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können nicht berückſichligt werden. 


Ein volk in verzweiflung. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
„Sozusagen hinter geſchloſſenen Rolläden voll⸗ 

steht ſich der Todeskampf der bulgariſchen 
ation, denn ſie iſt von Europa völlig ab⸗ 

geſperrt. Nur was die fünf Mächte, die auf 

Bulgarien herumk ien, an Nachrichten durch⸗ 

laſſen wollen, kommt durch. Vom Freitag bis 

zum Sonntag beiſpielsweiſe konnte man in So⸗ 

Na ſchreien, brüllen, depeſchieren, morden, — 

nicht ein Sterbenswörtchen wäre hinausge⸗ 

drungen. Erſt am Montag erhielt man auf 
dem Umwege über Sewaſtopol — das in War⸗ 


na beginnende Kabel war in Händen der Ru- 


eren — wieder Telegramme aus Sofia; bei⸗ 
äufig bemerkt, find alſo alle Nachrichten von 
Korreſpondenzbureaus, die in dieſen drei Ta⸗ 
gen, datiert, Sofia, den Zeitungen zugingen, 
indel geweſen. Abgeſchnitten iſt auch die 
rmee von ihrer Verpflegungsbaſis in der 
ee abgeſchnitten die Hauptſtadt von ihren 
ündlichen Verſorgern. And dabei iſt ſie über⸗ 
be mit Flüchtlingen, die vor den anrückenden 
erben, Montenegrinern, Griechen, Rumänen 
und Türken in das Herz des Landes zurückflu⸗ 
en. Es iſt ſchwer, ſich die Verzweiflung vor⸗ 
zustellen, die das ganze Volk erfaßt haben muß. 
er Jammer iſt größer, als der unſerer Fran⸗ 


doſenzeit vor hundert Jahren, und frißt umſo 


ungrimmiger, als die Kataſtrophe ſich unmittel⸗ 
ar an einen glänzenden Feldzug angeſchloſſen 
Saı in dem Bulgarien ein Weltreich über den 

ufen rannte, das fünf Jahrhunderte lang 
auf Europa lag. 


5 Dieſen geradezu blitzartigen Zuſammen⸗ 
auch verſteht immer noch kein Menſch. Wiz 
atten ſoeben Gelegenheit, mit einem alten 
Preukiihen Küraſſieroffizier zu ſprechen, der 
1879 als Rittmeiſtre in bulgariſche Dienſte ge⸗ 
1 und ein Menſchenalter auf der Balkan⸗ 
albinſel zugebracht hatte. Aſſo ſicherlich eine: 
15 beſten Kenner des nahen Orients. Er er⸗ 
9 1 uns, ihm ſtehe der Verſtand ſtill. Es ſei 
19 noch nie dageweſen, daß die Türken, ſtatt 
hin einem verlorenen Feldzuge ſich darein zu 
icken, daß eben Allah es jo gewollt habe, 
win wider ihre ſonſtige religidſe Auffaſſung 
ieder losſchlügen. Völlig unerklärlich ſei auch 
Hir Verſagen der Bulgaren in militäriſcher 
inſicht, verſtändlich einzig und allein die 
opf⸗durch⸗die⸗Wand⸗Politik Danews, denn 
as ſei echt bulgariſch. Ein ungeheures Selbſt⸗ 
d J habe in den Bulgaren gelebt, ſeit ihre 
van hinen die erſten großen Heldentaten 1877 
en Plewna getan Hätten; der abſolute rück⸗ 
chtsloſe Wille zum Siege unter Hintanſetzung 
er perſönlichen Bedenken, das ſtürmende 
N orwärts!“ am liebſten gleich mit dem Bajo⸗ 
15 allen Rieſenverluſten zum Trotz, die ge⸗ 
rudezu japanische Luſt an der Selbſtaufopfe⸗ 
fta für das Vaterland hätten Bulgarien jo 
ark gemacht, daß es eben geglaubt habe, mit 
en Gegnern aufräumen zu können. 
uge Diplomat auf dem bulgariſchen Königs⸗ 
ron ſei jetzt überrannt worden, habe ſeine 
eute einfach nicht mehr halten können, nach⸗ 
em es ihm vorher ſechsundzwanzig Jahre lang 
elungen ſei. Die Bulgaren hatten jetzt ihre 
unwiderſtehliche Blutarbeit im Türkenkriege 
gerade hinter ſich, und als der neue Krieg los. 
ding, da lächelten ſie ingrimmig: ihnen kam 
ie Erinnerung daran, wie 1885 die Serben 
Bit Milan vor ihnen bei Sliwinza ausge⸗ 
‚len waren, ausgeriffen wie die Haſen. And 
einem ſolchen Volke, dazu den Griechen, die ſich 
einige Jahre zuvor von den Türken hatten 
chlagen laſſen, ſollte man die Beute über 
aſſen ? 
10 Der Sturz aus dieſer Höhe der Einbildung 
1787 furchtbar ſein. Dazu kommen die mate⸗ 
ellen Nöte, das Geſpenſt der drohenden Hun⸗ 
dersnot. Schon Mitte voriger Woche war in 
Ta ein Brot, das man in Berlin für eine 
albe Mark erhält, nicht unter 3 Franken zu 
aben. In der Front aber beginnt ſicherlich 
ereits der Prozeß der Auflöſung in einzelne 
marodierende Banden, denn nach der Zerſtö⸗ 


Der 


rung der Bahn im Rücken der Armee bei Vid 
ſtockt alle Zufuhr, und mit hungernden Solda⸗ 


ten kann man nichts anfangen. Bulgarien muß 


ſich bedingungslos ergeben und kann nur in 
dumpfer Verzweiflung auf die Großmut Rumä⸗ 
niens hoffen, von deſſen Willen jetzt der Gang 
der Weltgeſchichte im nahen Orient allein noch 
abhängt. Die Erfolge einer langen Friedens⸗ 
arbeit und eines kurzen glänzenden Feldzuges 
ſind vernichtet, das Land iſt um ein ganzes 
Menſchenalter zurückgeworfen. Es fehlt über⸗ 
haupt an Menſchen, um dort zu beginnen, wo 
man vor dem Kriege aufhörte: die Gerichte kön⸗ 
nen vielfach nicht mit Richtern, die Eymna⸗ 
ſien nicht mit Lehrern beſetzt werden, weil die 
früheren Träger der Amter als Reſerveoffi⸗ 
ziere vor Adrianopel und Tſchataldſcha in gan⸗ 
zen Hekatomben gefallen ſind. Den europäi⸗ 
ſchen Zuſchauer packt ein Grauen 


Politiſche Tagesſchau. 


Auszeichnung des Schatzſekretärs. 


Wie der „Reichsanzeiger“ bekannt macht, 
iſt dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Kühn die Krone zum Roten Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

Verbeſſerung des Landarbeiterweſens. 

Im nächſten preußiſchen Etat 
dürften, wie der „Börſenkurier“ hört, weitere 
Mittel zum Zweck der Schaffung einer dichte⸗ 
ren Landbevölkerung insbeſondere für die Er: 
haltung und Vermehrung der Landarbeiter be⸗ 
reitgeſtellt werden. Als beſondere Maßnahme 
ſei geplant, in den einzelnen Provinzen zwecks 
Klarſtellung und praktiſcher Leiſtungen der 
önrtlichen Maßnahmen die Anſtellung von be⸗ 
ſonderen Geſchäftsführern für das Landarbei⸗ 
terweſen bei den Landwirtſchaftskammern vor⸗ 
zunehmen. 


Ausdrückliches Dementi aus Dresden. 


Das offiziöſe „Dresdener Journal“ 
ſchreibt: Wie wir von zuſtändiger Seite erfah⸗ 
ren, ſteht Se. königliche Hoheit der Prinz 
Max, Herzog zu Sachſen, dem Artikel „Ein 
deutſcher Prinz über die Balkanwirren“ in 
Nummer 363 der „Wiesbadener Zeitung“ vom 
13. Juli und den darin erhobenen Angriffen 
auf die öſterreichiſch⸗ungariſche Balkanpolitik 
fern. Es handelt ſich vielmehr um eine indis⸗ 
krete, mißverſtändliche und tendenziöſe Wieder⸗ 
gabe eines gelegentlichen, nicht für die Preſſe 
beſtimmten, ganz privaten Meinungsaus⸗ 
tauſches zwiſchen Sr. königlichen Hoheit und 
einem ihm bekannten Herrn über beiderſeitige 
perſönliche Eindrücke und Erinnerungen aus 
ihren Reiſen auf dem Balkan. Daß die könig⸗ 
lich ſächſiſche Regierung dem erwähnten 
Artikel der Wiesbadener Zeitung vollſtändig 
fern ſteht, iſt ſchon früher zum Ausdruck gekom⸗ 
men. 


Erſparniſſe der ausländiſchen Feldarbeiter 
in Deutſchland. 


Zwei Milionen Mark gehen 
durchſchnittlich monatlich bei dem Poſt⸗ 
anweiſungsamt in Warſchau aus 
Deutſchland ein. Die Abſender ſind faſt 
ausſchließlich ruſſiſch⸗polniſche Feldarbeiter, 
welche auf dieſem Wege ihre Erſparniſſe an 
ihre Angehörigen abſenden. Da nun die 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter nur einen Bruchteil 
der überhaupt in Deutſchland beſchäftigten 
Feldarbeiter darſtellen und die nach Sſterreich 
und dem übrigen Ausland fließenden Erſpar⸗ 
niſſe eine weit höhere Ziffer erreichen, läßt 
ſich unſchwer ermeſſen, welche Rieſenſum⸗ 
men die deutſche Landwirtſchaft in 
ihrem Betriebe ausgibt Wenn 
man angeſichts dieſer Tatſache bedenkt, daß in 
den deutſchen Großſtädten Tau⸗ 
ſende Arbeiter beſchäftigungslos 
mit der bitterſten Not kämpfen, ſo kann man 
es nicht begreifen, daß dieſe Leute den gewiß 
nicht ſchlechten Verdienſt auf dem Lande ver⸗ 
ſchmähen. Umfoweniger als ſich unter ihnen 
ſicher ein hoher Prozentſatzehemali⸗ 
ger ländlicher Arbeiter befindet, 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld f 


welcher der Arbeitsloſigkeit vielleicht gerade 
deshalb anheim fällt, weil er in der In⸗ 
duſtrie weniger vorteilhaft zu 
verwenden iſt, abgeſehen davon, daß der 
Tauſch zwiſchen der Körper und Geiſt geſund 
erhaltenden Landarbeit und der in mancher 
Hinſicht ſchädlichen Fabrikarbeit ein recht 
zweifelhafter iſt. So lange unſeren Landwir⸗ 
ten eine genügende Anzahl ausländiſcher Ar⸗ 
beiter zur Verfügung ſteht, werden ſie ſich da⸗ 
mit behelfen, da die Leute ziemlich willig und 
geeignet für dieſe Zwecke, wenn in letzter Zeit 
auch ſchon teuer ſind. Wie aber, wenn 
einer unſerer Nachbarn aus irgend 
einem Anlaß plötzlich die Auswande⸗ 
rung der Saiſonarbeiter verhin⸗ 
dert ?. 
Die Finanzen Böhmens. 

Kaiſer Franz Joſef genehmigte den Beſchluß 
des Landesausſchuſſes Böhmen betreffend die 
proviſoriſche Forterhebung der Landeszuſchläge 
zu den direkten Landesſteuern, ausgenommen 
die Perſonaleinkommenſteuer für die Zeit vom 
1. Juli bis 30. September 1913, mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß dieſe Zuſchläge nur im bisheri⸗ 
gen Ausmaße von 55 Prozent erhoben werden 
dürfen. . 

Ein öſterreichiſch⸗italieniſcher Spionagefall. 

Italieniſche Blätter bringen aufſehener⸗ 
regende Meldungen über die Verhaftung eines 
ehemaligen Beamten im Kriegsminiſterium 
Morozzo della Rocca, der zugunſten 
Oſterreich⸗Ungarns Spionage getrieben haben 
ſoll. „Tribuna“ beſtätigt die Verhaftung mit 
dem Hinzufügen, daß der Feſtgenommene ein 
außerordentlich phantaſtiſcher Menſch ſei. Es 
ſeien zwar verdächtige Schriftſtücke beſchlag⸗ 
nahmt worden, doch ſcheine es ſich um einen 
Spionagefall von ſehr untergeordneter 
Bedeutung zu handeln. 


Neuer Kommiſſar für Kroatien. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, iſt Mini⸗ 
ſterialrat Iwan Skelecz zum königlichen Kom⸗ 
miſſar für Kroatien ernannt, nachdem der bis⸗ 
herige Kommiſſar Cuvaj ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden war. Skerlecz leiſtet am Diens⸗ 
tag in Iſchl dem Kaiſer Franz Joſef den Eid. 


Die ungariſche Kanonenfabrik. 


Sonnabend konſtituierte ſich im Gebäude 
des Finanzminiſteriums die ungariſche Kano⸗ 
nenfabrik⸗Aktiengeſellſchaft. Zum Präſidenten 
der Direktion wurde der Feldzeugmeiſter des 
Ruheſtandes Hugo von Hoffmann und zum 
Zentraldirektor der Oberingenieur der Skoda⸗ 
werke Richard Lauer gewählt. 


Meuterei unter den Schweizergarden 
im Vatikan. 


Aus Rom wird gemeldet: In den letzten 
Tagen entſtand unter den Schweizergarden im 
Vatikan eine lebhafte Unzufriedenheit wegen 
der Disziplin. Infolge der Entfernung des 
Hauptmanns Gleſſon ſchien die Ordnung wie⸗ 
der hergeſtellt. Den Zeitungen zufolge artete 
aber am Sonntag infolge der Haltung des 
Oberſten Repond die Unzufriedenheit in offene 
Meuterei aus. Am Montag wurden die Gar⸗ 
den entfernt. Der Papſt konferierte mit dem 
Kardinalſtaatsſekretär Merry del Val und 
drückte ſeinen lebhaften Schmerz und die Hoff⸗ 
mern aus, daß eine Beruhigung eintreten 
werde. 


Ein Lob Deutſchlands aus franzöſiſchem 
Munde 


iſt ſo ſelten, daß wir die von den „Leipz. N. N.“ 
übermittelte Außerung eines franzöſiſchen De⸗ 
putierten hier mitteilen. Der Abgeordnete 
klagte über den völligen Mangel an 
Ordnung bei der jüngſten franzö⸗ 
ſiſchen Truppenparade, bemerkte, daß 
er dreiviertel Stunden lang, ſeine Eintritts⸗ 
karte in der Hand, dem Gedränge einer toben⸗ 
den Menge ausgeſetzt war und lobie die aus⸗ 
gezeichnete Organiſation bei den deutſchen 
Militärparaden. In Hamburg, ſo ſagte er 


u. a., wo wir vor zwei Jahren der Parade bei⸗ 
wohnten, bekamen wir für unſere zwanzig 


ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


Mark einen feſten Platz und lonnten fortgehen 
und wiederkommen; niemand nahm uns unſe⸗ 
ren Platz weg, im Gegenſatz zu den Zuſtänden 
bei uns, wo ein betrügeriſcher Handel mit den 
Platzkarten getrieben wird. In Deutſchland 
geht es wirklich demokratiſch zu, bel uns hin⸗ 
gegen antidemokratiſch. x 


Ein jüdiſcher Nationalfonds. 


Wie das zioniſtiſche Zentralbureau mit⸗ 
teilt, hat der im Jahre 1901 begründete jüdiſche 
Nationalfonds zum Ankauf von Grund und 
Boden in Paläſtina jetzt die Höhe von 
4 Millionen Franks erreicht. In dieſem Jahre 
erhofft man für den Fonds zum erſtenmal eine 
Jahreseinnahme von 1 Million Franks. 


Zu dem revolutionären Putſchverſuch 
in Liſſabon⸗ 
wird noch berichtet: Die Regierung wurde da⸗ 
von benachrichtigt, daß die Syndikaliſten 
die Abſicht hätten, Unruhen zu erregen, um die 
Befreiung ihrer Kameraden zu erwirken, die 
an dem Attentat bei Gelegenheit der Feſtlich⸗ 
keiten vom 10. Juni beteiligt waren. Die 
Polizei hatte ſich entſchloſſen, am Sonnabend 
Abend die zum Zwecke der Verſchwörung Zu⸗ 
ſammengekommenen feſtzunehmen. Dabei 
ſchleuderten die Syndikaliſten zwei Bomben, 
durch die zwei Polizeibeamte getötet wur⸗ 
den. Mehrere Perſonen wurden feſtgenommen 
und eine Anzahl Bomben beſchlagnahmt. Die 
Ruhe in Liſſabon wurde nicht geſtört. — Im 


Mittelpunkt der Stadt, in einer Keſſelſchmiede, 


platzte eine Bombe, die in einer Schublade ver⸗ 
borgen war, in dem Augenblick, wo der Beſitzer 
der Schmiede dieſe Schublade öffnete. Ihm 
wurde die Hand zerriſſen, auch trug er mehrere 
andere Verletzungen davon. Er wurde ver⸗ 
haftet ebenſo wie das Perſonal der Schmiede. 
Auch an anderen Stellen der Stadt wurden 
Bomben gefunden. 


Ruhe auf dem Berge Athos. 


Nach Meldungen vom Berge Athos iſt die 
Ruhe im ruſſiſchen Kloſter Pante⸗ 
leimon wiederhergeſtellt worden. Ungefähr 
300 ruſſiſche Mönche ſind als Ruheſtörer vom 
ruſſiſchen Landungsdetachement feſtgenommen 
worden. 

Die ſüdchineſiſche Bewegung. 

Die „Times“ meldet aus Peking vom 
20. Juli: Die ſüdchineſiſchen Politiker verlaſſen 
einer nach dem andern Peking, und das Parla⸗ 
ment wird wahrſcheinlich vertagt werden. In 
ſüdchineſiſchen Kreiſen iſt die Rede davon, die 
Abgeordneten etwa in Nanking zuſammenzu⸗ 
rufen. Der Sprecher des Senats iſt aktiv an 
der ſüdchineſiſchen Bewegung beteiligt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Zur Vertretung des erkrankten 
kaiſerlichen Geſandten in Peking von Haxt⸗ 
hauſen, der in einer Berliner Klinik eine 
Operation mit guter Ausſicht auf Geneſung 
überſtanden hat, iſt der zurzeit in Berlin auf 
Urlaub weilende kaiſerliche Geſandte in Tan⸗ 
ger, Freiherr v. Seckendorff, in Ausſicht 
genommen. Freiherr v. Seckendorff, der aus 
dem chineſiſchen Dolmetſcherdienſt hervorgegan⸗ 
gen iſt und die chineſiſchen Verhältniſſe aus 
einem mehr als zwanzigjährigen Aufenthalt 
in China kennt, wird die Reiſe nach Peking un⸗ 
verzüglich antreten und die Geſchäfte der dorti⸗ 
gen Geſandtſchaft führen, bis, was vorausſicht⸗ 
lich Mitte Oktober der Fall ſein wird, Herr 
von Haxthauſen ſeinen Poſten wieder über⸗ 
nimmt. Freiherr von Seckendorff wird dann 
nach Tanger zurückkehren. i . 
—. men been anne nn ‚meinem nme nme mn 


Deutſches Reich. 
\ Berlin. 21. Juli 1913. 
— Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiff⸗ 
vereins „Prinzeß Eitel Friedrich“ iſt am 21. 
Juli wohlbehalten in Zoppot angekommen und 
wird am 31. Juli nach Bremerhaven zurück⸗ 
ſegeln. 5 
— Mittwoch reiſt der ruſſiſche Kriegsmini⸗ 
ſter Suchomlinow von Kiſſingen nach Peters⸗ 
burg zurück. Er wird zwei Tage in Berlin 
Aufenthalt nehmen. 3 


* 


1 


— mn, 


r 


— Die Landbank Berlin hat durch ihre Ge⸗ 
ſchäftsſtelle in Hannover das 584 Morgen große 
Reſtgut Mönchshof, im Kreiſe Hildburghauſen, 
Herzogtum Sachſen⸗Meiningen, an den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto Manz aus Bad Harzburg ver⸗ 
kauft. N 

— Die Briefträger feiern in dieſem Jahr 
ihr 200jähriges Jubiläum. Aus vier Brief⸗ 
trägern, mit denen das Inſtitut vor 200 Jah⸗ 
ren in Berlin ins Leben trat, ſind nunmehr 
400 000 im ganzen deutſchen Vaterlande ge⸗ 
worden. 

— Zur Krupp⸗Affäre verlautet nunmehr 
mit vollſter Beſtimmtheit, daß die Verhand⸗ 
lung gegen die ſieben Zeugoffiziere und einen 
Intendanturſekretär vor dem Kriegsgericht der 
Berliner Kommandantur zum größten Teil 
öffentlich geführt werden wird. Es werden an 
die Zeitungsrerichterſtatter bereits Eintritts⸗ 
karten ausgegeben. Verhandlungsführer iſt 
Kriegsgerichtsrat Dr. Coerrens, juriſtiſcher 
Beiſitzer Kriegsgerichtsrat Dr. Baerenſprung. 
Die drei richterlichen Offiziere werden erſt in 
den nächſten Tagen kommandiert werden. — 
Dem „B. T.“ wird aus Eſſen mitgeteilt, das 
Ermittlungsverfahren ſei auch gegen verſchie⸗ 
dene Mitglieder des Direktoriums der Firma 
Krupp, insbeſondere gegen den Direktor Ge⸗ 
heimen Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, gegen 
den Direktor Aſſeſſor a. D. Eccius und gegen 
den Direktor Finanzrat Haux ausgedehnt wor⸗ 
den. Die Anterſuchung, die bisher noch nicht 
abgeſchloſſen iſt, wird von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Landgerichts I in Berlin geführt. 
Der Anterſuchungsrichter des Landgerichts I 
hat wiederholt in der Angelegenheit Reiſen 
nach Eſſen unternommen und die angeſchuldig⸗ 
ten Herren verhört. Die verantwortliche Ver⸗ 
nehmung ſoll jedoch in Berlin ſtattgefunden 
haben. Wie verlautet, gehen die Ermittlungen 
dahin, inwieweit die Direktoren von den uner⸗ 
laubten Verbindungen ihres Angeſtellten 
Brandt mit den Zeugoffizieren Kenntnis ge⸗ 
habt haben, und es wird angenommen, daß ſie 
ihm die erforderlichen Mittel in Form von 
Repräjentationsgeldern bewilligt haben. 
— — FERNER 


Heer und Flotte. 


Keine Umbewaffnung der Artillerie. Wie 
die „Korreſp. Piper“ von zuſtändiger Stelle 
erfährt, iſt die Meldung der „Mil.⸗pol. Kor. 
reſp.“, daß im Kriegsminiſterium alle Vorar⸗ 
beiten für eine Neu ⸗bezw. Ambewaffnung der 
Artillerie getroffen würden, völlig aus der 
Luft gegriffen. Zu der Meldung der gleichen 
Korreſpondenz von der Schaffung einer Aus⸗ 
landskreuzerflotte wird mitgeteilt, daß ein ſol⸗ 
ches fliegendes Geſchwader unter dem Titel 
„Dispoſitionsgeſchwader“ — vier Panzerkreuzer 
— bereits in dem jetzigen Flottengeſetz enthal⸗ 
ten ſei. 

..... ..... ——— 


Ausland. 

Paris, 21. Juli. Der Erzbiſchof von Cam⸗ 
brai Delamaire iſt heute Vormittag auf ſeinem 
Landſitz in Cancale im Departement Ille⸗et⸗ 
Villaine im Alter von 65 Jahren geſtorben. 
—— ͤ—..——. —[[—ſö—d̃ñ— — 


Der Balkankrieg. 
Abſchlachten der Wehrloſen. 

Die offene Schlacht wird ſchon ſeit langem wie⸗ 
der auf dem Kriegsſchauplatze geſcheut, aber mit 
Mord und Brand wüten die Parteien im Weſten, 
Süden und Südoſten unter den entwaffneten, wehr⸗ 
loen oder kranken Bewohnern Mazedoniens 
und Thraziens. Natürlich weiſt jede Partei nur auf 
die gegneriſchen Bluttaten hinund verſchweigt die 
eigenen. Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin 
hat folgende amtlichen Nachrichten aus Sofia be⸗ 
kommen: Alle bulgariſchen Dörfer in der Umgegend 
von Tikwiſch, jenjeits des Wardar, ſind am 6. Juli 
von den Serben Baſchibozuks und Pomaken ver⸗ 
brannt worden. Die Mädchen ſind von den Serben 
entführt, viele davon getötet worden. Die übrige 
Bevölkerung ijt geflohen. Die Städtchen Kawa⸗ 
dartzi und Negotin ſind am 7. und 8. Juli nieder⸗ 
gebrannt worden. Ein Teil der Bevölkerung iſt 
getötet, der andere nach Bulgarien geflohen. Der 
Kommandant von Dedeagatſch meldet, daß die bul⸗ 
gariſchen Dörfer in der Umgebung von Ipaſala 
von den Türken verbrannt worden ſind. Nach Be⸗ 
richten iſt die bulgariſche Bevölkerung des Dorfes 
Bulgarkö bei Koſchan getötet worden. Der Kom⸗ 
mandant der bulgariſchen Truppen an der türki⸗ 
ſchen Grenze berichtet, daß viele türkiſche Banden, 
welche der türkiſchen Armee vorausgehen, in die 


chriſtlichen Dörfer eindringen und alles, was irgend 


u erreichen iſt, plündern. Unter dieſen Banden be⸗ 
inden 1 921 türkische Soldaten, welche die Bul⸗ 
garen im Kriege gefangen genommen hatten, und 
die vor einiger Zeit, um ihre Felder zu beſtellen, 
von den Bulgaren freigelaſſen wurden. Die ganze 
bulgariſche Bevölkerung flieht vor der türkiſchen 
ee und die Wege ſind von Flüchtlingen über⸗ 
füllt. 


Der Kommandeur der 2. bulgariſchen Armee 
meldet, daß ſerbiſche Truppen die Stadt Rade⸗ 
wiſchta in Brand geſteckt und die Bevölkerung nie: 
der gemetzelt hätten. Die bulgariſchen Dörfer Bre⸗ 
Aru nitza, Sarkow, Gornobrodi, Dolnobrodi, 

9 Fraching und andere in der Umgebung 
991. erres, die von den Bulgaren geräumt wur⸗ 

u, ſeten von griechiſchen Truppen zerſtört wor⸗ 
den. Gin Teil der Bevölkerung habe ſich mit den 
bulgariſchen Truppen zurückgezogen, alle diejeni⸗ 
gen, die nicht rechtzeitig hätten fliehen können ſeien 
in den Flammen umgekommen oder von den Grie⸗ 
che niedergemacht worden. Der Kommandeur der 
4. Armee telegraphiert, daß die bulgariſchen Städte 
Kavadartzi und Negotin von den ſerbiſchen Trup⸗ 
pen angezündet worden ſeien Eine bulgariſche Ko⸗ 
lonne, die am 13. Juli nach einem 
Bukowa, nördlich von Pirot, ſich 
hatte, dann aber den Vormarſch wieder aufnahm, 


mentfabrik in der Nähe von Plewna. 


Kampfe bet W. 
zurückgezogen] K 


fand 15 bulgariſche Soldaten, die von den Serben 
verwundet und geköpft worden waren. 8 

Der Kommandant der 11. bulgariſchen Divi⸗ 
ſion telegraphierte nach Sofia: In Serres töteten 
die Griechen 200 Bulgaren, die in der Stadt ge⸗ 
blieben waren. Viele bulgariſche Dörfer wurden 
in Brand geſteckt. — In Drenowo, auf 
dem rechten Afer der Struma, war es den Einwoh⸗ 
nern nicht mehr möglich zu fliehen, ſie ſchloſſen ſich 
in ihre Häuſer ein. Die Griechen umzingelten das 
Dorf und ſteckten es in Brand. Die Unglücklichen, 
die den Verſuch machten zu entkommen, wurden er⸗ 
barmungslos von den Brandſtiftern niedergeſchoſ⸗ 
ſen; die Leichen wurden in die Flammen geworfen. 
Drei andere bulgariſche Dörfer, Tſchauch⸗Tſchtflik, 
Koſturino und Petſchewo wurden in gleicher Weiſe 
von den griechiſchen Truppen in Brand geſteckt und 
zerſtört. Die Bewohner von Petſchewo, die nicht 
fliehen wollten, begaben ſich friedlich zu den Grie⸗ 
chen Aber griechiſche Kavallerie vollführte einen 
Angriff auf fie und machte ſie alle ohne Unterſchied 
des Alters und Geſchlechts nieder. 

Der bulgariſche Militärgouverneur von Thra⸗ 
zien meldet, daß die türkiſchen Truppen, die Sonn⸗ 
tag von Uſunköprü und Lüle⸗Burgas her vorrück⸗ 
ten, von Enver Bey geführt werden und aus Kur⸗ 
den beſtehen, unter denen man Serben bemerkt. 
Der Be der erſten Armee berichtet, daß in den 
letzten Kämpfen von den Serben kriegsgefangene 
Offiziere und Soldaten in der brutalſten Weiſe 
niedergemetzelt worden ſind 3000 Flüchtlinge aus 
Kilkitſch, Krivolak und Strumitza, zum größten 
Teil Frauen und Kinder, ſind in Sofia angekom⸗ 
men. Sie befinden ſich in einem Zuſtande äußerſter 
Bedürftigkeit und ſind Gegenſtand der öffentlichen 
Wohlfahrt. Andere Flüchtlinge, an 70 000 Per⸗ 
ſonen, ſind en dem Wege nach Sofia. 

Ahnliche Meldungen von Schandtaten aller Art 
liegen noch aus zahlreichen anderen Orten vor. Das 
Gegenſtück, nämlich die Grauſamkeiten der bulgari⸗ 
ſchen Armeen, berichtet die „Agence d' Athoͤnes“: 
Am Sonnabend fand in der von den Bulgaren zer⸗ 
ſtörten Stadt Serres eine Kundgebung der Bevöl⸗ 
kerung gegen die bulgariſchen Grauſamkeiten ſtatt. 
Nachdem griechiſche, muſelmaniſche und israelitiſche 
Redner geſprochen hatten, gelangte eine Reſolution 
zur Annahme, in der im Namen von 20 000 Men⸗ 
ſchen, die re Obdach, Nahrung und Kleidung 
zurückgeblieben ſeien, angeſichts der noch rauchen⸗ 
den Trümmer der Stadt der tiefen Entrüſtung über 
den Vandalismus der ae l Armee Aus⸗ 
druck gegeben wird, auf den die Aufmerkſamkeit der 
geſitteten Welt gelenkt werden müſſe. Es möge 
eine internationale Kommiſſion gebildet werden, 
die die Ausdehnung der Untaten an Ort und Stelle 
lonſtatieren könne. 5 5 

Im Gegenſatze zu dieſen von unglaublichen 
Greueln begleiteten Vormärſchen und Rückzügen 
vollzieht ſich der 5 

rumäniſche Vorſtoß 
unblutig und in beſter Ordnung. 
bulgariſchen Truppenkontingente in den beſetzten 
Gebieten haben ſich ohne Kampf ergeben. Die 
Verkehrswege, die nach Sofia Zufuhr und Hilfe aus 
dem Norden ermöglichen könnten, ſind abgeſchnit⸗ 
ten und, ſoweit erforderlich, von den Rumänen zer⸗ 
ſtört worden. ji 

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die Brüde 
Dolni.—Daunik bei Milemleatnec an der Eiſen⸗ 
bahnlinie Sofia Warna wurde von rumäniſchen 
Truppen zerſtört. Die Telegraphenanlagen Dolnt⸗ 
Dabnit ſind beſchädigt worden. Die Brücke bei 
Plewna iſt zerſtört, ebenſo eine andere bei der Ze⸗ 
Die Tele⸗ 
graphenlinie längs der Eiſenbahn nach Plewna iſt 
unterbrochen. erüchtweiſe verlautet, daß die 
Brücken bei der Ortſchaft Kreta und über den Vid⸗ 
fluß abgebochen find. Die Rumänen requirieren 
Lebensmittel und Futtervorräte. F 

In Bukareſt find am Sonnabend die erſten bul- 
gariſchen Gefangenen, meiſt Mohammedaner aus 
Turtukhai eingetroffen und in einer Kaſerne unter⸗ 
gebracht worden. Das Kriegsminiſterium ver⸗ 
öffentlicht mit Rücksicht auf die Blättermeldungen 
über die Beſetzung von Ruſtſchuk, Widdin und 
Warna ein Communiqus, worin erklärt wird, es 
jet möglich, daß im Intereſſe der Durchführung der 
Miſſion der rumäniſchen Armee die Truppen Ne⸗ 
kognoszierungen na verſchiedenen Richtungen 
unternommen haben. Indeß bedeutet das nicht 
die Beſetzung der genannten Srtlichkeiten. 

Angeſichts der 8 

verzweifelten Lage Bulgariens 

herrſcht in Sofia außerordentliche Aufregung. Man 
iſt auf alle Eventualitäten gefaßt. Die bulgariſche 
Armee iſt vollkommen lahmgelegt, da durch die 
Zerſtörung der über den Vid führenden Eijenbayn- 
brücke die einzige Zufahrtslinie für die Verpfle⸗ 
gung aus dem Norden Bulgarens unterbrochen iſt. 
Die Regierung macht daher alle geforderten Zuge⸗ 
ſtändniſfe, um mit den Gegner oder wenigſtens mit 
einzelnen von ihnen möglichſt raſch einen Frieden 
herbeizuführen. N { 22 

In einer 1 9 Nacht in Bukareſt ern 
durch Wermittelung der italieniſchen Geſandtſchaft der 
rumäniſchen Regierung mitgeteilten amtlichen 
Depeſche der bulgariſchen Regierung nimmt dieſe alle 
Bedingungen Rumäniens an. Sie betont insbeſondere, 
daß Bulgarien gegen Serbien und Griechenland den 
Krieg nicht fortſeßzen wird, auch wenn es ſich jetzt 
mit Rumänien verſtändigt. Eine Depeſche gleichen 

nhalts traf auch von König Ferdinand an König 
arol ein. — Der offiziöſen „Preſa“ 7 hat die 
bulgariſce 17 in ihrer Antwort auf die letzte 
bulgariſche Note folgende Friedensbedingungen ge⸗ 
ſtellt: 1. Die Grenze Tuttuhai⸗Dobritſch⸗Baltſchik, 
2. Verbleiben der rumäniſchen Armee in Bulgarien 
bis zum Abſchluß des Friedens. 
us Sofia wird dazu gemeldet: Am Sonntag 
Abend ſandte die Regierung ein direktes Telegramm 
an den rumäniſchen Miniſterpräſtdenten Majorescu, 
in welchem der Zuziehung eines rumäniſchen Dele⸗ 
gierten zu den Friedensverhandlungen zugeſtimmt 
wird. Da ſomit alle rumäniſchen Forderungen erfüllt 
erſcheinen, erwartet man die ſofortige Einſtellung des 
Vorrückens der Rumänen. 5 

Auch die Verhandlungen mit den Verbündeten 
werden mit Nachdruck betrieben. Rußland hat dabei 
ſeine vermittelnde Hand im Spiele. Sonntag Abend 
trafen die bulgariſchen Friedensdelegierten die Gene⸗ 
rale Paprikow und Iwantſchiew, in Niſch ein, um 
mit den Delegierten ſämtlicher Verbündeten unver⸗ 
züglich in direkte Friedensunterhandlungen einzu⸗ 
treten. Mit ihnen kam auch der ruſſiſche Militär⸗ 
attaché aus Sofia an. 

———.̃̃ —.:ĩðv. .—;—.. ——ͤ—ꝛ—ͤ—'kñ—n᷑ 


Provinzlialnachrichten. 


1 Culmſee, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Dem 
Mühlenbeſitzer Broſamler in Hex manns dorf 
wurde auf ſeiner Mühle von einer 4 Zentner ſchweren 
alze ein Bein gebrochen. — Der Akkordarbeiter 
aminski in Dietrichsdorf geriet mit dem 
Akkordunternehmer Woiziechowski daſelbſt heute früh 


Die ſchwachen 


in Streit und wurde von letzterem mit einem Spaten⸗ 
ſtiel derart an Kopf und Körper bearbeitet, daß er 
blutüberſtrömt in das hieſige Krankenhaus gebracht 
wurde. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu 
erehalten. — Beim Getreidemähen auf dem Pacht⸗ 
grundſtückZawiszowko bei Culmjee wurde heute 
einem Kinde von der Mähmaſchine der rechte Fuß 
abgeſchnitten. NT 

e Brieſen, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Die jetzt 
ausliegende Wählerliſte für die Wahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung weiſt 33 Wähler in der 1., 
100 in der 2. und 560 in der 3. Abteilung auf. — 
Fa der evangeliſchen Kirche zu Raſtenburg fand eine 

edächtnisfeier für den verſtorbenen Superintendenten 

Doliva in Naſtenburg (früher in Brieſen) ſtatt. — 
Der Lehrer Mundey in Seeheim iſt zum 1. Oktober 
in den Regierungsbezirk Münſter entlaſſen. 2 

Inſterburg, 21. Juli. (Verdacht des Gift: 
mordes) Auf 5 der Inſterburger 
Staatsanwaltſchaft iſt in Hamburg eine Kutſcher⸗ 
frau verhaftet und nach Inſterburg gebracht worden. 
Sie wird beſchuldigt, vor Jahren ihren eigenen Vater 
und im Auguſt vorigen Jahres ihren Stiefvater durch 
Gift beiſeite geſchafft zu haben. £ 

Königsberg, 21. Juli. (Als nationalliberaler 
Kandidat für die Reichstagserſatzwahl in Ragnit⸗ 
Pillkallen) it Kommerzienrat Ventzki⸗ 
Graudenz aufgeſtellt worden. Seine Reichstags⸗ 
kandidatur wird von der Fortſchrittlichen Volkspartei 
unterſtützt. Die Sozialdemokraten haben den Land⸗ 
tagskandidaten Gutsbeſitzer Hofer als Kandidaten 


nominiert. 

Illowo, 21. Juli. (Ein Deutſcher als Spion in 
Mlawa e Im ruſſiſchen Grenzort Mlawa 
wurde ein Kaufmann aus Illowo von den ruſſiſchen 
Behörden feſtgenommen, weil er im Verdacht ſteht, 
Spionage getrieben zu haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Juli 1913. 
— (Der neue Anſiedelungspräſident?) 
Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß zum Prä⸗ 
ſidenten der Anſiedelungskommiſſion der Regierungs⸗ 
präſident von Graßhoff in Stade ernannt werden 
ſoll. — Das „Stadener Tageblatt“ iſt, einem Tele⸗ 


gramm zufolge, zu der Erklärung ermächtigt, daß an 9 


zuſtändiger Stelle von der Abſicht dieſer 
nichts bekannt iſt. 

— (Die 39. Zuchtviehſchau und Auktion 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft,) verbunden mit einer kleinen Maſchinen⸗ 
ausſtellung, fand Sonntag und Montag auf den 
Plätzen des ſtädtiſchen Gutshofes in Zoppot ſtatt. 
Angemeldet waren 26 Kühe und hochtragende Färſen, 
ſowie 57 Bullen, zumeiſt Elite⸗Lvieh. Auch Milchtiere 
mit einer Leiſtung von mehr als 4000 Litern im 
Jahre waren vertreten. Einen weiteren, für Züchter 
oder Käufer ſehr wertvollen Erfolg der Kontroll⸗ 
vereine bedeutet es auch, 1 nunmehr bei den Bullen 
auch die Abſtammung der Mütter angegeben iſt. Die 
Zoppoter Ausſtellung ſollte eine kleine Vorſchau des 
für die Schau der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
1914 in Hannover beſtimmten Ausſtellungsviehs 
bilden. Im ganzen waren 30 der beſten und älteſten 
Herden Weſtpreußens in der Rindvieh⸗Ausſtellung 
vertreten. Von den Maſchinen⸗Ausſtellern waren die 

irmen A. P. Muscate⸗Danzig⸗Dirſchau, Hodam und 

eßler⸗Danzig⸗Graudenz und Witt und Svendſen⸗ 
Danzig vertreten. Die Auktion brachte insgeſamt 
33 900 Mark ein, für Kühe und Färſen wurden 9940 
Mark (Durchſchnittspreis 473 Mark), für 38 Bullen 
24060 Mark (Durchſchnittspreis 631 Mark) erzielt. 
Den höchſten Preis brachte der Bulle „Zorck“ des 
Herrn von Donimirski⸗Buchwalde, den für 1310 Mark 
Herr Rodenacker auf Celbau kaufte. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer kaufte 7 Bullen für 500 —600 Mark. 

— (Die Ortsgruppe 19 Thorn des 
deutſchen Eiſenbahn⸗Beamtenvereins 
Hannover) hielt am Sonnabend den 19. d. Mts. 
in Thorn⸗Mocker eine Generalverſammlung ab. Es 
wurde beſchloſſen, die ſeit 11 Jahren beſtehende Orts⸗ 
gruppe Thorn in einen Bezirksverein 19 Thorn und 
Umgegend umzuwandeln. Gleichzeitig fand die Vor⸗ 
ſtandswahl für den neuen Bezirksverein ſtatt. Es 
wurden . Herren einſtimmig in den Vorſtand 
gewählt: Porſitzer Oberbahnaſſiſtent Su Stell⸗ 
vertreter Oberbahnaſſiſtent Hein⸗Thorn⸗Mocker, Schrift⸗ 
führer Berger, Stellvertreter Harting, Kaſſierer 
Krumm⸗Thorn Hbf., Stellvertreter Garbrecht⸗Schönſee. 
Beiſitzer Weidner⸗Thorn⸗Mocker, Olzewski⸗Schloß 
Birglau, Kaſſenreviſoren Grubler⸗Liſſomitz, Jakutſch⸗ 
Griffen, Vergnü ngsausſchuß Schmidt, Raguſe, Ziels; 
dorf, Golz, arquardt, Jankowski⸗Thorn⸗Mocker. 
Schließlich wurde noch zum Fe tmeiſter Herr Bubolz 
ernannt. Der neugegründete Bezirksverein hat ſich 
wegen ſeiner idealen Wohlfahrtseinrichtungen außer⸗ 
ordentlich ſchnell entwickelt. In 9 Monaten ſind 
70 neue Mitglieder eingetreten. Durch Verſchmelzung 
der Ortsgruppe Schönſee mit dem Bezirksverein 
Thorn iſt letzterer weiter auf 170 e ange⸗ 
wachſen. Das Stiftungsfeſt ſoll alljährlich als 
Sommervergnügen gefeiert werden. Das Winterfeſt 
findet am 11. Oktober ſtatt. Verſammlungen werden 
jeden Monat in Thorn⸗Mocker, Schönſee und Podgorz 
abgehalten werden, und zwar am 1. Monat eines 
jeden Vierteljahres in Thorn⸗Mocker oder Thorn⸗ 
Stadt, die übrigen Monate in Schönſee und Podgorz. 
Eine zum beſten der Vereinskaſſe abgehaltene amerika⸗ 
niſche Auktion brachte einen Ertrag von über 7 Mark. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles waren die 
Vereinskollegen noch längerer Zeit gemütlich bei⸗ 


rnennung 


ſammen. i 
— (Die Feuerwerker des Schieß⸗ 
platzes) unternahmen am Sonntag einen Ausflug 


nach Niedermühl. Im Walde, auf dem noch wenig 
bekannten „Napoleonplatze“, wurden Spiele ver⸗ 
anſtaltet. Nach der Rückkehr vom Walde gab es ein 
kleines Tanzvergnügen, bei dem man ſich vortrefflich 
unterhielt. EN 

— (Sarraſani in Thorn!) Die beiden 
mächtigen Sonderzüge liefen geſtern mit großer Pünkt⸗ 
lichkeit in Thorn ein, und Hunderte waren gekommen, 
um den einwandernden Troß zu bewundern. Direkt 
von der Rampe fuhren die pojtgelb leuchtenden Wagen 
zum Platze vor dem Leibitſcher Tor, teils von den 
Sarraſaniſchen Speditionspferden, teils von maſſiven 
Straßenlokomotiven gezogen, eine beſondere Eigenart 
der Sarraſani⸗Schau. Die eintreffenden Wagen wur⸗ 
den ſo ſorgfältig rangiert, als käme es auf Zentimeter 
dabei an, und ſchon an dieſer Genauigkeit ſpürte man 
die ſtraffe Organiſation des Anternehmens. Der Zug 
der Tiere brachte das edelſte und vielſeitigſte Material 
And dieſe 200 Pferde, Elefantenherden, Kamel⸗ 
karawanen, Zebras und indiſchen Buckelochſen waren 
noch lange nicht alles: die Beſtien rollten in ver⸗ 
ſchloſſenen Gitterwagen daher und verrieten nur bis⸗ 
weilen durch Fauchen oder Brüllen ihre Anweſenheit. 
Und weiter gab es Nilpferde, Seelöwen, Schabracken⸗ 
tapire und Känguruhs uſw. Als die hundert Wagen 
auf dem Platze angekommen waren, da kribbelte es 
förmlich zwiſchen ihnen und in ihnen, und alle die 
Herrlichkeiten wurden entfaltet. Indianer ſchlugen 


ihre Wigwams auf, um dann ſich die Schönheiten 
Thorns zu betrachten. Sie erregen natürlich die aller: 
meiſte Bewunderung bei der Jugend. Man vergißt 


— nr 


über ihren ſeltſamen Anblick fait ganz, daß ‚es auch 
noch feurige, gebräunte Araber gibt, ſchlitzäugige 
Chineſen und elegante, liebenswürdige Japaner, ſowie 
wetterharte Cowboys. Hunderte von Arbeitern rüſten 
nun die rieſige Zeltſtadt zur heutigen Eröffnung, di 
pünktlich um 7% Uhr ihren Anfang nehmen ſoll. 

— ie Tore des Kirchhofes der 
Johanniskirche) die bisher aus Holz beſtanden. 
ſind kürzlich durch ſchmiedeeiſerne erſetzt worden. Ein 
hieſiges Blatt knüpft daran den Wunſch, daß die alte 
Kirchhofsmauer ebenfalls durch einen eiſernen Zaun 
erſetzt werden möchte. Da weder Gründe der Zweck⸗ 
mäßigkeit noch der Athetik ein ſolches Verlangen 
rechtfertigen, jo kann man hoffen, daß die Kirchhofs 
verwaltung ihm nicht entſprechen wird. Übrigens ! 
die alte, ehrwürdige Mauer nicht nur als eine Ar 
Beſtandteil der Kirchenanlage anzuſehen, wie wir ihn 
faſt ſtets bei dieſen alten Bauten finden, ſondern ie 
bildet auch einen wünschenswerten, feſten Abschluß 
des Grundſtückes gegen das Straßenleben, den die Be⸗ 
ſucher der Kirche und des Kirchhofs ſtets angenehm 
empfunden haben werden. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Markt 
war heute reichlich beſchickt, beſonders in Kohlrabi 
und Blumenkohl, von denen Überſtand blieb. Gba 
wurden für Mohrrüben 5 Pfg. das Bund, Kohlrabi 
20 Pfg. die Mandel, Blumenkohl 10—30 Pfg. für den 
Kopf, Wirſingkohl 20 Pfg. für den Kopf, Bohnen 
20—30 Pfg. das Pfund. Neue Kartoffeln koſteten 
3 Mark der Zentner. Pilze (Pfifferlinge) brachten 
anfangs das Maß 10 Pfg., ſpäter zwei Maß 25 15 
Steinpilze, deren Zeit nun beginnt, koſteten 50 Pfg. 
die Mandel. Blaubeeren waren wieder reichlich vor⸗ 
handen. Morgens wurde das Maß mit 20 Pfg. 
ſpäter zwei Maß mit 35 Pfg. abgegeben. Erdbeeren 
brachten 35—50 Pfg. das Maß. Saure Kirſchen 
kosteten 20 Pfg., Birnen 30 Pfg., Apfel 10 Pig. das 
un — Auf dem 5 war wenig Zufuhr⸗ 

as Geſchäft wickelte 1 ziemlich flott ab. Es koſte⸗ 
ten: Aal 1,10 Mark, Zander 80—90 Pfg., Schleie 70 
bis 80 Pfg., Karauſchen 70—80 Pfg., Karpfen 60 bis 
70 Pfg., Hecht 70 Pfg., Barſche 70 Pfg., Barbinen 
50 Pig. Breſſen 40—50 Pfg. Die etwa 20 Schock 
Krebſe brachten Preiſe von 2,50 bis 8 Mark. 8 
j T en 
Vorſitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 


u haben. Wegen Gefährdung der guten Sitten war 
wah 5 l Verhandlung die Offentlichkeit 


5 t werden ihre Bekundungen durch den ärztlichen 
efund, I der Gerichtshof hier zur Verurteilung 
gelangen mußte. Was das Vergehen an der älteren 
Johanna anbetrifft, ſo iſt der Gerichtshof nicht zur 
Überzeugung von der Schuld des Angeklagten gekom⸗ 
men, obwohl der Verdacht nicht von der Hand zu 
weiſen iſt. Nach dem Urteil des ſachverſtändigen 
Arztes ſind an dem Kinde irgendwelche Verletzungen 
nicht wahrzunehmen. In dieſem Falle erfolgte Frei⸗ 
jpredung, während wegen des anderen 

alles der Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten 
A aus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 3 Jahren verurteilt wurde. 
Auf Befragen erklärt der in Haft befindliche Ange⸗ 
klagte, daß er ſich bei dem Urteil beruhigen werde 
er beteuert aber mit erhobenen Händen nochmals 
eine Unſchuld und ruft auf feine Familienangehörigen 
ie Strafe des Himmels herab. — Dem erſt kürzli 
aus der Schule entlaſſenen Max Kosminski aus 
Leibitſch war perſuchter ſchwerer Diebſtahl 
und Sittlichkeitsverbrechen zur Laſt gelegt. 
Von amtswegen war ihm Referendar Illgner als 
Verteidiger geſtellt. Am Abend des 10. April bes 
merkte die Maurerfrau Kaminski in Leibitſch von 
De Küchenfenſter aus, wie ſich ein Burſche af 
ihrem Kaninchenſtall zu ſchaffen machte. Bei ihrer 
Annäherung floh der Dieb feldein, ohne daß ſie ihn 
feſtſtellen konnte; ihre Tochter Stephanie aber, wel 
ihr gefolgt war, hatte in dem Fliehenden beſtimmt 
den Angeklagten erkannt, der ihr aus der Schule 
wohlbekannt war. Frau Kaminski ſtellte feſt, daß da⸗ 
Schloß zum Kaninchenstall gewaltſam erbrochen war. 
Etwa eine Woche ſpäter begab ſich die elfjährige 
Stephanie in den ald, um mit ihrem jüngeren 
Bruder Streu zu ga Hierbei wurde ſie von dem 
Angeklagten aus Rache dafür, daß ſie ihn als den 
Dieb bezeichnet hatte, angefallen und zur Erde ge⸗ 
worfen. Der Angeklagte band ihr die Röcke über dem 
Kopfe zuſammen und brachte ihr am nackten Körper 
verſchiedene Kratzwunden bei. Der Angeklagte be 
1 den versuchten Diebſtahl und führt fein? 

utter als Entlaſtungszeugin an, die auch beſtimmt 
behauptet, ihr Sohn dürfe nach 7 Uhr abends das 
a nie mehr verlaſſen. Bezüglich der anderen 
Straftat gibt er zu, der Stephanie „ein paar runter 
gehauen“ zu haben. Der Gerichtshof hält in Aber⸗ 
einſtimmung mit dem Staatsanwalt aufgrund der 
beſtimmten Ausſage der Stephanie den Diebſta 15 
verſuch für erwieſen. Dagegen könne im Verhalten 
des Angeklagten gegen das Mädchen ein Verbrechen 
im Sinne des S 176 nicht erblickt werden, es komme 
nur Körperverletzung in Frage. Da aber deswegen 
ſeitens der Eltern der Verletzten ein Strafantrag 
nicht geſtellt iſt, ſo muß das Verfahren eingeſte 
werden. Wegen des Diebſtahls wird der Angeklaatt 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, welche straße m 
einer kürzlich verhängten zu einer Geſamtſtrafe von 
2 Wochen Gefängnis zuſammengezogen wird. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Völcker den Vor⸗ 
11 führte, hatte ſich wegen Übertretung d 

arktordnung der Scherenſchleifer Johann 2 
aus Thorn zu verantworten. Er hatte nach der pon 
zeilichen Anzeige am 30. Mai willkürlich einen Statt 5 
auf dem Markte eingenommen, weigerte ſich aber, daz 
Standgeld zu zahlen. Gegen das polizeiliche Ska), 
mandat von 6 Mark erhob er en und verlangt 
richterliche Entſcheidung. Der Vorſitzer 09 1975 
daß ſich die Marktordnung nur auf Verkäufer beg 
was der Angeklagte nicht ſei. Bei ihm könne 5 
ſtens eine Verletzung der Gewerbeordnung in Fraß 
kommen. Die Marktordnung biete keine Handhap, 
zur Beſtrafung des Angeklagten, weshalb J. der 
ſpruch erfolgen müſſe. — Weniger gut ſchnitt un 
Chauffeur K. aus Thorn ab, der wegen zu ſchnel! Ar 
Fahrens auf der Eijenbahnbrüde in eine Poltse” 
ſtrafe von 5 Mark, ev. 1 Tag Haft, genommen 16 10 
Nach den Aussagen der Zeugen iſt der Angeklafe, 
ungefähr mit Zuggeſchwindigkeit, alſo 45 Ki ome 2 
die Stunde, gefahren. Der Angeklagte dagegen lo⸗ 
Hauptet, die zuläſſige Geſchwindigkeik von 15 Kilos 


N he I ne} 


ft seele 
19 5 un . zu haben. Der Vorſitzer be⸗ 


ml daß dies gleichfalls keine geſtattete 
und de geſchwindigkeit jei. Nach dem Automobilgeſetz 
auf er Bundesratsperordnung haben Kraftfahrzeuge 
19 unüberſichtlichen oder ſehr belebten Wegen ſo 

am zu fahren, daß ſie jederzeit zu halten in der 


La 
tage find, Eine ſtrikte Durchführung die) = 
5 1 g dieſer Bes 
beiden liege nicht nur im Intereſſe des Publikums, 
lei cht Annie der Wagenführer ſelbſt, die ſich ſonſt zu 
Augieh lagen wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
el on könnten. Der Angeklagte wird zu 5 Mark 
er 95 95 Heß, verurteilt. 
5 r Polizeibericht i 2 
keiten nen 3 cht) verzeichnet heute 
Eu Zugelaufen) it ein Teckel. 
— (6 efunden) wurde ein Halsband. 
er Wos on der Weich el.) Der Waſſerſtand 
er if eichſel bei Thorn betrug heute + 4,22 Meter, 
N EN geſtern um 21 Zentimeter gefallen. Bei 
owice it der St 
auf 18 ee rom von 4,94 Meter 
(Das Weichſelhochwaſſet) hatte geſter 
den mit annähernd 4% Meter den öden Stand 
tteicht. Bis heute Mittag iſt der Strom wieder auf 
Laß teter Meter zurückgegangen. Aus dem Ober- 
oc wird aber ‚erneutes Steigen gemeldet, ſodaß wir, 
ne Ablauf dieſer eine dritte Hochwaſſer⸗ 
an Ye F dürfen. Für den Transportverkehr 
Das Iferbahn bedeutet das Hochwaſſer bei längerer 
folg eine empfindliche Schädigung, da die Arbeiten 
unte berſchwemmung der Uferſtraße ganz oder 
f > 9 Ben müſſen. — Die Weichſel⸗ 
es Hochwaſſers we i 
Fahrten eingeſtel lt“ 5 


* 
Podgorz, 21. Juli. (Der Kri i 
M „21. Juli. (Der Kriegerverein) unter: 
at an Sonntag Nachmittag bei ann) Metter 
eifti usmarſch nach Bruſchkrug. Dort gab es ein 
ligliedevettſch ehen um eine Anzahl ſchöner, von 
Reto a und Freunden des Vereins geſtifteter 
ein uch an einer Würfelbude konnte man gute 
Jun 15 erzielen. Die Kinder beluſtigten ſich mit 
danke, a und Hürdenlaufen. Bei Eintritt der 
vr = 15 eſchloß eine Tanzveranſtaltung im Saale 


. en 
Briefkaſten. 


ſelfteter Das Gardeſchützenbataillon wurde 1814 

er: egeht alſo im kommenden Jahre das 
8 285 Negimentsjubiläum, 1944 das 130jährige. 

nal eilen Sie uns vor Beantwortung Ihrer 
15 er Ihre genaue Adreſſe mit. 

Bergen Bora en Mader, Die Talſtraße auf Brom: 

i Raug gehört zum 2. Bezirk. Schiedsmann 


U Rau 
Seh 4 5 5 Ka Klammer, Brombergerſtraße 84, 
14. 


M aufmann Georg Dorau, Altſtädtiſcher 


Di ERBEN 
Luftſchiffahrt. 


en an Menzöfige Flieger Letort, der vor kur⸗ 
Berlin Zwischenlandung von Paris nach 
aum Flug e will am Dienstag in Johannistal 

Von 5 > Paris aufiteigen. 
abend ge 1 nach Weſterland. Am Sonn⸗ 
zeuge vom Locken, ind zwei Militärflug⸗ 
aufgeſtieg en ſtedter Lager nach Weſterland 
eine Taube en Alabtros⸗Doppeldecker und 
8009 5 emannt mit je zwei Offizieren. 
Tausenden eder landete in Gegenwart von 
Veſterland von Kurgäſten auf der Heide bei 
nant von glatt. Die Militärflieger, Leut⸗ 
mer hatte Hiddeſſen und Oberleutnant Brae⸗ 
bei af n auf ihm den Flug über das Meer 
em Gegenwind in tauſend Meter Höhe 
einer „Die Albatros⸗Taube iſt nach 
auer von 40 Minuten in Fuhls⸗ 


e 
r 
tte ü 
ae elandet. Führer war Leutnant Engwer, 
ter Leutnant Weihe. 


Mannigfaltiges. 


3 8 Notwehr einen Wilde⸗ 
gemeldet Hoffen.) Wie aus Neuruppin 
8 Nr traf der Major von Blankenſee 
Fd zir skommando Neuruppin auf ſeinem 
1 5 Bechlin mit zwei Wilderern zuſam⸗ 
bei on denen der eine einen Doppelteſching 
c ch führte. Die beiden Wilddiebe kamen je 
Lauf 95 den Major heran, daß der eine den 
und Bi Gewehrs des Jagdpächters feſthalten 
Met it dem Teſching zum Schlag ausholen 
gif e. In dieſem Moment drückte der Ange⸗ 
ie ns jein Gewehr ab, und der Wilderer 
der 1 0 unters Herz getroffen, tot zu Boden. 
om emeindevorſteher von Bechlin ſtellte als⸗ 
Asen daß der Erſchoſſene der Arbeiter 
er fein e und der andere Wilde⸗ 
(Aus dem Gefängni 
5 dem Gefängnis ausgebro⸗ 
e ſind in Liegnitz zwei Strafgefangene, 
Brun er der berüchtigte Ein⸗ und Ausbrecher 
15 0 Müller der bereits zum fünften male 
gebrochen iſt. Seine Genoſſe konnte ver⸗ 


haft 


Ai et werden. 
auff uſtizirrtümer.) In einem Wieder⸗ 
nahmeverfahren in Lud wi gsdorf in 
1 eſien wurden ein Gutsbeſitzer und ein Zim⸗ 
Be freigeſprochen, die vor zwei Jahren 
ſrafe angeblichen Holzdiebſtahls zu Geld⸗ 
‚(et verurteilt worden waren. Der wirkliche 
Curt legte jetzt ein Geſtändnis ab. Ebenſo 
beroff in Poſen vom Kriegsgericht ein Un- 
i freigeſprochen, der ſeinerzeit wegen 
hatte ation drei Monate Gefängnis erhalten 
en 10 Die Arzte hatten ſich dahin ausgeſpro⸗ 
K 1 en 1 8 5 Anteroffiziers, herz⸗ 
N in, ni utreffe, währen 
dachi krank ur ie 
Aber 55 dem Veltener Knabenmord), 
nah Bet wir ſeinerzeit berichteten, ſoll es ſich, 
ein Jen Ausſagen eines jungen Mädchens, um 
vorbereitetes Verbrechen gehandelt haben. 
In Todesſturz beim Radrennen.) 
mete alle a. S. kam am Sonntag im 10⸗Kilo⸗ 
Lauf der Klaſſe B der Schrittmacher 


* 


Bachmann, der den Fahrer Junghanns führte, 
wenige Runden vor Schluß ſo unglücklich zu 
Fall, daß er einen Schädelbruch und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. Bachmann 
erlag nach wenigen Stunden ſeinen Verletzun⸗ 
gen. 8 
Bootsunglück auf der Unter- 
elbe.) Bei der Kurzen Brücke in Enten⸗ 
wärder auf der Unterelbe kenterte ein Hand⸗ 
kahn eines Oberländer Kahnes. Der Beſitzer 
Engelmann, der Bootsmann Born, ſowie deſſen 
Frau ertranken. Einer der Inſaſſen wurde ge⸗ 
rettet. 

(überfälliges Schiff.) Das Ham⸗ 
burger Vollſchiff „Klio“, Kapitän Müller, 
das ſich auf der Reiſe von Talcahuano nach 
Mexillones befand, die ungefähr 10 Tage be⸗ 
anſprucht, iſt ſeit 60 Tagen überfällig. An⸗ 
ſcheinend iſt das Schiff ſamt Beſatzung, die etwa 
20 Mann ſtark iſt, verloren gegangen. 

(Vom Zuge überfahren) wurde bei 
Herne der 16 jährige Arbeiter Hirſe. Er war 
mit dem Stiefelabſatz in der Weiche eines pro⸗ 
viſoriſchen Bahngeleiſes hängen geblieben. In 
demſelben Augenblicke brauſte ein Transport⸗ 
zug heran. Der junge Mann wurde überfahren 
und auf der Stelle getötet. 

(Die Liebesheirat des Prinzen 
von Siam.) Prinz Ragſit von Siam hatte 
ſich während ſeiner Heidelberger Studienzeit 
mit Fräulein Eliſabeth Scharnberger verlobt. 
Die Prinzenbraut iſt heute mit Mutter und 
Schweſter nach Siam abgereiſt, wo die Ver⸗ 
mählung ſtattfindet. 

(Auf der Reiſe geſtorben.) Der 
Kommandeur der Heilsarmee Railton, eines 
der älteſten Mitglieder und Mitarbeiter des 
verſtorbenen Generals Booth, wurde Sonntag 
auf der Durchreiſe durch Köln, als er den Zug 
nach London beſteigen wollte, vom Schlag ge⸗ 
troffen und war ſofort tot. 

(Trübe Ernteausſichten im 
Weiten und Süden) Aus Köln wird 
gemeldet: Falls nicht ein baldiger Witterungs⸗ 
umſchlag eintritt, ſo ſteht in einzelnen Landes⸗ 
teilen des Weſtens eine völlige Mißernte zu 
erwarten. Im Emſchertale ſtehen weite 
Strecken unter Waſſer. Die Heuernte iſt völlig 
verloren; im Bistum Münſter wurde in 


allen Pfarreien zur Erflehung günjtigeren. 


Erntewetters die Abhaltung beſonderer Gottes⸗ 
dienſte angeordnet. Vom Niederrhein ſowie 
vom Vorgebirge, den fruchtbarſten Landes⸗ 


ſtrichen Weſtdeutſchlands, kommen Nachrichten 


über den Stand der Feldfrüchte, die geradezu 
troſtlos lauten. Falls nicht baldige Trockenheit 
und Wärme eintritt, iſt die geſamte Getreide⸗ 
ernte bedroht. Letztere wurde bereits um eine 


Woche hinausgeſchoben. — Troſtlos lauten auch 


die Meldungen, die aus allen Teilen Bayerns 
über das Hochwaſſer kommen. Der faſt 
einen ganzen Monat hindurch andauernde 
Regen hat den Flüſſen rieſige Waſſermengen 
zugeführt. Inn, Iſar und Iller führen Hoch⸗ 
waſſer. Die Donau iſt ebenfalls an vielen 
Stellen aus den Ufern getreten. Auch hier iſt 
die geſamte Getreideernte, die bereits um eine 
Woche hinausgeſchoben wurde, bedroht. 

(Automobilunfall.) Bei Nieder⸗ 
biel (Frankfurt a. M.) wollte ein Kraftwagen 
in ſchneller Fahrt eine Kurve nehmen. Er 
ſchlug um und alle drei Inſaſſen wurden her⸗ 
ausgeſchleudert. Der Reiſende Richard Schmidt 
aus Biſchofsheim bei Frankfurt erlitt ſchwere 
Verletzungen und war auf der Stelle tot. Der 
Chauffeur des Wagens wurde leicht verletzt, 
während der dritte Mitfahrer keinerlei Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

(Der Boden ſeeſteigt weiter.) Nach 
einer Meldung aus Konſtanz vom Montag 
iſt der Bodenſee ſeit Sonnabend von 454 Zen⸗ 
timeter auf 840 Zentimeter geſtiegen. Man 


befürchtet Hochwaſſer. 


(Die Ruhr) iſt in dem Dorfe Gleiſſen 


bei Zielenzig in erheblichem Maße ausge⸗ 
brochen. Von den Erkrankten ſind bereits vier 
Perſonen geſtorben. 

— ——— — ——— —„— — 


Arbeiterbewegung. 

Die Einigungsverhandlungen in der Bo⸗ 
cholter Textilinduſtrie ſind vollkommen geſchei⸗ 
tert, ſodaß die Ausſperrung, von der 7500 Ar⸗ 
beiter betroffen ſind, andauert. 

Sämtliche Arbeiter der Wollſpinnerei Bialy⸗ 
tod find in den Ausſtand getreten. 

Der Streik der Warftarbeiter in Stettin hat 
Montag Vormittag begonnen. Am Freitag 
hatten Vertrauensmännerverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen über die bisherigen Ver⸗ 
handlungen mit den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber Bericht erſtattet und mitgeteilt wurde, 
daß die Verhandlungen einen unbefriedigenden 
Verlauf genommen hätten. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Werftarbeiterverſamm⸗ 
lungen zu empfehlen, am Montag die Arbeit 
einmütig niederzulegen. Dieſer Empfehlung 
ſind die Verſammlungen mit weit überwiegen⸗ 
der Majorität gefolgt. Von den freien Ge⸗ 
werkſchaften ſtimmten für den Streik 5701, da⸗ 
gegen 1018, von den Hirſch⸗Dunkerſchen Orga⸗ 
ſationen ſtimmten 1012 für und 84 gegen den 
Streik. — Nachträglich wird bekannt, daß die 
Stettiner Ortsgruppe des chriſtlichen Metall⸗ 
arbeiterverbandes am Sonnabend eine Reſo⸗ 
lution faßte, in der ſie bedauerte, zu den Ver⸗ 


handlungen als gleichberechtigter Faktor nicht 
zugelaſſen worden zu ſein. Sie läßt daher ihren 
Mitgliedern in ihrer Stellungnahme zum 
Ausſtande völlig freie Hand. 


Neueſte Nachrichten. 
Großer Überlandflug deutſcher Militärflieger. 

Johannisthal, 22. Juli. Leutnant 
Jolly ſtieg heute früh 4,55 Uhr in Begleitung 
des Hauptmanns vom Großen Generalſtabe 
Oſius mit einer Rumplertaube in Köln auf 
und landete 8,45 Uhr auf dem Flugplatz Johan⸗ 
nisthal. Die Offiziere ſtiegen um 11,45 Uhr 
zur Weiterfahrt nach Königsberg auf. 

Korſiſche Rache. 

Paris, 21. Juli. In Calenzana auf Kor⸗ 
ſika wurden während einer anläßlich der Ges 
meindewahlen ver unſtalteten Straßenkundge⸗ 
bung zwei Gemeinderäte von politiſchen Geg⸗ 
nern durch Nevolverſchüſſe ſchwer verletzt. Einer 
iſt bereits geſtorben. a 

Eine menſchliche Beſtie. 

Paris, 22. Juli. Aus Nazaz im Depar⸗ 
tement Gard wird gemeldet: Ein Gaſtwirt, der 
ſeine Frau nach einem Wortwechſel durch meh⸗ 
rere Revolverſchüſſe verletzte, tötete dann das 
in ſeinen Armen ruhende djährige Töchterchen, 
indem er ihm eine Dynamitpatrone in den 
Mund ſteckte und zur Explosion brachte 

Beendeter Streik. 

London, 22. Juli. Der Streik der Ha⸗ 
fenakbeiter in Hull iſt beigelegt. Die Arbeit⸗ 
geber nahmen die Forderungen auf eine Lohn⸗ 
erhöhung an, aber nicht die Fordarungen auf 
eine Verminderung der Arbeitszeit. Die Arbei⸗ 
ter nahmen die Bedingungen an und wollten 
die Arbeit heute wiederaufnehmen. 


Der Valkankrieg. 

Die Verſtändigung und der türkiſche Vormarſch. 

Wien, 22. Juli. Der politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz wird aus Belgrad und Bukareſt ge⸗ 
meldet, daß eine nahe Verſtändigung Bulga⸗ 
riens mit ſeinen Gegnern umſo eher zu erwar⸗ 
ten iſt, als letztere nicht die Abſicht haben, die 
Beilegung des Konflikts übermäßig zu erſchwe⸗ 


ren. Der türkiſche Vormarſch auf Adrianopel 


rief in Belgrad den peinlichſten Eindruck her⸗ 
vor. Es wird betont, daß ſich die Türkei mit 
ihrer Haltung nicht nur zu Bulgarien, ſondern 
zu der Geſamtheit der Verbündeten in Gegen⸗ 
ſatz bringe. 
Revolution in Sofia? 
Wien, 21. Juli. In den Kreiſen der Wie⸗ 


ner bulgarischen Balkanpolitiker rechnet man 


damit, daß die ſchreckliche Niederlage der Bul⸗ 
garen eine Abdankung des Königs entweder 
zur Folge gehabt hat oder haben wird. Es wird 
in dieſen Kreiſen als auffallend bezeichnet, daß 
zu dem letzten Kronrat in Sofia, entgegen der 
bisherigen Gepflogenheit, auch Kronprinz Bo⸗ 
ris zugezogen wurde. Man will aus dieſer 
Tatſache erſehen, daß die Geſchicke Bulgariens 
in die Hände dieſes neunzehnjährigen Prin⸗ 
zen gelegt werden ſollen. Da über die Art der 
in Bulgarien herrſchenden „ungeheuren Aufre⸗ 
gung“ nichts Genaueres gejagt wͤrd, jo vermu⸗ 
tet man, daß in Sofia Zuſtände herrſchen, die 
von einer ausgeſprochenen Revolution nicht 
ſehr verſchieden find. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 22. Juli. 

Auftrieb: 19 Ochſen, 75 Bullen, 78 Färſen und Kühe, 
235 Kälber, 241 Schafe und 1119 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 50—51 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — 48 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis 37—40 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 48—50 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 45—47 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 43—44 Mk., 
ch gering genährte —38 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 49—50 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemüſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42—46 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 39—41 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32—36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 9) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt —,— Mk., b) feinſte Maſtkälber 
60-62 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
50—59 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 43—48 
Mark, e) geringere Saugkälber —35 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 39—40 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30—35 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fetkſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 62—65 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 60—64 Mk., c) voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 60 — 63 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 58 —62 Mt., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 52—60 Mk, 9 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 57—64 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber —50 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: flott. — Kälber: rege. — Schafe: 
mittel. — Schweine: flott. s 


Bromberg, 21. Juli. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend. brand- und bezugfrei, 182 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, — ME, do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk. geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 167 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 165 Mk., do. mindeftens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mt., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futlererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſfſe 
vom 22. Juli 1913. N 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 8 
Wetter: trübe. Een 
Weizen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 718 Gr. 184 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 215 Mk. 
per September —Oktober 203 Br., 202U, Gd. 
per Oktober November 203 Br., 202 ½ Gd. 
per November — Dezember 203 Mk. bez. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Megulierungspreis 172 Mk. zn 
per Juli 171½¼ Br., 171 Gd. 
per September — Oktober 165 Br., 1840 Gd. 
per Oktober November 165 ¼ Br., 165 Gd. 
per November — Dezember 167 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unn., ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 154—162 Mk. bez. ; 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 8,75 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,00 —9,30 Mk. bez. 
Roggen 9,80—10,00 Mk. bez. er 
Der Vorſtand der Produkleu⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


ut 2. Jull] 21. Jull 
Fonds: coll Bantnot e — - 

Oſterrelchiſche Banknoten 65 65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 21400 213 70 
Deulſche Relchsanleihe 3½ / „84,50 8450 
Deulſche Reichsauleihe 3 / õ ᷣ . 74,20 74.20 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 84,50 84,50 
Preußiſche Konſols 3% . 74,20 74,20 
Thorner Stadlanleife 4% . 92,25 93,25 
Thorner Stadtanleihe 8/½ % „ . —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% .... 100,— | 100,— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % =... } 
Neue Weftpreußifche PBfandbriefe 4%,| 92,25 92,25 
Weſlpreußlſche Pfandbrieſe 3¼ % . 83,60 | 83,50 


Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% 76,25 76,25 
Ruſſiſche Staatsreule 4% . 91,93 | 91,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „| 89,90 90.20 


Ruffiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 99,50 99,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 5 
Hamburg⸗Amierika Pakelfahrl⸗Akllen . 141.40 140,50 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktien © . 119,70 119,50 
Deulſche Bank-⸗Aklien l ; 
Diskont-Kommandit⸗Anlelle 181.50 181,— 
Norbdeutſche Kredilanftalt- Aktien .. 115,60 115,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 117,59 5 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaſt⸗Akllen] 241,92 240,80 
Aumetz Friede⸗Aklien ; 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 219,25 | 218,60 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . „ 4 5 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 152.59 150,60. 
Harpener Bergwerks⸗Aklleen 0 

Caurahilite⸗Akllen . 4 164,.— 162,50 
Phönix Vergwerks⸗Aklien 250,10 248,70 
Mheinſtahl⸗Ak lien 157,— 156,40 


Weizen loko in New yore. 96%, | 96%, 
EEE 99 q 4207.59 —.— 
„ Seplember 0. 204,.— | 204,50 

offt ee he 204,50 |-204,75 

Roggen Juli. ae 179,— | 177,— 
„ September „oo... 172,— | 172,50 

Oktoben 5 3 8 172,50 | 173,25 


Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 4½ 0,0. 


Nach feſter Eröffnung trat geſtern an der Berliner 
Börſe, da die Nachrichten über die poliliſche Lage ungün⸗ 
ſtig beurteilt wurden, eine Abſchwächung ein, die weiterhin 
auf feſteres London einer beſſeren Tendenz Platz machte. 
Doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen, und die Börfe 
ſchloß ſtill. 

Danzig, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 119 inländliſche, 341 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 30 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. e 

Königsberg, 22. Juli. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
6 inlänbiſche, 30 ruſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen. 


Weklter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 22. Juli 1913. 


. 


8 = 8 : 
Name 3 2 8 8 3 | Willerungs- 
2 8 1 882 5 verlau 
N 8 8 =) 8 Ser 885 86 der En 
lungsſtatlon | S * 5 e 24 Stunden 
a 4 |AE 
Borkum 760,0 NNW halb bed. 15 20, luachts Nied. 
Hamburg 757,8 WNW wolkig 14) 4, Gewitter 
Swinemünde 756,5 WSW wolkig 14 2, Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 756,6 WSW U wolkig 15 0,4 meiſt bewölkt 
Memel 754,9 WNW heiter 18) 6,4 vorm. Nied. 
Sein 759,6 W̃ wolkig 11) 12,4 Nied. i. Sch. 
erlin 758,5 W̃ bedeckt 12 6,4 anhalt. Nied. 
Dresden 761,0 WSW ͤ wolkig 13 meiſt bewölkt 
Breslau 760,6 W halb bed. 14 „4 nachm. Nied. 


2 

Bromberg 758,0 SW.'Oßbbedeckt 144 — meiſt bewölkt 
Metz 764,1 wolkig 12 — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 762,7 SW bedeckt 13 — meiſt bewölkt. 
Karlsruhe 763,4 WSW bedeckt 144 0,4 meiſt bewölkt 
München 764,0 SW bbedeckt 12 — jmeilt bewölkt 
Paris — F 
Bliffingen 762,5 NO Regen 12) 12,4 nachm. Nled. 
Kopenhagen 755,0 SW. |Dunft 1 2,4 vorm. Nied. 

Stockholm 751,3 NO dbbedeckt 180 20,4/zieml. heiter 
Ae 761,90 SSO wolkenl. 23) — nachm. Nied. 
Archaugel 764.80 O Dunſt 17) — nachts Nied. 
Petersburg 758,50 halb bed.“ 20 — Wetterleucht. 
Warſchau meiſt bewölkt 


Wilen 763,2 6W |bededt 5 2,4 zieml. heiter 
Rom 762,3 N W wolkenl. 20) — vorw. heiter 
Hermannſtabt 763,1 SS hheiter 16) 2,4 nachm. Nied. 
Belgrad 765,1 — wolkenl. 14} — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz 764,5 ONO wolkenl. 18 — Gewitter 
Nizza 761,4 — ſwolkenl.“ 20] — 


meiſt bewölkt 
*) Niederſchlag in Schauern. 5 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 23. Juli: 
wolkig, kühl, zeitweiſe Regenfälle. 5 


vom 22. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſ. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 762 mm. ö 2 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſle Temperatur: 
+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Celſ. : 


Waſſerſtünde der Weichſel, Brahe amd che. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


tand des Waſſers am Pegel 
der 1700 m 700 m 
Weichſel Thorn . 22. 4,22] 21. 4,43 
Zawichoſt . 16. 3,78. — 
Warſc hun 2 3,41 20. 3,82 
Chwalowicee . . . 122. 4,62] 21. 4,94 


Zakroczyn 5 en 9 l. 2,09] 20. 522 

0 „Pegel 21. 5,12 20. 5,2 

Brahe bel Bromberg H- Pegel 21. 2.30 20. 2.28 
Netze bei Ezarnitau ... 5 5 


23. Juli: Sonnenaufgang 4.07 Uhr. 
Sonnenuntergang 8.05 Uhr. 
Mondaufgang 9.59 Uhr. 
Monduntergang 9,35 Uhr. 


7 
Ü 
* 
| 
7 
3 


randenner en- Jertisten rr rim 
Sitzung 


donnerstag ‚den 24. d. mb, 


/, Uhr, 
bei Küste 
eden 
1. Beratung über Teilnahme an 10 
in Thorn am 9. und 10. Auguſt fiel 
findenden Verbandstag der norbeſ 
deutſchen Bürgervereine, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein 
heißgeliebter, guter Mann, der 


königliche Domänenpächter 


am Sonntag dan 2J. Juli 1913, 3 Uhr nachmittags, : e h e # 
In tieſſem Schmerz 6 Rennen mit 83 Unterschriften, Said. 
Paulshof bei Culmſee den 21. Juli 1913 darunter Verlosungs-Jagdrennen. 6. Sabel 
Ser Borftand 


Marie Meyer, geb. Wentscher. 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 5 Uhr, in Culmſee von der 
Leichenhalle des evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Kranzſpenden im Sinne des Verſtorbenen dankend verbetend. 


9200 Mark beldpreise. — Ffrenpreise. 


Deffentlicher Totalisator auf dem Sattelplatze, 
Siegwetten 10 Mark, Platzwetten ID Mark. 


Der Vorstand. 
® 


Sportklub Hellas, Zhorl 


Am Mittwoch den 23. d. Mit 
abends 8!/, Uhr, 

findet im Vereinslokal Schuagenben 

die erſte 


Monatg⸗sitzung 


ſtatt. Mitglieder werden um pünktliche 
Erſcheinen gebeten. Gäſte ſind will 


kommen. 
Der Borfinnd 


@r+.0,00+,20+000.0.0...9 Der Großes Lager in 


7 : große T 
: ein liebes N 9 id 5 a 53 a Kaninchen-uchtuereil 
5 7 1 8 * 4 © 
: röchtercen ! son eh! lions Berka i al 9 il ei , Am Mittwoch den „>. Juli 95 355 alas 1 Thorn und id Umgegend, 
. J itt eingetroffen. Breit 1 5 Augdagen Sue It ac. el. Uhr, werden in Briefen Wpr. auf dem Luxuspferdemarktplatze 
1 Thorn den 22. Juli 1813. ; ei ter. g e 1 nicht abgeholten u die 115 a en 0 wel a5 Sitzung 
5 3 währt nur no e abrioletts auf Patent⸗Achſen offeriert ſtellten Lotteriepferde, Wagen un eſchirre öffentlich metitbietend | _ A 
x‘ Oberleutnant Köhler : a Ei Rus ned) 1 55 a 7 Mik ] U verſteigert. 1 — am 26. d. Mts., 
! und Frau Margarete, 1 Herren⸗ und Knaben - Anzüge, ikolajezak, 2 Thorn, 9 9 if fl 0 9 iefener Luxuspferdemarkt. i 
N geb. Euen. 3 Krawatten, Hüte, Schirue, Bluſen, Araberſtraße 21 und Graudenzerſtraße 23. 15 am di ii ei 1 Vortrag 
II ! 6000 quanlas: | green 
5 2 7 5 0 * a 
g ann ma ung. Loden Joppen, bunte Weſten, Inventar fof. zu verk. Eignet ſich auch 8 i allem. 


einfarbig, Granits, Inlaids. 


Uehernahme ganzer Bauten 


unter Garantie für sachgemässe Verlegung. 


Kinematographen ⸗ Theater 
Linelnamlanter, 57 en 1.40, 50 fn 100 m. Metropol, 


Einoleumteppiche, 8/4 9.00 M., 12/4 19.00 M. | f 460 Siepläbe, 5 Selebriäftr 71 


8 a A . bon 4 
Ininid Linolenmlänfer und Teppiche — 
mit durchgehenden Mustern. 
Linsleum-Seife, Bohnermasse, Harzkltt. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadt. Markt 23. 


FR: = als Bauſtelle für zwei mittl. Häuſer. Wo, 5 
Strümpfe und Socken, ſagt die Geſchäftsſtelle der zei e 


di ſowie 8 te Hochtragende 
ſämtl. Berufsileidung. 
ſteht zum le 5 


den Liter eit Mark, zirka 80 Morgen groß, iſt wegen Pacht⸗ 
empftehl ablaufs von ſofort zu verk. evtl. zu ver⸗ 


Oskar Schlee 8 pachl. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Melt 2 8 . Eine wenig gebrauchte 


Hinger⸗ühmaſchine 


ſtebt billig zum Verkauf 
ii Gerberſtr. 13 —15, erlebe 1 Tre 


era | Sie 


Zum Verkauf von van Raclaßſachen ſteht 
Termin auf 


Sonnabend den 26. Juli 1015, 


vormittags 10 Uhr, 
im St. Jakobs⸗Hospital an, wozu Kauf⸗ 
lüſtige eingeladen werden. 
Thorn den 18. Juli 1913. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung für ae Sachen. 


Steülbriefserledigung. 


Der hinter dem em Wirtſchaftsbeamten —— 
Boleslaus Zuaniecki unter dem 
15. 4. 1913 erlaſſene, in Nr. 92 
dieſes Blattes aufgenommene Sterk⸗ 


15 Pen! 
f Programm vom 22.—24. Juli. 
1 Fürs Paterland, 


Drama in 2 Aklen. Spieldauer 1 
2, Stunde. In der Hauptrolle 
Madame Saharet. ‚ 


| brief 15 erledigt. Aktenzeichen 5, f 8 5 2 

1 er ehe Sagte „ A ure 
er Erſte Stagtsanwalt. FTT 
Delanntmachung. l A auf Haus, * A vulkanischer Erbe, 


Fritz Albnutat, . mein Gut, as AUCH 
röße 600 Morg., prima Boden, Neben⸗ 
Bau⸗ u. Kunſtglaſerei, N einnahme p. a. 6000 ik. gute Hypothek, 


une e 5 RR 1 20 Mille erforderlich. 
e erbelen 
dungs Leute Belau, Alleuſtein, 


vom 15 bis 18 Jahren, möglichſt mit 
eigenen Rädern, können ſich melden. 8 9. 2 15 


Drama in 2 Akten. Spieldauer 


Sperrung der Drewenzbröcke. 
Die Brücke über die Drewenz bei 
Zlotlerie wird hiermit für Laſtfuhr⸗ 
werke geſperrt. 
Die Brücke darf nur mit Laſlen 
bis zu 25 Zentnern befahren 


5 3], Stunde. 

1 — SEE ESEERT TOTEN 
. Das Breisbabh, 
; große Komödie. 
Ih —— LOBEN . —— 
5. Eine fürchterliche Tragödie im 


Gage 3 Opel und 1 Adler⸗Wagen.) teils Doppel⸗Phaston, teils abnehmbare 
Lim ouſine, tadellos funktionierend und in gutem Zuſlande, unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen billigſt zu verkaufen. 


Franz Todtenhöfer & Co., Nönigsberg Pr., 


h werden. Lohn 8, ſteigend bis 10 Mk. die Woche. . Kino⸗Theater, Humor. 
Zlotterie den 21. Juli 1913, | Vie. Madler, Baderftr. 2. cel 909. Autopalaſt. 6. Mein Tagebuch, Novelle. 


Gründlich kuriert, Humor. 
. Gaumontwode, neueſte Nach⸗ 
richten. 


Breile rg 


Berireler: M. A. Dostert, 3. 1 Thorn, Hotel drei Kronen. > 

Die Wagen ſtehen bei Max Hirsch 1 Krause, Thorn, Graudenzer- | W 
ſtraße 64, zwiſchen 9—1 und 3—6 Uhr zur Bas Beſichtigung. 5 
Alte eingeführte Feuer⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ Bi 
Aktiengeſellſchaft ſucht für Thorn und Umgegend tüchtige 
4 ® v; „ A 


kochen können, für Thorn und! 
andere Städte. Tekla Pawlik, gewerbs⸗ 


i e Thorn, Heili⸗ Kleiner Faden 


Mehrere Frauen or Fa oder Euch 

ohnung für Kurzwarengeſchäft geſucht. 
ehrere Frauen Angebote unter K. V. 10 an die Ge⸗ 
zum Flaſchenſpülen, ſowie ſchäfts telle der „Preſſe“. 


ein ul 15 Mad en Zum I. 10. 
für in schu iR. ſich dach meld. 3—4-Zinmerwohnung 


S 88. 


Der Amtsvorſteher. Esche sehen wren a rer an | . Mugge 


| | Sefentlie 
odangsberiteigerung. 


Am Mittwoch den: den 25. Juli 1915, 


vormittags 9 Uhr, 


8 Dienstag und 


zu vermieten. 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 132. 


Balkonwohnung, 


b. u. J. 500 an die Geſchäftsſt. 
fofort geſucht. Ange 7 
Drogerie, Mellienſtraße 82. — —— . 


78100 T Johann Paluchowski, 5 3 1 Nähe d e 5 15 Dr DS 
werde ich in Fi Seheleabe 5 u RE Flad Be Ane an neren Freitag: i 
ſchſofa Rräftiges, ehrlichen, Angaben unter WB. F. 3 an die Ger und ſtille Vermittler gegen hohe Brobifion und feen guſchuß Programmwechſel. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. ſauberes Mädchen ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Angebote unter G. L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 
Gerhardt, für bald geſucht. 1 8 im Reſtau⸗ Wohnung ie gu dd SEHE TEETEN 
* in Thorn. rant Schühmacherſtr. 5 von A Zimmern nebſt Zubehör von einem Schmiede = * 
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Chorn, Mittwoch den 23. Juli 1913. 


Fremde 

N Mit einiger Beklemmung *jen alle, die zu: 

nationalen Flugſpende bei uns beigetragen 
haben, die täglichen Depeſchen über neue, uner⸗ 
hörte Leiſtungen des Auslandes im Fliegen. 
Ja ſogar in unſerer eigenen „Zentrale“ in Jo⸗ 
hannisthal bei Berlin, hat ein fremder Flieger 
— der Holländer Fokker — in ſteilen Kurven⸗ 
liegen ſich ausgezeichnet, wie man ſie in Frank⸗ 
reich täglich, bei uns niemals ſieht, und Aus⸗ 
länder, wie Audemars, Abramowitſch, Bou⸗ 
tard, wurden von unſeren Fabriken als „Chef⸗ 
piloten“ angeſtellt. Jetzt iſt der von einem 
Reichsdeutſchen zum zweitenmal ausgelobte 
Vatſchari⸗Preis von 10000 Mark für einen 
Flug Berlin- Paris von einem Fremden geholt 
worden; am ſelben Tage fliegt ein Franzoſe in 
umgekehrter Richtung dieſe 620 Kilometer in 
einer einzigen Tour ohne Zwiſchenlandung 
in nicht ganz 9 Stunden; und gleichzeitig fliegt 
ein Schweizer von Bern bis Mailand über die 
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Jungfrau hinweg. Dabei haben wir eben erſt 


Brindejoncs Europaflug hinter uns. Das alles 
ſind Leiſtungen, denen wir nichts Ebenbürtiges 
zur Seite zu ſtellen haben, und das Publbikum 
fragt ſich, ob denn nicht mit den 7½ Millionen 
er Nationalſpende mehr zu erreichen wäre. 
: Wir hätten kein Geld, jagen die „Intereſſen⸗ 
ten“ des Flugweſens; ſolche Rieſenpreiſe, wie 
er Pommery⸗Pokal, ſeien in Deutſchland un⸗ 
enkbar. Mit Verlaub: Dieſer Preis iſt in⸗ 
ternational, und die Bewerbung darum iſt 
jedermann geſtattet, alſo könnte ſtatt Brinde⸗ 
lonc ebenſo gut ein Deutſcher der Preisrtäger 
ein. Es liegt wirklich nicht am Gelde der 
teile, ſondern daran, daß man in Deutſch⸗ 
in nicht den geringſten „Mumm“ dafür hat, 
Ur etwas einzuſetzen, daß blos dem natio⸗ 
nalen Rufe zugute kommt und nicht abſolur 
Nier der eigenen Taſche. Gerade wieder macht 
© Franzoſe, Levaſſeur, einen Flugbummel an 
u Das Küſten entlang auf ſeinem Waſſer⸗ 
Hane, jetzt von Amſterdam über Emden nach 
amburg. Bei uns iſt die Bodenſeewoche be⸗ 
ickt worden, weil dort die Preiſe eine gute 
tendeckung verhießen; aber niemand denkt 
tan, eine ſolche Ausland⸗Expedition zu un⸗ 
ernehmen. Herrenflieger, die auf eigene 
Koſten fliegen, wie in erſter Zeit die Latham 
und Genoſſen, gibt es faſt garnicht mehr, ſon⸗ 
ern zumeiſt nur Angeſtellte von Flugzeug. 
fabriken. Die müſſen in der Hauptſache Appa⸗ 
rate ein⸗ und vorfliegen, die die Heeresverwal⸗ 
ung den Fabriken abnimmt, und Schüler aus⸗ 
bilden, für die die Nationalſpende bezahlt. Das 
dentiert ſich für die Werke; Punktum. Unjern 
liegern ſelbſt fehlt es durchaus nicht an 
Schneid, wie die Flüge München Berlin und 
erlin—Wien beweiſen, die Hirth abjolniert 
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Luftſiege. 


hat, und ebenſo manche Etappe der Prinz⸗Hein⸗ 
rich⸗Flüge, aber wenn ſie an ihre Fabrik mit 
dem „Anſinnen“ heranträten, ſie ſolle einen 
Apparat zu einem Fluge Berlin —pParis ſtel⸗ 
len, ſo würde es ſofort heißen: „Schön; aber 
wer bezahlt den eventuellen Bruch?“ Allenfalls 
werden die Flugwochen beſchickt, auf denen die 
Dauerpreiſe einen Verdienſt gewährleiſten, 
aber an Außerordentliches wagt man ſich 
nicht. 

Das mag vom Standpunkt des vorſichtig 
berechnenden Krämers richtig ſein, paßt aber 
nicht für großzügige Kaufleute, die wiſſen, daß 
ein einziger gelungener Europaflug der ver⸗ 
anſtaltenden Firma das Vielfache der Aus⸗ 
lagen in Geſtalt von Beſtellungen des Auslan⸗ 
des wiederbringt. Wir haben einen Poſten 
Flugzeuge nach Rußland verkauft, einige we⸗ 
nige nach Sſterreich und die Balkanſtaaten, 
aber insgeſamt noch nicht ſoviel, wie die eng⸗ 
liſchen Briſtolwerke allein; die franzöſiſchen 
Firmen aber beherrſchen mit ihrer Produktion 
geradezu die Welt. Gewiß, „kriegsbrauchbar“ 
in unſerem Sinne ſind alle die kleinen flinken 
Flugzeuge der fremden Luftſieger nicht. Es ſind 
leichte Einſitzer, ohne Platz für Beobachter. 
Aber kommt es darauf an? Kriegsbrauchbar 
ſind auch die Vollblüter kaum, die unſer Derby 
beſtreiten. Wir wollen in der Luft voran, wir 
müſſen voran; aber vorläufig — kommen wir 
zurück! ö 


Deutſcher Schornſteinfegermeiſtertag. 


München, 21. Juli. 

Anter Teilnahme von Vertretern der Behörden 
fand hier im „Union⸗Hotel“ unter dem Vorſitz des 
Schornſteinfegermeiſters Miriſch die diesjährige 
Hauptverſammlung des Zentral⸗Innungsverbandes 
der Schornſteinfegermeiſter jtatt. Auf eine Reihe 
Begrüßungsanſprachen folgte die Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts durch den Vorſitzer Miriſch⸗Berlin. 
Hiernach gehören dem Zentralverband zurzeit 71 In⸗ 
nungen mit zirka 3400 Meiſtern, 3500 Geſellen und 
1500 Lehrlingen an. Er läßt ſich auch die Fort⸗ 
bildung des jungen Nachwuchſes angelegen ſein und 
erhält zu dieſem Zwecke zwölf Fachſchulen. Der Ver⸗ 
band findet auch auf dem Lande mehr und mehr Aus⸗ 
breitung, nicht zum wenigſten dank des Entgegen⸗ 
kommens in ganz Deutſchland. — Hierauf ſchilderte 
Baurat Rimpler⸗ Breslau in einem er 
ſchaftlichen Vortrage die baufachlichen Anſprüche an 
die Feuerungsanlagen und beſprach insbeſondere, was 
die Schornſteinfeger davon wiſſen müſſen. Es ſei eine 
enge Fühlungnahme der Schornſteinſeger mit den 
Vertretern des Baufaches dringend erforderlich. Be⸗ 
onders wünſchenswert ſei es, die Schornſteinfeger⸗ 
meiſter bei Neubauten zur Mitarbeit an der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Ausführung der Feuerungsanlagen 
heranzuziehen. — An die mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommenen Ausführungen ſchloß ſich eine eingehende 
Debatte, in der Baumeiſter Bart⸗ München das ein⸗ 
mütige Zuſammenarbeiten der Hausbeſitzer mit den 
Schornſteinfegern für dringend erforderlich hielt. — 
Magiſtratsrat Eckert⸗ München, der Vorſitzer der 
heiztechniſchen Kommiſſion, befürwortete denſelben 
Gedanken und betonte, daß es notwendig ſei, daß die 
7 . ² m A SEE 


— 


Baubehörden bereits bei dem Kaminbau die Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter zu Rate zögen. — Die weiteren Ver⸗ 
handlungen drehten ſich um den Ausbau der Muſter⸗ 
fachſchule für das Schornſteinfegergewerbe in Glück⸗ 
ſtadt (Schleswig⸗Holſtein), über die Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Skladniekiewicz berichtete. — An die 
Generalverſammlung des Zentralverbandes ſchloß ſich 
die Hauptverſammlung der Bexufsgenoſſenſchaft der 
Schornſteinfegermeiſter des deutſchen Reiches, in der 
ebenfalls Schornſteinfegermeiſter Miriſch⸗ Berlin 
den Vorſitz führte. Nach dem Geſchäftsbericht waren 
zirka 4200 Betriebe mit über 6000 Arbeitern bei einer 
Verſicherungsſumme von mehr als % Millionen ver⸗ 
ſichert. — Zum Ort des nächſten Schornſteinfeger⸗ 
meiſtertages wurde Bremen gewählt. 


10. deutſcher Automobiltag. 
München, 21. Juli. 

Der allgemeine deutſche Automobilklub hält hier 
ſeine 10. Generalverſammlung ab. Der Verband, für 
den der Name „Klub“ eigentlich viel zu beſcheiden iſt, 
umfaßt zurzeit faſt 22 000 Mitglieder und ſteht unter 
dem Protektorat des Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Bayern. Prinz Heinrich von Preußen gehört ihm als 
Ehrenmitglied an. Der Verband iſt aus der deutſchen 
Motorradvereinigung, die im Jahre 1903 gegründet 
wurde, hervorgegangen und führt ſeinen jetzigen 
Namen erſt ſeit ſeiner Naumburger Tagung im Jahre 
1911. Während der ganzen Zeit jeines Beſtehens hat 
der allgemeine deutſche Automobilklub beſonders unter 
der Leitung ſeines Präſidenten Dr. J. Bruck⸗ 
mayer⸗ München, der dem Verein ſeit 1905 vor⸗ 
ſteht, ſich um das deutſche Automobilweſen verdient 
gemacht. Er hat ſich die Fühlungnahme mit der 
Militärverwaltung angelegen ſein laſſen und ihr eine 
ganze Reihe von zuverläſſigen Motorfahrern über⸗ 
weiſen können. Während der Klub früher mit dem 
kaiſerlichen Automobilklub zujammenging, hat er ji 
ſeit dem vorigen Jahre non dieſem getrennt. Die 
Hauptarbeit iſt ſelbſtverſtändlich das Arrangement 
von ſportlichen Veranſtaltungen, von welchen ſeit dem 
Jahre 1904 jährlich eine ſtattfand. Auch der dies⸗ 
jährigen Generalverſammlung ging die „Wagenfahrt 
1913“ voran, an der ſich 68 Konkurrenten beteiligten. 
Die Wagenfahrt führte von Meiningen nach Würz⸗ 
burg, Nürnberg, Regensburg, durch den bayeriſchen 
Wald über Paſſau nach Salzburg, nach München und 
ſtellte wie in früheren Jahren, eine intereſſante auto⸗ 
mobiliſtiſche Konkurrenz dar. 


Im Rahmen der Jubiläumsveranſtaltungen des 
allgemeinen deutſchen Automobilklubs huldigten am 
Sonntag Vormittag etwa 120 reichgeſchmückte Auto⸗ 
mobile dem Protektor Prinzen Ludwig Ferdinand 
in Schloß Nymphenburg und dann dem Regenten vor 
der Reſidenz. worauf der Prinzregent die Klubs in 
Audienz empfing. Mittags fand im alten Nathaus⸗ 
leale ein Feſtfrühſtück ſtatt, das die Stadt den Teil⸗ 
nehmern gab. Nachmittags wurde in der Ausſtellung 
ein Geſchſcklichkeitswettbewerb für Motorräder abge⸗ 
halten. Am Abend vereinigte ein Feſtkommers die 
Automobfliſten im Ausſtellungsreſtaurant. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 21. Juli. (Wegereinigung.) Die hieſige 
Stadtgemeinde hat ein vom Bezirksausſchuß geneh⸗ 
migtes Statut über die Reinigung der öffentlichen 
Wege leinſchließlich der Schneeräumung, des Be⸗ 
ſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen und des Beſpren⸗ 
gens zur Verhinderung von Staubentwickelung) er⸗ 
laſſen. Dieſe Pflichten werden von der Stadt⸗ 
gemeinde übernommen jedoch mit der Maßgabe, daß 
die Schneeräumungspflicht und das Beſtreuen mit 
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abſtumpfenden Stoffen bei Schnee⸗ und Eisglätte für 
die Bürgerſteige den Anliegern auferlegt werden. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. zul, (Schwere 
Fleiſchvergiſtungen.] n Bobrau hat am 
Sonnabend der Beſitzer Strohſchein eine Stärke ge⸗ 
ſchlachtet und das Fleiſch an Einwohner des Dorfes 
verkauft. Am nächſten Tage mußte er wiederum ein 
Stück Vieh ſchlachten, weil durch Anzeichen des Tieres 
der Verdacht nahe lag, daß er verenden werde. Durch 
die tierärztliche Unterſuchung wurde Milzbrand feſt⸗ 
geſtellt. Sofort benachrichtigte der Beſitzer St. die 
Leute, die am Tage zuvor das Fleiſch gekauft hatten, 
durch Zettel, das Fleiſch nicht zu genießen, da Milz⸗ 
brandverdacht vorliege. Die Nachricht kam leider zu 
ſpät; denn inzwiſchen waren der Molkerei⸗ 
verwalter Hanke, ein Kind, ſeine Wirtin, 
ſowie verſchiedene andere Perſonen unter furchtbaren 
Schmerzen lebensgefährlich erkrankt. Ein 
kleines Hündchen, welches die Überreſte von dem 
Fleiſch gefreſſen hatte, iſt nach ganz kurzer Zeit ver⸗ 
endet. Der ſofort aus Strasburg herbeigerufene Arzt 
Sanitätsrat Dr. Krauſe ſtellte Fleiſchvergiftung ve 
An dem Aufkommen des Verwalters Hanke, 
der Wirtin und eines Dienſtmädchens wird ge⸗ 
zweifelt. 

Dirſchau, 20. Juli. (Eine Kindesleiche) wurde am 
Sonnabend in einem Kloakenwagen gefunden, der ſeit 
Mittwoch auf dem Hofe der Kläranlage ſtand. Bis⸗ 
her iſt es noch nicht gelungen, die unnatürliche Mutter 
zu ermitteln. 

Zoppot, 18. Juli. (Zu einem neuen Kom⸗ 
munalkonflikt) it es in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gekommen, der ſeine Urſache in den 
Differenzen wegen Lombardierung der Ziegel des 
Zoppoter Stadtgutes bei der hieſigen Sparkaſſe in 
Höhe von 20 000 Mark hat, über die wir bereits be⸗ 
richtet haben und die ihren Grund darin hatte, daß 
der Betriebsfonds durch Arbeitslöhne aufgebraucht 
war. Bürgermeiſter Woldmann erklärte dann bekannt⸗ 
lich die Angelegenheit dahin, daß es ſich um ein 
Schuldſcheingeſchäft gegen Bürgſchaft handle. Der 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Weber hatte darauf 
wei Anträge eingebracht, wonach gegen dieſes Ge⸗ 
ebe das als „amts⸗ und pflichtwidrig“ 
bezeichnet wurde, Beſchwerde bei der Aufſichtsbehörde 
eingelegt werden ſollte; ferner ſollte ein Ausſchuß 
gebildet werden, der die Schuldſcheine und Wechſel, 
die bei der hieſigen Sparkaſſe liegen, prüfen ſollte. 
Dieſe Anträge kamen wegen Beſchlußunfähigkeit in 
der geheimen Sitzung nicht zur Erledigung. In der 
heutigen Sitzung teilte der Stadtverordnetenvorſteher 
mit, daß er bereits ſelbſtändig beim Regierungs⸗ 
präſidenten Beſchwerde eingelegt habe. Der Magiſtrat 
dagegen forderte Dr. Weber auf, ſeine Außerungen 
„amts- und pflichtwidrig“ in öffentlicher Sitzung 
zurückzunehmen, andernfalls würden mehrere Stadt⸗ 
räte, die in dieſer Ausdrucksweiſe eine Beleidigung 
des geſamten Magiſtrats erblickten, ihre Amter nieder⸗ 
legen. Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher noch 
bemängelt hatte, daß der Magiſtrat vorher bereits 
eine Rechtfertigung in der Preſſe veröffentlicht habe 
und ſich eine erregte Debatte angeſchloſſen hatte, er⸗ 
kannte das Kollegium die Dringlichkeit des 
Magiſtratsantrages nicht an, worauf die beſoldeten 
Stadträte demonſtrativ den Saal verließen und nur 
Bürgermeiſter Woldmann und Beigeordneter Twiſtel 
am Magiſtratstiſch blieben. Der zweite Antrag des 
Dr. Weber auf Bildung einer Prüifungstommiffion 
wurde angenommen. Die Zuſtände im Kurgarten 
riefen eine längere Debatte hervor, beſonders über 
den erweiterten Eß⸗ und Trinkzwang; die Angelegen⸗ 
heit ſoll auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſetzt werden. 

21. Juli. Der Kommunalkonflikt hat am Sonn⸗ 
abend dazu geführt, daß der erſt vor kurzem gewählte 
unbeſoldete Stadtrat Oberleutnant a. D. Walter ſein 


a Graf Glasgow. 
rzählung von E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 
„Hm,“ meinte er ſchmunzelnd. „Wünſche find 
zollfrei, genau wie die Gedanken, ſo lange ſie 


notabene nicht ausgeſprochen werden. Ich meine 


die Gedanken. Mein Barometer im linken 
Ellenbogen verhält ſich heute ganz ſtill, ich kann 
alſo mit Seelenruhe versprechen. Vielleicht iſt 
er Mann ſchon aus dem Monde perſönlich her⸗ 
abgeſtiegen. Wer weiß!“ 

Frau Werner huſtete und ſchlug die Augen 
nieder, Dagmar aber rief keck: 

„Der arme Kerl läuft wahrſcheinlich gerade 
auf dem Holzwege herum!“ 

Glasgow hätte für ſein Leben gern die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß der „arme Kerl“ nicht 
daran dächte; denn die Anspielung ſeines Gaſt⸗ 
reundes war doch ein bischen ſehr deutlich ge⸗ 
weſen, und die überflüſſige Bemerkung Dag⸗ 
mars vielleicht noch deutlicher, aber er hielt es 
für geraten, lieber ganz unſchuldig auszuſehen 
— „wie Nulpe zu tun,“ nannte er's bei ſich. 
Marianne aber beugte ſich lebhafter, als er es 
für möglich gehalten hätte, vor. 

»Alſo, es iſt ein Verſprechen, Papa?“ fragte 
ſie mit derſelben ſchwankenden Stimme. 

„Wir werden ja ſehen,“ wich der General⸗ 
konful aus, weil er ein wenig aufmerksamer 
geworden war; denn ſelbſt die harmloſeſten 

äter werden vorſichtig, ſobald es ſich um Män⸗ 
ner im Monde handelt. 

Frau Werner aber hielt es für geraten, das 
Mahl aufzuheben. Auſſtehend und ihr Schlüſſel⸗ 
chen ergreifend, ſagte ſie ſcharf: 

„Ich muß jetzt mit der Wirtſchafterin 
ſprechen. Komm mit, Marian ! Mein Mann 
wird Ihnen inzwiſchen gewiß gern ſeine Kup⸗ 
ſerſtichammlung zeigen, Herr Graf, falls Sie 
Intereſſe dafür haben!“ 


Damit entfernte ſie ſich, gefolgt von ihrer 
entſchieden widerwilligen Tochter; der Doktor 
murmelte etwas von lateiniſcher Stunde und 
ging mit Fritz davon; Dagmar huſchte nach dem 
Garten zu herab und Graf Glasgow, der ſich 
wirklich für Kupferſtiche intereſſierte, folgte dem 
Generalkonſul, der gleich Feuer und Flamme 
war, in deſſen Arbeitszimmer und war dort in⸗ 
mitten der herbeigeſchleppten Mappen glücklich 
ſo lange untergebracht, bis der Tamtam zum 
Lunch rief. Zwei verwandte Seelen hatten ſich 
über einem gemeinſamen Steckenpferd gefunden, 
und beiden verging die Zeit wie im Fluge. 

„Rieſig vernünftiger Menſch, dieſer Mann 
im Monde,“ murmelte Werner vergnügt, als er 
ſeine Mappen wieder wegſchloß. „Paßt mir ſehr 
als Schwiegerſohn. Sehr. Abgeſehen von allem 
anderen. War die vernünftigſte Idee, die 
Tante Arſchel je in ihrem vernünftigen und 
praktiſchen Kopf ausgeheckt hat. Hätte dem 
kühlen Mädel, der Marianne, garnicht ſolch 
promptes Verſchießen zugetraut. Aber freilich, 
iſt ein hübſcher Kerl, der Graf, das muß man 
ihm laſſen. And diſtinguiert. Wie die Leute 
den für einen Fatzke anſehen konnten — das 
verſtehe ein anderer! Ich nicht. Und hat ſolche 
ſolide Kenntniſſe von der edlen Kunſt der 
Kupferſtecher.“ 

„Famoſer, alter Knabe, dieſer Werner,“ 
dachte zur ſelben Zeit auch Graf Glasgow, ſei⸗ 
nem Schnurrbart vor dem Spiegel einen beſon⸗ 
deren Schwung verleihend. „Dunnerkiel, iſt das 
ne Sammlung! Ein Vermögen ſteckt drin! 
Ware ja ſo weit keine unebene Idee von Tante 
Urſchel, das; wenn nur dieſe ſchöne Marianne 
mein Genre wäre. Iſt aber garnicht mein 
Genre. Ja, wenn das ſüße, kleine Mädelchen, 
dieſe Dagmar, älter wäre, dann könnte man am 
Ende ſein Glück verſuchen — aber jo heißt 's 
weiterziehen, ehe man ſich Dummheiten in den 
Kopf ſetzt. Was mag die Marianne nur mit 


dem Mann im Monde gemeint haben? Hat ſie 
einen in petto? Scheint faſt. Na, mir kann's 
ja egal ſein, ich gönne ſie dem Schah von Per⸗ 
ſien, ſo ſchön wie ſie iſt. Papa Werner war ein 
biſſel indiskret, und der Anband, die Dagmar 
— vorlaut, es iſt wahr; aber ſüß ſah ſie dabei 
aus, reinweg zum küſſen!“ 

Als der kleine Kreis des Schloſſes am See 
ſich um die Tafel verſammelte, hatten ſechs von 
den ſieben Perſonen eine freilich verſchieden 
empfundene Überraihung — Dagmar Werner 
erſchien mit kurz verſchnittenem Haar, das ſich 
wirr um ihr roſiges Geſichtchen krauſte, und 
zwar nicht einen Friſeur, aber doch immerhin 
einen nicht ungeſchickten Haarſchneider verriet. 
Sie trug den Kopf hoch und ſah rieſig ſtolz aus 
über ihre „gute Idee“, über deren Reſultat 
Frau Werner faſt in Ohnmacht fiel oder doch 
wenigſtens ſo tat. 

„Das Mädchen iſt mein Ende!“ war alles. 
was ſie ſagen konnte, als ſie entgeiſtert auf 
ihren Stuhl niederſank. 

„Weil ich doch die Schleife verloren habe 
und mich nicht erwachſen friſieren darf,“ erklärte 
Dagmar etwas kleinlaut über die Aufnahme, 
die ihre gute Idee bei ihrer Mutter empfing 
und von ihrer Schweſter ſekundiert wurde, wo⸗ 
rüber ſie aber mit einem Knicks quittierte. 
Fritz erhob ein Freudengeheul darüber, daß 
ſeine Schweſter nun genau ſo friſtert wäre, wie 
er; der Generalkonſul lobte die vernünftige 
Haartracht, der Doktor zuckte mit den Achſeln 
und ſah verächtlich über den Kinderſtreich aus, 
Graf Glasgow, der zwar auch fand, daß Dagmar 
reizend ausſah, ſchwor ſich trotzdem innerlich, 
mit ſeinen Ratſchlägen künftighin vorſichtiger 
zu ſein, da ſie ſo prompt befolgt würden. 

„Wer — wer hat das getan?“ ächzte Frau 
Werner mit erſterbender Miene. 

„Aber Mama, erkennſt du denn nicht 
| Michels Meiſterſchnitt?“ fragte Dagmar, die 


entſchieden etwas verwirrt war von der Par⸗ 
teien Haß und Gunſt, indem ſie auf den Diener 
deutete, der mit einer Schüſſel hinter den Stuhl 
der Hausfrau getreten war. 

„Michel! Wie können Sie ſich unterſtehen 
— fuhr fie herum. 

Der alte Menſch balanzierte die Schüſſel 
auf ſeiner Linken und legte die Rechte beteu⸗ 
ernd auf ſeine hechtgraue Weſte. 

„Gnädige Frau verzeihen — meine Schuld 
iſt's nicht,“ ſagte er mit einem vorwurfsvollen 
Blick auf Dagmar. „Das gnädige Fröln haben 
aber untertänigſt ſo gebettelt und geſchumpfen, 
mit Reſpekt zu melden, und mir geſchworen, 
daß gnädige Frau ſozuſagen begeiſtert ſein 
würden —“ 

„Es iſt gut, Michel,“ wehrte Frau Werner 
weitere Mitteilungen mit einem ſtrafenden 
Blick auf ihre Jüngſte ab. „Ich kann mir ſchon 
denken, wie es zugegangen iſt.“ 

„Gewiſſermaßen, gnädige Frau, zu Befehl,“ 
konnte Michel ſich nicht verſagen, noch ein Wört⸗ 
chen mitzureden. „Wenn man 30 Jahre einem 
Herrn gedient hat, ihn verheiratet und ſeine 
Kinder hat taufen helfen, bei ihrer Erziehung 
mitgewirkt hat, dann hat man das Recht, in 
ſolch wichtiger Angelegenheit mitzuſprechen. 
Gnädige Frau kennen ſie ja, die Dagmar, — ich 
meine das gnädige Fröln — ſozuſagen — wenn 
die einen beſchwatzen will, dann ſetzt ſie's 
immer durch. Die Haare werden ihr ſchonſten 
wieder wachſen, gewiſſermaßen!“ 1 — 

„Ja, aber bis ſie ſo weit ſind, daß man ſie 
wieder mit der Schleife zuſammenbinden kann, 
da wird fie ausſehen wie —“ 

„Wie ein Donnerbeſen!“ half Fritz bereit⸗ 


villigſt ein, wofür Dagmar ihm unter dem Tiſch 


einen Puff gab, der, mit Zinſen zurückgezahlt, 
Fritz eine Verbannung an den Katzentiſch zuzog. 

„Bon!“ ſagte er, mit zurückgeworfenem 
Kopfe abziehend. „Der AUnſchuldige hat ja 


Amt niedergelegt hat. Er war Mitglied der Bade⸗ 
kommiſſion und verwaltete das Dezernat der ſtädtiſchen 
Parkanlagen. Die übrigen unbeſoldeten Stadträte 
haben ihre Erklärung bis zur nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung vorbehalten. In dieſer wird der 
Magiſtratsantrag an die Verſammlung, ſie möge den 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Weber zur Jurück⸗ 
nahme ſeines Vorwurfes veranlaſſen, auf die Tages- 
ordnung geſetzt werden, nachdem am Freitag die Ver⸗ 
ſammlung dem Antrag die Dringlichkeit verſagt Hatte, 

Neuteich, 20. Juli. 1 0 Eitelkeit.) Dem 
17jährigen Fleiſcherlehrling G. in einem Dorfe bei 
Fürſtenwalde bereitete es, wie das hieſige Lokalblatt 
meldet, ſchwere Sorgen, daß er im Gegenſatz zu ſeinem 
Kollegen ſo mager war und er infolgedeſſen offenbar 
vor den Augeln der Schönen des Ortes weniger 
Gnade fand. Um dieſem Übelitand abzuhelfen, wandte 
ex allerlei Mittel an, die jedoch nicht zum Ziele 
führen wollten. Schließlich vertraute er ſich einem 
Freunde an, der ihm den Rat gab, es mit einem in 
einer Zeitſchrift angeprieſenen Mittel zu verſuchen. 
Der Fleiſcherlehrling wandte das Mittel auch an, 
jedoch nur mit dem Erfolg, daß er nach einigen Tagen 
fürchterliche Schmerzen verſpürte. Sein Zuſtand ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ſchließlich derart, daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Er hatte, wie ſich dann 
herausſtellte, ein falſches Präparat beſtellt, und zwar 
ünſcheinend — Freßpulver für Schweine! 

Gumbinnen, 20. Juli. (Ein ſkandalierender Nacht⸗ 
wächter.) Der Wächter aus Annahof lärmte in der 
Königsſtraße derart, daß mehrere Bewohner aus dem 
Schlaf geweckt wurden. Der mehrmaligen Aufforde⸗ 
rung des Revierwächters, ſich ruhig zu verhalten, kam 
der betrunkene Wächter nicht nach. Man wußte ſich 
nicht anders zu helfen, als den Mann einzuſperren. 

d Strelno, 21. Juli. (Selbſt geſtellt. Ertrunken.) 
Der aus dem Gerichtsgefängnis entwichene Dachdecker⸗ 
arbeiter Murlick hat f h heute dem Gericht ſelbſt ge⸗ 
ſtellt. — Beim Baden ertranken im Altenburger 
See zwei Kindermädchen aus Gorki hieſigen 
Kreiſes. Eine Köchin, welche den Verunglückten Hilfe 
bringen wollte, wäre ſelbſt ertrunken, wenn ſie der 
Eutsbeſitzerſohn Würtz aus Altenburg nicht recht⸗ 
zeitig gerettet hätte. 

t Gneſen, 21. Juli. (Verſchwunden. Titel⸗ 
verleihung.) Spurlos verſchwunden iſt ſeit einer 
Woche die Tiſchlerfrau Dropikowski. Ob der Ver⸗ 
ſchwundenen, die geiſteskrank war, ein Anglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt, dürften die ſeitens der hieſigen Polizei ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ergeben. — Dem hieſigen 
Kreisarzt Dr. Haack iſt der Charakter als Medizinal⸗ 
rat verliehen worden. 

Rummelsburg, 20. Juli. ( Schlagfertig.) Ein be⸗ 
e Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer Tage auf 
der Bahnſtation 0 der Rummelsburg⸗Stolper 
Bahn. Als der Zug gerade abfahren wollte, kommt 
in hellem Schweiße ein Bäuerlein angelaufen, ſpringt 
ſchnell in ein Abteil und läßt ſich erſchöpft auf eine 
Bank nieder mit den Worten: „So, nu lot dei Zug 
tom Düwel fohre!“ Fortwährend wiſcht er ſich die 
zahlreichen Schweißtropfen von der Stirn. Aber ein 
ihm gegenüberſitzender Herr hat die Worte anſcheinend 
mit Mißfallen angehört. „Mein Lieber,“ redet er das 
Bäuerlein an, wenn wir zum Teufel fahren, dann 
führt uns der Weg aber zur Hölle!“ — „Dat is mich 
Perf egal,“ erwiderte der Angeredete, „ick fer min 

erſon hew en Retourbillett!“ 


Die Weichſelſtrombereiſung 


wurde am Freitag Vormittag 8 Uhr von Graudenz 
aus fortgeſetzt. Es kam zunächſt das Graudenzer 
Uferbau⸗ und S zur Verhandlung, über das 
Stadtbaurat Dr. Korn an der Hand des Planes 
referierte, ſoweit es die Weichſelſtrkombauverwaltung 
berührt, wobei er nochmals die Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der Stadt Graudenz inbezug auf Ausgeſtaltung 
des Weichſelufers vortrug. Die Strombaudirektion 
begrüßte das Projekt mit Freuden, äußerte einige 
Wünſche und verſprach Förderung der Sache. Außer⸗ 
dem wurde auch über eine Gen der Schiffsbeſitzer 
verhandelt, die gegen die inziehung der Maſtkräne 
proteſtieren mit dem Hinweis darauf, daß die Kräne 
für die Haffkähne nötig ſeien. Der Vertreter der 
Schiffsintereſſenten wird wegen der Angelegenheit 
noch einmal kurz ſchriftlich einkommen. — Bei 
d wurden die Graudenzer Herren an 
Land geſetzt. Von hier ging die Reiſe nach der Mon⸗ 
tauer Spitze wo das Einlaufwehr und die Ein⸗ 
laßſchleuſe beſichtigt wurden, an Pieckel vorbei nach 
Dirſchau. Bei der Beſichtigung erregten beſondere 


immer die Suppe auszufreſſen. Wir rechnen 
ſchon noch ab, Dax, verſtehſte mich? Wenigſtens 
kann ich doch jetzt ſoviel eſſen, wie ich will.“ 

Dieſe leichtſinnige Ankündigung bewirkte, 
wahrſcheinlich auf traurige Erfahrungen ge⸗ 
ſtützt, die ſchleunige Rückberufung des Jungen 
an den Tiſch, und Graf Glasgow konnte dies⸗ 
mal nur mit dem Doktor ſympathiſieren, auf 
deſſen Geſicht deutlich das Wort: „Wichſe“ zu 
leſen ſtand. 

Nach dem Mahle, deſſen Anterhaltung ſich 
zumeiſt um Dagmars abgeſchnittene Haare 
drehte, brach man in ſengender Sonnenglut zu 
der verabredeten Partie auf. Frau Werner, die 
mit dem Nachkommen im Wagen entſchieden 
das beſſere Teil erwählt hatte, verabſchiedete 
die Wanderer, auf der Terraſſe ſtehend, mit 
einer ſolchen Märtyrermiene, daß Graf Glas⸗ 
gow, der als letzter zurückgeblieben war und 
dabei zu einem ſehr gnädigen Handkuſſe zuge⸗ 
laſſen wurde, nicht umhin konnte, ih einen lei⸗ 
ſen Troſt zu ſpenden, den er ihr, als Anſtifter, 
ſchuldig zu ſein glaubte: 

„Tröſten Sie ſich, gnädige Frau — Ihr gu⸗ 
ter, braver Michel hat ja ſo recht: die Haare 
werden ſchon wieder wachſen! Und dann: Fräu⸗ 
lein Dagmar kleidet der Bubenkopf wirklich 
ganz hervorragend gut!“ 

„Sagen Sie ihr das ja nicht auch noch!“ 
klagte Frau Werner. „Was mich tröſtet, iſt 
nur, daß das ſchreckliche Mädchen jetzt jünger 


ausſieht, als ſie wirklich iſt, was ihr die „jun⸗ 


gen Damenideen“ vielleicht gründlich austreibt. 
Nur Kinder tragen die Haare ſo kurz.“ 

„Und alte Leute,“ ergänzte Graf Glasgow 
ſchadenfroh. „Tante Arſchel hat ja auch kurze 
Haare.“ N 

„Tante Arſchel?“ wiederholte Frau Werner 
ſo befremdet, daß ſie es vergaß, den Namen Ur⸗ 
ſula in ſeiner unverdorbenen Schöne auszuſpre⸗ 
chen. „Seit wann —“ 


Aufmerkſamkeit die Schiffahrtsſchleuſe und das Ein⸗ 
laßwehr, zumal die Geſamtlänge an der Schleuſe 
106 Meter betragen ſoll und der Schleuſenboden ein⸗ 
ſchließlich der Drampel bereits fertig iſt. Auch das 
Einlaßwehr iſt zum größten Teile fertig, und die 
Schleuſenwände ſind bis über die Umläufe che RS 
Das zwiſchen maſſiven Pfeilern befindliche Einlaß⸗ 
wehr beſteht aus drei Gewölben, welche eine Länge 
von rund 16 Meter, eine Breite von 3 Meter und 
eine ebenſolche Höhe haben. Oben erhält ſie eine 
gemeinſame Abdeckplatte aus Stampfbeton. Nach der 
Weichſel zu ſollen ſie durch eiſerne Schütztafeln abg⸗ 
ſchloſſen werden. Um etwa 10 Meter wird die Stirn⸗ 
mauer über die Abdeckplatte hochgeführt, und oben 
erhält ſie eine Breite von 1,40 Meter. Über das 
Wehr wird eine gepflaſterte Fahrſtraße längs dieſer 
Mauer führen, die als GERT ae maſſive Über⸗ 
brückung der Schleuſe erhält. ährend der Fahrt 
trafen bei Montau noch die Herren Regierungs⸗ 
präſident Foerſter, Landrat Hagemann und Erſter 
Bürgermeiſter Born, von Marienburg kommend, ein 
und ſchloſſen ſich der Kommiſſion an. Strombau⸗ 
direktor Nieſe hielt einen Vortrag über die Ar⸗ 
beiten an der Weichſel und Nogat. Die eigentlichen 
Regulierungsarbeiten reichen bis in das Jahr 1883 
zurück. Der erſte Teil dieſes großartigen Regulierungs⸗ 
werkes war der Nehrungsdurchſtich bei Siedlersfähre, 
woran ſich dann bis zum Jahre 1907 die Erweite⸗ 
rungen des Hochwaſſerprofils und der Rückverlegun 
der Deiche von Gemlitz ſtromaufwärts bis Piecke 
ſchloß, wofür nahezu 12 Millionen Mark ausgegeben 
wurden. Der durch dieſe Regulierung erreichte Erfolg 
drängte zu dem Schlußſtein dieſes Kulturwerkes, dem 
Nogatabſchluß, um das geſamte Waſſer der Weichſel 
in einem aufnahmefähigen Strombette zu vereinigen. 
Auf 18 206 000 Mark ſind die jetzt im vollen Gange 
befindlichen Arbeiten veranſchlagt. Dazu gehören die 
Deichverlegungen und Verſtärkungen bei Schulwieſe 
Marienwerderer Niederung), bei Groß und Klein 
Falkenau (Falkenauer Niederung), bei Pieckel und 
let die Verlängerungen der Dirſchauer Brücken, 
die Einlaßſchleuſe an der Montauer Spitze und die 
Schleuſen am Galgenberg und bei Neuhorſterbuſch. 
Man hofft, die Arbeiten bis zum Jahre 1915 fertig⸗ 
zuſtellen. Das Werk hätte dann im Laufe von 2% 
ne der rund 50 Millionen Mark gekoſtet. Die 
Sstiolge der preußiſchen El un werben 
leider, jolange die ruſſiſche Weichſelſtrecke noch des 
Ausbaues harrt, ſehr geſchmälert. — Von Dirſchau, 
wo die Brückenbauten und Deichverlegungen beſichtigt 
wurden, ging es per Bahn nach Marienburg, 
wo übernachtet wurde. Abends vereinigten ſich die 
Teilnehmer im Hotel König von Preußen“ zu einem 
gemeinſamen Eſſen Es nahmen daran u. a. teil die 
erren Oberpräſident von Jagow, Regierungs⸗ 
Räſident Froelel. Strombaudirektor Nieſe, Regie⸗ 
rungsrat Froebel, Geheimer Baurat Mau, Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurat Mau, Landeshauptmann Freiherr 
Senfft von Pilſach, Oberbürgermeiſter Scholtz, Stadt⸗ 
baurat Stobbe, Generalleutnant von Baerenfels⸗ 
Wannow, ſäutlich aus Danzig, Gouverneur General 
der Se von Schack⸗Thorn, Generalleutnant 
von Zaſtrow⸗Graudenz, Oberbürgermeiſter Mertens⸗ 
Elbing, Landrat Hagemann⸗Marienburg, Erſter Bür⸗ 
Hann Born⸗Marienburg, Baurat Urban⸗Marien⸗ 
urg und die Herren von der Waſſerbauinſpektion. — 
Sonnabend Morgen 8 Ahr wurde die Fahrt von 
der Nogatſchiffbrücke auf den Regierungsdampfern 
„Gotthilf Hagen“ und „Dronte“ ange Die 
Fahrt ging an den Schleuſenbauten am Galgenberg 
und bei Neuhorſterbuſch vorbei. Des Hochwaſſers 
wegen En die Arbeiten ſehr eingeſchränkt. Während 
der Fahrt hielt Erſter Bürgermeiſter Born⸗Marien⸗ 
burg einen Vortrag über Waſſerentnahme für den 
Stadtpark. Die dat ging weiter nach dem Friſchen 
Haff, durch die Elbinger Weichſel zur Weichſel⸗ 
mündung bei Schiewenhorſt. Hier wurden 
die Baggerarbeiten beſichtigt. Dann ging es dur 
die Einlager Schleuſe und die tote Weichſel nach 
Danzig. Auf der Strombaudirektion fand die 
Schlußkonferenz ſtatt. 


15. weſtpreuß. Provinzial - Bundes: 
ſchießen. 
H Graudenz, 21. Juli. 
Der zweite Tag des Bundesſchießens brachte noch 
viele auswärtige Schützen nach Graudenz. Das 
Schießen auf den 40 Ständen begann um 7 Uhr mor⸗ 
gens mit recht guten Reſultaten. In das Programm 


„Lieber Graf, wenn Sie bei meiner Frau 
zurückbleiben wollen, dann ſagen Sie's lieber 
gleich!“ tönte die Stimme des Generalkonſuls 


von der Eingangspforte herüber, kribblig vor 


Ungeduld. 

„Ich komme! Ich komme!“ rief Glasgow 
lachend, und mit einer Verbeugung vor der 
Dame des Hauſes lief er im Eilſchritt ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft nach. 

„Der Weg war fteil, und die Sonne ſtach,“ 
konnte die kleine Geſellſchaft mit Archibald 
Douglas getroſt behaupten. Und wie ſtach ſie, 
dieſe liebe Sonne! Die Luft flimmerte förm⸗ 
lich in der ſengenden Hitze, und allenthalben 
türmten ſich ſchwer zum Knäuel zuſammenge⸗ 
ballte Wolken auf hinter den Spitzen der Berge, 
und die Vögel flogen, wenn ſie's überhaupt 
taten, tief über dem Boden hin — aber was 
half's? „Auf in den Kampf, Torero, Mut in 
der Bruſt,“ dachte Graf Glasgow reſigniert, 
denn er fühlte ſeinen Kragen ſich an ſeinem 
Halſe erweichen. „Nur nicht zucken, mein 
Junge, denn dieſe lieben Leute machen dieſe 
miederträchtige Partie ja zu deinem Ver⸗ 
gnügen!“ 

„Donnerwetter, iſt das heiß,“ ſtellte der Ge⸗ 
neralkonſul nach einer Weile feſt, indem er 
puſtend und ſchnaubend ſtehen blieb. 

„Ich fürchte, Sie brauchen das Donnerwet⸗ 
ter garnicht anzurufen, Herr Generalkonſul, — 
es 8 ganz von ſelbſt,“ bemerkte Doktor 
Jenſen mit einem kritiſchen Blick auf die Rus 
muluswolken. 

„Sie glauben doch nicht auch etwa, an die 
Unfehlbarkeit des Nieſen?“ erwiderte der alte 
Herr mit einem Blicke des Mitleids über ſolchen 
Aberglauben. 

„Nun, der Nieſen ſcheint mir von allen Wet⸗ 
terpropheten bisher der zuverläſſigſte geweſen 
zu ſein,“ meinte der Doktor achſelzuckend. „Ich 
halte mich trotzdem lieber an das Barometer 
und das iſt heute koloſſal gefallen.“ 


fiel der Aufſtieg des Ballons „Courbisre“ des oſt⸗ 
deutſchen Vereins für Luftſchiffahrt, der um 9% Uhr 
erfolgte. Als Führer fungierte Baumſchulenbeſitzer 

rend); weitere Inſaſſen waren Leutnant Grieſe vom 

äger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4, Leutnant Schulz 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141 aus Graudenz und 
Pfarrer Heuer aus Thorn. Der Ballon ſchlug öſt⸗ 
liche Richtung ein und landete nach 1½ſtündiger Fahrt 
glatt bei Konojad im Kreiſe Strasburg. 

Die Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenbundes begann um 10 Uhr im Saale 
des „Elyſium“. Von 48 Gilden waren 39 durch 
80 Delegierte vertreten. Der Bundes vorſitzer 
eröffnete die Tagung und gedachte zunächſt mit 
warmen Worten der Verdienſte der verſtorbenen 
Obuch⸗Mewe und Dr. Thiel⸗ 


0 „Kronprinz von Preußen“ ⸗Pr. Friedland 
war 


ee nichts dagegen einzuwenden habe. V 
bſtimmung bezüglich der Statutenänderung wurde 
abgeſehen, andererſeits hat der Bund gegen eine Ver⸗ 
bindung zur Feier 1 Schützenfeſte nichts 
einzuwenden. Der Jahresbericht zeigt ein günſtiges 
Bild. Die Mitgliederzahl des Bundes iſt von 
45 Gilden mit 3143 Mitgliedern im Jahre 1911 auf 
50 Gilden mit 3576 Mitgliedern gewachſen. Neu⸗ 
aufgenommen ſind die Gilden in Rheinsberg, Stewken, 
Schönſee, Czersk und Bürgerſchützengilde Graudenz. 
Die Einnahmen betrugen 3998 Mark, die Ausgaben 
1574 Mark, ſodaß ein Beſtand von 2450 Mark vor⸗ 
handen iſt. Marienwerder wurde als Ort des 
nächſten Bundesſchießens im Jahre 1915 beſtimmt. 
Für 1917 hat 1 geladen. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab die iederwahl des Bundesvorſitzers 
Juſtizrats Obuch, des 2. Vorſitzers Stadtrats Kyſer 
und des Rendanten Kaufmanns Gericke aus ib bern 
ür den Schriftführer Kaufmann Mey, der mit beruf⸗ 
ichen Arbeiten überlaſtet it, wurde Polizeiſekretär 
Trautmann⸗Graudenz gewählt. Im Auftrage des 
Hauptvorſtandes des deutſchen Oſtmarkenvereins 
wurde von Profeſſor Hoffmann⸗Danzig das Oſtmarken⸗ 
kreuz an folgende Gilden überreicht: Friedrich Wil⸗ 
helm Viktoria⸗Schützengilde Graudenz, den Schützen⸗ 
gilden Rieſenburg, Roſenberg, Chriſtburg I, Hammer⸗ 
ſtein, Bürgerſchützenkorps Danzig und WMarlubien. — 
Auf Antrag des Waffenmeiſters Friebe⸗Graudenz 
wurde beſchloſſen, das umfangreiche Scheibenbau⸗ 
material uſw. des Bundes dauernd in Graudenz auf⸗ 
zubewahren; die feſtgebende Gilde hat dann jedesmal 
den Hin⸗ und Rücktransport zu tragen, wofür dann 
eine Erhöhung des Bundesfeſtbeitrages eintritt. Am 
12 Uhr wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


Es folgte ein Festmahl und die Fortſetzung des I 


Schießens. Auf dem Feſtplatze drängten ſich wiederum 
die Mengen zu dem Volksfeſte. Nach Schluß des 
Schießens folgte in der Feſthalle der großzügig ange⸗ 
legte Feſtkommers. Geſangvorträge der Graudenzer, 
dem Weichſelgau angehörenden Männergeſangvereine 
und Vorführungen des Männerturnvereins und des 
Turnvereins „Jahn“ verſchönten die Feier. Abends 
beendete ein großes Frontenfeuerwerk den Feſttag. — 
Morgen folgt die Fortſetzung des Schießens. Prokla⸗ 
mation des Bundeskönigs und der Bundesritter, des 
Jubelkönigs und der Jubelritter, ſowie die Ver⸗ 
teilung der vielen Preiſe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Juli. 1912 f Profeſſor 
Reinhardt Möller, Schöpfer der Sonneberger Spiel⸗ 
wareninduſtrie. 1911 Große Hitze in Mitteleuropa. 
1906 Vicomte Kodama, 5 General⸗ 
ſtabschef. 1903 f L. Rosner in Wien, bekannter Ver⸗ 
lagsbüchhändler. 1896 Untergang des Kanonenbootes 
Iltis“ an der chineſiſchen Küſte. 1866 Gefecht bei 
Sundbeim, 1849 Kapitulation von Raſtatt. 1842 7 

lemens Brentano zu Aſchaffenburg, bekannter 
Dichter der romantiſchen Schule. 1793 Mainz wird 
den Franzoſen wieder entriſſen. 1785 Stiftung des 
Fürſtenbundes durch Friedrich den Großen gegen den 
Plan Joſefs II., die öſterreichiſchen Niederlande gegen 
Bayern auszutauſchen. 1759 Niederlage Friedrichs 
des Großen bei Kai. 1649 “ Papſt Clemens XI. 


„Sooo?“ machte der Generalkonſul, ſeiner⸗ 
ſeits den Himmel obſervierend. „Im — tja! 
Kann ſein, daß es in der Nacht ein biſſel Regen 
gibt. Für heute möchte ich aber für unſere 
Sicherheit einſtehen.“ 

„Mach' dir nur auf alle Fälle dein Porte⸗ 
monnaie locker, Allerſchönſter,“ neckte Dagmar. 
„Billig kommſt du bei meinem Wunſche nicht 
weg, darauf kannſt du dich gefaßt machen!“ 

„Na, da ſchieß' nur gleich los, damit ich 
eventuell nicht auf den Rücken falle,“ lachte der 
alte Herr gutmütig. 

„Ich wünſche, mir ein Segelboot!“ ſchrie 
Fritz vorlaut wie gewöhnlich. 

„Ja, warum denn nicht gleich gar ein Mo⸗ 
torboot?“ fragte der Generalkonſul hitzig. 

„Das wünſche ich mir!“ fiel Dagmar ein. 
„Weißt du, Liebwerteſter, ſo eins allerneueſter 
Konſtruktion, mit dem man ſo — heidi — über 
das Waſſer ſauſt! Übrigens wünſcht Mama 
ſich auch eins, da alſo zwei Wünſche zuſammen⸗ 
fallen, ſo kommſt du dabei koloſſal gut weg!“ 

„Ein reicher Mann muß ich dabei werden!“ 
rief der Generalkonſul ſarkaſtiſch. „Was ich doch 
für eine beſcheidene Familie habe! Ein Seger⸗ 
boot, ein Motorboot, dem Mann im Monde — 
ſollten Sie vielleicht an ein Zeppelin⸗Luftſchiſſ 
gedacht haben, lieber Doktor?“ 

„Nur ein Luftſchloß, Herr Generalkonſul,“ 
erwiderte der Philologe lächelnd, was ihm gut 
ſtand, aber mit eigentümlich bewegtem Tone. 

„Na, hören Sie mal — Luftſchlöſſer können 
oft mehr ins Geld laufen, als Luftſchiffe,“ rief 
der alte Herr. „Da müßten Sie ſich ſchon deut⸗ 
licher ausdrücken!“ 

„Damit hat es Zeit, wenn der Regen 
kommt,“ entgegnete Doktor Jenſen mit einem 
nur halb unterdrückten Seufzer. 

„Na, und Sie, lieber Graf?“ fragte der Ge⸗ 
neralkonſul ſeinen Gaſt. ; 

(Fortſetzung folgt.) 


Tropfen Formalin zugeſetzt 


Straßen überfluten, dann ſehnt man ſich na 
Kl ſchattigen Waldpläschen, vielleicht in der 


Es iſt ein Friede voll 
mancher ich 
„Trompeter von Säckingen“: 


teht 
Fichten nur klagende 


dann hat es auch ſeinen Reiz, unwillkürli 


1562 f Götz von Berlichingen zu Hornburg am Neckar, 


epräſentanten des 


i der letzten berühmten 
mitte 5 ö 1532 Nürnberger Reli⸗ 


mittelalterlichen Rittertums. 
gionsfriede. 


Thorn, 22. Juli 1913. 


— (Herr Landrat Dr. Kleemann) iſt 
vom 24. Juli bis einſchließlich 20. Auguſt beur⸗ 
laubt. Seine t it Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Swart übertragen. 5 5 

1 (Amts vertretung.) Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Krajewski in Culmſee ift vom 8. Auguſt bis 
6. September beurlaubt und wird durch den reis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrat Katluhn in Thorn vertreten, 

— (Der Kreisausſchuß) hält vom 21. Juli 
bis 1. September Ferien. ährend dieſer Zeit 
kommen nur ſchleunige Sachen zur Erledigung. 

— (Brieſener Pferdelotterie.)] Der 


“| erite Hauptgewinn it nach Berlin, der zweite nach 


Gleiwitz, der dritte nach Stettin gefallen. Drei Brie⸗ 
ſener Bürgern ſind Pferdegewinne zugefallen. Die 
nicht abgeholten Lotteriepferde, Wagen und Geſchirre 
werden am 30. Juli in Brieſen öffentlich verſteigert. 

— (Evangeliſche Frauenhilfe.) Zum 
a Jubiläum des evangeliſchen 
kirchlichen Hilfspereins hat Paſtor Lic⸗ 
Cremer⸗ Potsdam, früher Vereinsgeiſtlicher des 
e e Provinzialvereins für Innere Miſſion 
in Danzig, EN Bao, welche 
deutlich das Aufblühen der Frauenhilfe des evange⸗ 
liſch⸗kirchlichen Hilfsvereins zeigt. Die Entitehung der 
Frauenhilfe iſt auf 11 5 Enlaſſe der hohen Protektorin 
des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin vom 4. Mai 1897 und vom 2. Januar 
1899 zurückzuführen. Die Frauenhilfe ſoll der Dienft 
in der 1 Gemeinde AR Es lag im Weſen 
der Sache, daß die Frauenhilfe zu einem Verbande 
evangeliſcher Frauenvereine geworden iſt. Das 
Wachstum iſt nun recht erfreulich geweſen. In andert⸗ 
halb Jahrzehnten ſind etwa 2000 Vereine der Frauen⸗ 
hilfe entſtanden. Gegen 90 Vereine mit 8000 Mit⸗ 
liedern hat davon die evangeliſche Frauenhilfe in 

eſtpreußen, die nicht nur auf den Gebieten der 
Armen⸗, Kinder⸗ und Krankenpflege, ſondern wie 
3. B. in Danzig, auch auf den Gebieten der Gefan⸗ 
genen⸗ und Gefallenenfürſorge u. a. in großem Segen 


arbeitet. 
— (Das beſte Mittel soon die 
flacher e) iſt BR e 
acer, mi i üllter Teller r eini 
An d, wird bald der 
Sammelpunkt aller Fliegen ſein. Nach dem Ein⸗ 
ſaugen der Flüſſigkeit gehen die Fliegen zugrunde, 
ohne erſt wie bei der rwendung von Fliegen⸗ 
ſtöcken, Fliegentüten, Honigfliegenfängern 1m. 
ſtundenlang oft tagelang grauſam zu Tode gequält 


zu werden. 


— (Viehſeuchen im Landkreiſe Thorn.) 
Die Schweineſeuche iſt unter den Schweinen des Be⸗ 
jiters Peter Leſinski in Lonzyn ausgebrochen. Die 
Schweinepeſt unter den Schweinen des Eigentümers 
und Maurers Traeger in Leibitſch iſt erloſchen. 

— (Der Fahnenflucht verdächtig) iſt der 
Musketier Chriſtoph Glitza von der 6. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176. Er hat ſich am 
14. Juli von ſeinem Truppenteil entfernt und iſt bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. 


Im Walde. 


Wenn die heißen Sommertage die Häuſer und 
einem 


lieben unſere Wälder; wir vergleichen ſte mit hohen 
Domen. 0 g 
wundervolles Gemälde „Schweigen im 

ein wunderſamer Stimmungszauber iſt da. Wie to 
mantiſch märchenhaft iſt es im Walde 0 
die Kindheitsjahre lebendig, wo uns Großmütter⸗ 
chen ſo anſchaulich eryantte, wo irgendwo im tiefen 
Walde Zwerge und El t 
Prinzeſſinnen und Königsſöhne. Da befinnen wir 
uns auf den uralten Volk r 
und Sträucher perſönlich beſeelt ſein läßt; daher je 
auch die das 
germaniſche Recht über die Waldfrepler Sie 
Etwas Einziges iſt dieſe hehre Waldeinjamte 
wenn verlorene Sonnenfunken an den 
Stämmen flimmern. Nadel⸗ oder Laubwald, jeder 
iſt ſchön in ſeiner Art. Oft mag es einem ganz 
kirchenſtill im Walde vorkommen, aber ein totes 
Stummſein iſt es wahrlich nicht. 


ähe eines murmelnden Baches. Wir e 
an vergegenwärtige ji Meiſter Böcklins 
e und 


1 Da werden 


fen hauſen und verwunſchene 


auben, der die Bäume 


drakoniſchen Strafen, die s alte 
it, 


hohen 


Das jubiliert und muſtziert 
Das ſchmettert und das ſchallt; 
Das geigt und ſingt und pfeift und klingt 
Im friſchen grünen Wald. 

rohe: Lebensharmonie Wie 
hat es auch jo empfunden wie Scheffels 


Sei gegrüßt mir. Waldesfriede! 
Seid gegrüßt mir, alte Tannen, 
Die ihr oft in eure Schatten 
Mich, den Müden, aufgenommen! 
Rätſelhaft verſchlungen ſenkt ihr 
n der Erde Schoß die Ki 15 
raft aus jenen Tiefen irn, 
Deren Zugang uns verſchloſſen. 


Freilich, der Schwermütige kann im einſamen Wald- 


repier vielleicht noch ſchwermütiger werden. Lenau 


wilden den „wildverwachſenen dunklen 
i Reſignationsgebilde: 

Herz, das iſt der rechte Ort 

Für dein ſchmerzliches Verzichten. 


Doch die Mehrzahl der DE er wird im 
tiefſten Herzen ein freudiges Dan | 
Stärkung an Körper und Seele, man findet ſie noch 


gefühl verſpüren. 


immer gar bald in unſeren Wäldern. Und wenn 
man in lieber Geſellſchaft den Wald e 
€ 

die Wanderlieder, und nur eines fällt ſchließlich 
i der Abſchied vom Walde. Allen, groß un, 
klein, jung und alt, hat der liebe deutſche Wald 10 
viel zu jagen, man muß nur zu ſchauen und 5 
hören wiſſen. 

— 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Wie reiſt man in Italien? Ein Buch zun 
Luſt⸗ und Planmachen. Führer durch Florenz, Mor. 
Neapel, Sizilien, Genua, Venedig und die kleineren Städt ; 
Von Prof. Kinzel und E. Michaelis. 4. neubearbeits 
Auflage. Mit 1 115 u 0 199 0 Schwerin i. M. 
Verlag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler. 
3,60 M. 5 treffliche Führer durch Tirol (10. Au 0 
von Dr. Kinzel wird international. Er kennt ſich au 


in der Schweiz aus (jetzt 7. Aufl.), und daß er mit Erfolg 


das Land der deutſchen Sehnſucht beſchrieben hat, bete 
die ſoeben erſchienene 4. Auflage des obigen Buch M 
Früher dachte man bei einer Reife nach Italien an helle 
Koſten, aber Kinzel weiſt nach, daß es auf materi h 
Mittel nicht ankommt. Jeder, der Luft Hat, wenn A m 
nicht viel Zeit und nur einen ſchmalen Geldbeutel, kom 


a eb. 
Biegſam 0 


kiafnehm 


auf feine Rechnung. 

mpfänglichkeit darf 

Sante als ein 
zaudes — er will dieſe Wunder erleben, geni 

: b ? N „genießen, Des 

figen laſſen als ein unveräußerliches Eigentum 155 Leben. 


Nur Stimmung und künſtleriſche 
nicht fehlen, denn Kinzel will mehr 
bloßes Auſchauen der Wunder des 


Das Buch iſt nicht ein berufsmäßiger Fi 
: Biger Führer, ſondern ei 
air Geſellſchafter, der aus eigener reicher Erſahrmg 
ot igem Plaudertone erzählt und belehrt. Dabei iſt 
drann Zielen elnes modernen Reiſehandbuches 
Hefe lien Rechnung getragen. Für jeden Tag iſt vor⸗ 
Sn sen, was man tun ſoll und wie man es anfängt. 
ie tätige Einleitung zur Reiſeausrüſtung folgen 
sch! igen Dinge: Gaſthöfe, Koſten, Post, Reiſezeit, 
leit ung, Geld, daun die Reiſewege und ſchließlich in 
1 8 A zahlreicher Pläne die ſämtlichen Routen mit 
ſcheidet genauen Angaben des Sehenswerten. Es unter⸗ 
Bes vlc das Buch, das, aus warmer Begeiſterung 
1 erfaßt, durchaus den Stempel des Perſönlichen 
115 en von den landläufigen Reiſebüchern, 
3 t in ſchematiſcher Aufzählung von Reiſerouten, 
Ei pfl den en Verkehrsmitteln u. a. erſchöpft zu 
anſan egt, denn damit allein kann der Reiſende nichts 
inalemnſch Ein beſonderes Kapitel mit einem kleinen 
nis een Sprachführer, ein orientierendes Ortsverzeich⸗ 
lian fein den Schluß des ſehr handlichen Büchleins, das 
Das 8 5 auf ſeinen Fußtouren in der Taſche tragen kann. 
elende ) verdient die wärmſte Aufnahme, es enthebt den 
e 855 aller Unſicherheit, es gewährt ihm heiteren 
zens doppelt den Genuß des Leſens und nachher den 


vollen Genuß der unvergleichlich ſchönen Reiſen. 


Mannigfaltiges. 


0 (Unter dem Verdacht des Raub⸗ 

ordes verhaftet) wurde Freitag in 
iR BD pin ber ehemalige Handwerker Her- 
Nord Th. Th. wird beſchuldigt, einen Raub- 
nach SER zu haben. Er war bereits kurz 
em Ar Tat verhaftet worden, zeigte jedoch 
uch, 5 gefälſchte Ausweispapiere vor und 
cht e infolgedeſſen wieder auf freien Fuß ' ge⸗ 
i. Seitdem trieb er ſich unter falſchem 
Be in der Provinz Brandenburg umher, 
5055 Freitag der Polizei in Neuruppin in die 
f chiede fiel. Th. ſelbſt beſtreitet mit Ent⸗ 
en den fraglichen Mord begangen zu 


im Wettſchwimmen ertrun⸗ 
Was Bei dem Dauerwettſchwimmen des 
gen auer Arbeiterſchwimmvereins „Poſeidon“ 

g am Sonntag einer der Wettſchwimmer 


a 
ee des Begleitdampfers unter und er- 
ubte dust mor d) Freitag Nachmittag ver⸗ 
1 38 jährige Arbeiter Kauderwitz aus 
gen Mah owisz in Schleſien an dem 11jähri- 
ädchen Kaſimir in Neudorf einen 


L 
tar. Er tötete das Mädchen durch drei 
Der 87 den Unterleib und in die Herzgegend. 


äter wurde verhaftet. 


Welt größte Straßen bahnhof der 
von der wurde Mittwoch in Berlin⸗Lichtenberg 
ie 5 großen Berliner Straßenbahn eröffnet. 
Meter ne iſt 200 Meter lang und über 100 
breit. Sie wird 500 Wagen gleichzeitig 
liegend en können, die auf 26 nebeneinander 
af en Gleiſen aufgeſtellt werden. Dieſer 
e deen macht den Straßenbahnhof zum 
Am en ſeiner Art. Weder in Europa noch in 
19 50 iſt ein ähnliches Bauwerk anzutreffen. 
bald voller Beſetzung des Bahnhofes, die ſehr 
von Ye erwarten iſt, wird ihm ein Perſonal 
N EG 2000 Mann zugehören. Um für dieſe 
fen bend genügend Wohngelegenheit zu ſchaf⸗ 
bahn ein ſichtigt die Große Berliner Straßen⸗ 
300 Jen Gartenſtadt in Lichtenberg mit etwa 
rei. amilien⸗, 100 Einfamilien⸗ und etwa 
85 und Vierfamilienhäuſer zu erbauen. 
brannt temdenlegion durchge⸗ 
Hahn, d ) iſt der Kaufmannslehrling Otto 
verſchw En dor einiger Zeit aus Hamburg 
aus feine Schritte, um den jungen Mann 
worden er Lage zu befreien, ſind jetzt getan 


Ein ſeltſamer Schwimmertod. 
81 0 gürtiſchen Badeanſtalt in Münden: 
zweiten 815 ſprang ein Lithograph auf einen 
Dieser 5 chwimmer, der ſich im Waſſer befand. 
Stelle rach die Wirbelſäule und ſtarb auf der 


(Ansgebrochene Verbrecher) 3 
Hay 
5 18 I ch⸗Oth (Luxemburg) brachen drei 
gen zer aus dem Gefängnis aus, überfielen 
10 Wärter, entriſſen ihm den Schlüſſel, 
a I ihn in die Zelle ein und ſuchten das 


(Eine feltene Familienfeier 
in Haufe eines Stabsveterinärs zu Thale 
15 Fünf Generationen waren ver⸗ 

roh : Arurgroßmutter, Urgroßmutter, 
f bi Mutter und Kind, es handelte ſich 
92 e Taufe des letzteren. Die älteren Damen 
8 ſich beſter Geſundheit. 
aubmord auf einen Chauf⸗ 
5 5 r.) Bei Zürich wurde 800 5 
SI uffeur eines Taxameters, namens Joſef 
aig, von ſieben Kugeln durchbohrt auf einem 
eelöiwege aufgefunden. Das Automobil ſtand 
wa 100 Meter weiter auf der Straße. Der 
1 8 war aber noch in vollem Gange. Man 
al an, daß der Chauffeur von Räubern 
edergeſchoſſen und beraubt worden iſt. 
Noce ine Minenexploſion) fand am 
m ntag früh in Lagoubran (Südfrankreich) 
att, bei der ein Arbeiter getötet wurde. 
= (Mord im Gerichtsſaal.) Im ſpa⸗ 
iſchen Ort Carreos bei Oviedo ftand der Vieh⸗ 
ändler Aurelio Buſtos unter der Anklage vor 
ericht, einem Landmann im Streite ſchwere 
A ver ungen zugefügt zu haben. Wäh⸗ 
rend der Verhandlung ſtürzte ſich plötzlich der 


Das kürzlich an mehreren Orten verſpürte 
Erdbeben ſtellt ſich nach den vorliegenden Be⸗ 
richten als außerordentlich umfangreich heraus. 
Es wurde im geſamten Baden, in Württem⸗ 
berg und Hohenzollern, dann vor allem im 
Schwarzwald, in Bayern, in der Bodenſeege⸗ 
gend, in Eſlaß⸗Lothringen und der Schweiz, in 
Oſterreich, in der Rheinpfalz und in Heſſen (die 
nördliche Grenze bildet die Mainlinie) ver⸗ 
ſpürt und war nur wenig ſchwächer als das 
Erdbeben am Abend des 26. November 1911, 
jedoch von etwas geringerer Dauer. Der erſte 
der drei Erdſtöße erfolgte genau um 1,17 Uhr. 
Die wellenartige Bewegung war dann unter⸗ 
ſchiedlich drei bis vier Sekunden, an manchen 
Orten Jedoch ſechs bis acht Sekunden fühlbar. 
Die Erdſtöße nahmen meiſt die Richtung von 
Südoſten nach Nordweſten und wurden in den 
Häufern am deutlichſten in den oberen Stock⸗ 
werken wahrgenommen, wo ſich der Bewohner 
ein großer Schrecken bemächtigte, und die 


Angeklagte auf den Kläger und ſtieß ihm ein 
großes Meſſer dreimal in die Bruſt. Als es 
den entſetzten Richtern und den Gerichtsdienern 
endlich gelang, den tobenden Buſtos feſtzuhal⸗ 
ten, war ſein Opfer bereits verblutet. 


(Wie Bilder⸗Preiſe entſtehen.) 
Die ruſſiſche Malerin Fürſtin Lwoff⸗Parlaghy 
hat den amerikaniſchen Eiſenbahnkönig Haggin 
auf Zahlung eines Honorars von 100 000 Mk. 
für ein Porträt verklagt. Haggin will nur 
40 000 Mark bezahlen. Die Fürſtin ſagt aber, 
fte habe den amerikaniſchen Millionär in einem 
koſtbaren Seſſel gemalt, der einſt der Katha⸗ 
rina von Medici gehörte und ſpäter in ihren, 
der Fürſtin, Beſitz gelangte; in dem Seſſel 
hätten Kaiſer Wilhelm und Moltke geſeſſen, 
als ſie ſich porträtieren ließen! Für die Be⸗ 
nutzung dieſes Seſſels ſeien 60 000 Mark Auf⸗ 
ſchlag nicht zu viell! Man kann geſpannt fein, 
was die Gerichte zu dieſem Streitfall ſagen 
werden. nF 


(Der letzte der $rofefen) In To: 
ronto in Amerika ſtarb der letzte Häuptling 
der Irokeſen, Hiawatha. Wie alle ſeine Stam⸗ 
mesgenoſſen, wie überhaupt alle noch lebenden 
Indianer, war er ein durchaus ziviliſierter 
Mann, der ſtill und beſcheiden ſeinen privaten 
Studien oblag und im übrigen Ackerbau trieb. 
Nur noch wenige tauſend Mann zählt der einſt⸗ 
mals mächtige Stamm der Irokeſen, der bei 
der Kolonifterung Amerikas den Weißen arg 
zu ſchaffen machte. Hiawathas Sohn, der ein 
Predigerſeminar beſucht und Geiſtlicher werden 
will, hat die übernahme der Häuptlingswürde 
abgelehnt, der Stamm will einen neuen Häupt⸗ 
ling wählen, dem von der Regierung die Aus⸗ 
Ds beſtimmter Amtsgeſchäfte übertragen 
wird. 


(Das tragiſche Schickſal eines jungen 
Mädchens,) welches, nachdem es von einem 
Heiratsſchwindler um ſeine ganzen Erſparniſſe ge⸗ 
bracht worden war, in der Verzweiflung Selbikmorb 
verübt hatte, kam in einer Verhandlung zur Sprache, 
welche am Freitag unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Itſchert die 2. Ferienſtrafka mmer 
des Landgerichts Berlin II beſchäftigte. Aus 
der „Anterſuchungshaft wurde der Monteur Friedrich 
Ziffer vorgeführt, um ſich wegen Betruges zu 
verantworten. Der aus Hſterreich ſtammende Ange⸗ 
kla te lernte im April vorigen Jahres die ledige 
Johanna Simon kennen, die erſt einige Tage vorher 
aus ihrer Heimat nach Berlin gekommen war, um 
hier eine Stellung als Stütze anzunehmen. Er gab 


Die Erdbeben in Süddenlſchland. 


. Insolstadı 


Außsburg 


MÜNCHEN 


138 


4 


Leute größtenteils beſtürzt auf die Straßen 
liefen. Ein ſtarkes unterirdiſches Rollen war 
mit dem Beben allenthalben verbunden. Ein 
Vorbeben, ungefähr 5 Minuten vor 1 Uhr 
wurde in Offenburg allgemein wahrgenommen. 
In Mannheim geriet bei dem Erdſtoß der 
Turm der Sternwarte ſtark ins Wanken, ſo⸗ 
daß die Perſonen, die ſich in der Sternwarte be⸗ 
fanden, eiligſt ins Freie flüchteten. In Heidel⸗ 
berg wurde beide Pendeln des Seismographen 
auf der Königsſtuhl⸗Sternwarte infolge des 
außerordentlich heftigen Erdſtoßes abgeworfen. 
Die Apparate verzeichneten drei Hauptſtöße 
von zuſammen 15 Sekunden Dauer, beginnend 
um 1,07 Uhr, ſowie noch ſechs Nachſtöße, die bis 
342 Uhr anhielten. Der Herd des neuen 


Weltbebens dürfte wiederum in der Rauhen daf 


Alb in Württemberg zu ſuchen ſein. — Die 
auf unſerer Karte unterſtrichenen Ortsnamen 


find vom Erdbeben beſonders berührt worden. B 


daß 115 ein Gelöbnis and habe, keinen Anders⸗ 


den Hut zog. Unter 
allen möglichen falſchen Vor en gelang es 
i 


ießlich 1 erſtattete, ſtellte es ſich 
agte au 


zehn Monaten Gefängnis. Am nächſten 
Tage verübte die S. die nach Hamburg verzogen war, 
aus Verzweiflung über ihr verfehltes Leben Selbſt⸗ 


or Gericht behauptete der 1 5 iu 
rurteilung 
fkammer 


(Erinnerung an einen Senſations⸗ 
prozeß.) Der ehemalige Student und Hauslehrer 
Andreas Dippold 5 vor kurzem in der 
Republik Chile an einer Blutvergiftung geſtorben. 
Durch den Tod Dippolds wird die Erinnerung an 
ſeine ne ner! Taten wieder wachgerufen. Im 
Jahre 1902 war der aa Student der Rechte, 
Andreas Dippold, von dem Direktor der Deutſchen 
Bank, Kommerzienrat Nobert Koch, als Hauslehrer 
für die beiden jüngſten Söhne angeſtellt worden. 
Dippold benutzte feine Stellung dazu, um ſeine beiden 
Schüler in der grauſamſten Weiſe zu mißhandeln. 
Der eine ſeiner Zöglinge, der jugendliche Heinz, ſtarb 
an den Folgen der entſetzlichen Mißhandlungen. Am 
9. Oktober 1903 wurde Dippold vor dem Schwur⸗ 
gericht in Bayreuth zu 8 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. Er verbüßte ſeine Strafe in der Strafanſtalt 
zu Straubing, wo er als Lithograph und Buchbinder 
deſchäftigt wurde. Mehrere Gnadengeſuche an den 
Prinzregenten wurden, obwohl er ſich tadellos führte, 
abſchlägig beſchieden, und erſt nach dem vollen Ablauf 
ſeiner Strafzeit, am 9. Oktober 1911, konnte er die 
Juchthausmauern verlaſſen. Nach ſeiner Entlaſſung 
ging Dippold nach Nordamerika und dann nach Chile, 
wo er bei einer ſpaniſchen Handelsfirma Stellung fand, 


Humoriſtiſches. 


(Sein Wunſch.) Schriftſteller (der ſich ein 
Senfpflaſter gelegt): „Donner und Doria, jo ſollte 
mein neues Luſtſpiel ziehen!“ 

Sonntagsjäger.) Sonntagsjäger: „Ich hätte 
den Haſen unbedingt getroffen, wenn er nicht plötzlich 
einen Haken geſchlagen hätte“ — Förſter: „Ja, dar⸗ 
auf ſind die modernen e niemals vorbereitet; 
früher war die Sache ganz e nfach, da hatte man ſo⸗ 
genannte Hakenbüchſen!“ 

Bismarck⸗Anekdote.) Ein amerikaniſcher 
Beamter drang eines Tages in Bismarck, ſeinen Sohn 
ür einen diplomatiſchen Poſten vorzuſchlagen. „Er 
it ein äußerſt tüchtiger Menſch,“ bemerkte der Vater 
ſtolz, „er ſpricht ſieben Sprachen.“ — „Wirklich?“ 
erwiderte Bismarck, „was würde er für einen wunder⸗ 
baren Oberkellner abgeben!“ 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 21. 7. 13 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. ũ iii 18,60 | 18,40 
Weizengries Nr.. 2? 17,60 | 17,40 
Raiferauszugsmefl . 200. ° 18,80 | 18,60 
Weizenmehl O00 „ 17,80 17,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,60 | 16,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 8 16,49 16,20 
Weizenmehl 0 grün Band 5 > 11,85 | 11,60 
MWeizensuttermefl -. 2 2 2 020. 6,40 6,4) 
Weizens 8 6,40 6,40 
Ng gene!) 14,60 14,40 
Roggenmehl 0 1 as .. 13,80 | 13,60 
NoggenmehllI. 2... oo. 0... . 113,20 | 15,— 
RoggennicHlallee 8 9,40 9,20 
Komm ißme hl . 9 11,80 | 11,60 
Roggenſchrot . . Biere 11,0 | 11,20 
Rogen??? tes „ 6,— 6,— 
Gerſtengraupe Nr. 1 8 0 18,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 a 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 33. 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 4. 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. . 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 6. oe. 2... 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grobe. s 2 2a oe 2.» 12,50 | 12,50 
Geciensibe A u a 13,— | 13,— 
Gerſtengrütze Nr.: 7 12,50 12,50 

Bede M ( 12,30 | 12,3 
GeritensKohmehl - © 2. 00... | 12 — 12, 
Gerften-fzutterniefl . oo». ° 5,60 | 5,60 
Buchweizengries 22,— 22,.— 
Suche en ECC 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße Iilrn. 20,50 | 20,50 
Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 
Brolraffinade 1 
Sack —,—. 
Gem. Nafſinade mit Sack 19,00 19,12. Gem. Melis I mit 
Sack 18,59—18,62!/.. 
Hamburg, 21. Juli. 
Weller: teilmeife bewölkt. 


88 Grad ohne Sack —.—. 
Stimmung: 


= 
23 

a 
— 

. 


Müböl fletig, berzolll 674, 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 22. Juli. 
Benennung | | 


niedr. höchſter 


Preis. 

Weizen e loo gu 20,40 21.20 
Rö Dr ! 5 15,80 | 17,10 
Gerſte . FERNE 5 13,69 | 14,70 
IC el a Heer SER > 16,— 16,40 
Stroh (Nicht) Sn 5.— —— 
Hen: Feige 2 5.60 6,— 
Locherde ß; ee 8 22.— 24,— 
Kartoffeln 50 Kilo] 2,50 3,60 
OLE ER Bea ie . Sn „55 
Roggennie hl F en 
Rindfleiſch von der Keule. 8 1 Silo] 1,90 2,12 
Balichfleiſ e 2 70 1,80 
ef 35 7 1,40 | 2,4) 
Schweineflelſc ee... 5 1,60 2,— 
Hammelflild . hh. P 1,80 2,20 
Geräucherler Spet . 2 2 2 0 15 2,.ä— —.— 
Schmalz * N — — 
Butler ren OR > 2,— | 2380 
Eier . 88998 Schock 3,60 4,80 
Aale a 3 1 Kilo] 2,40 —.— 
Breſſen ARE 5 —.80 1.— 
Schleie 5 1 58 # 1,60 | 1,80 
Hechte 5 9 3 2 1,20 | 1,60 
Karaaſchen 3 5 1.40 | 1,60 
arſche eo» * . „ —,80 1,20 
über! 5 1,80 | 2,40 
Rien ne 5 1,40 | 1,60 
Barben: Nauru 5 120 | —.— 
Weißſiſche 8 0 85 —,30 | —,50 
fl oo. 5 —,10 | —,80 
Flundern ash 7 —,60 | —,80 
Maränen 9 = 555 
Krebſe 2 8 5 Neo Shot | 3.— 6— 
Mllch 5 . . 1 Liter] —16 | —— 
Petroleum 1 1 —18 | —,22 
Sf est ern 5 210 

„ l[denaturler h —35 | —,38 


Der Martt war gut beſchlckl. 

Es koſteten: Kohlrabi 25—80 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—25 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—30 Pf. der Kopf, Rokkohl 10—30 Pf der Kopf, 
Salat 3-5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 15 Pf. d. BD, 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
ellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Retlig 5 Pf. d. Bund, Radies⸗ 
chen 10 Pf. drei Bundchen, Gurken 0,80 —1,50 Mk. d. Mdl., 
Schoten 10—20 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 15—20 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 30 Pf. d. Pfd., Aepfel 30—40 Pf. d. Pfd., 
Birnen 20—23 Pf. d. Pfd., Kirſchen 20—40 Pf. d. Pfd. Pflaumen 
3040 Pig. d. Pfd. Walnüſſe —— Pf. d. Pfd., Stachel⸗ 
beeren 30—50 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 29 Pf. d. Pfd., 
imbeeren 40 Pf. d. Pfd., Waldbeeren ½ Ltr. 30—40 Pf., 
laubeeren 1½ Ltr. 20—25 Pf., Pilze 20—25 Pf. 2 Napf. 
Günſe 3,50—8,00 Mk. d. Stck. Enten 3,50 —5,00 Mk. das 
Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner, junge 


111.201,80 Mk. das Paar, Tauben 0,80—1,00 Mk. das Paar 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 13. Juli bis einſchl. 19. Juli 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1 Stati onsaſpirant Heinrich Lowski, T. 2. Brief⸗ 
taubenwärter Konſtantin Kanjewski, S. 3. unehel. T. 4. Maler 
Johann Araszewski, T. 5. Schmied Wladislaus Rynkowski, 
T. 6. Fabrikbeſitzer Richard Thomas, T. 7. Tiſchler Lukas 
Karas zewski, S. 

Aulgebole: 1. Hilfsſchaffner Karl Wernicke und Charlotte 
Bakowski. „Gepr. Lokomotibheizer Franz Jahn und 
Klara Stelzer. 3. Lokomotivheizer Albert Roſe⸗ Thorn und 
Berta Bönigk. g 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Fabrikarbeiterin Frieda Blenkle, 30 J. 
2. Arbeiterfrau Luiſe Brehmer, geb. Müller, 53 J., 3. Kutſcher⸗ 
frau Katharing Pawlikowski, geb. Malinowski, 36 J., 4. Renten⸗ 
empfänger Stanislaus Paſielewski, 73 J., 5. Bronislaw 
Rozek, 5 M., 6. Wladislaus Jaworski, 6 M. 


ist a i 
\ Kufele 
in Milch, Kakao, Suppen 


oderGemüsen die hestgeeig« 
nete, leicht verdauliche und 


nahrhafte Krankenkasf. 


f 
} 
j 
j 


 Arnika-Blütenöl 


Zur 2. Klaſſe 229. Lollerie: 

*. 1 WE 
zu 20,10 = 10,10 Mk. 
Scharwenka, 


M. 
königl. Be ne ⸗Einnehmer, 
Culmſee. 


hel Kür Hape, 


wie 
Auxolin, 
beyrum, 
Brennessel-Haarwasser, 
davol, 
Eau de Quinine, 
au de Portugal, 
Birken-Haarwasser, 
Kräuter-Haarwasser, 
Eis-Kopfwasser, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Lohse's Vitaline 


empfiehlt in grosser Auswah 


I ende kal. 


Seifenfabrik, 
— Altstädtischer Markt 33. — 


4 40 länzende Erfolge d 


. erzielt man mit 


1 Sal 


von 


Müller & Kalkow, 


2 Magdeburg. 
Schnellſte Wirkung ohne 
a Bleichmittel. 

r Schont das Gewebe. ung 9 
I yI I WIWLIO 


Sarnröhren-Keiben == 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
1 8 und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
Via » n. Hauikr., Heilung ſchnell und 

gründl. ohne Einſpr. ohne Queckſilber, 

langi. Bear, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 

Ausk. gratis. Juſtitut B. Harder, 

Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 


Juwelen, 


Sold und Silberwaren, höchſte Beleihung, 
Verſchwiegenheit, zugefichert. Ungenierte 
äume, 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2, Telefon 381. 


Heſichts⸗ 


[2 
Pickel, Miteſſer, Flechten verſchwinden melſt 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizi 1 a Stück 50 Pf. 
(45% ig) und 1.50 M. (35 U. ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Créme (d 50 u. 75 Pf. 2c.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung, von 
Tauſenden bella: in der Ratsapotlıeke, 
bei Anders & 6o., Ad. Majer, Wen- 
Aisch Nachf., M. Baralkiemier, Faul Weber, 
Hl. Class und K. Stryezyaski. 


Haarausfall! 


Schuppen beſeitigt das herrlich duftende 


teure 


Brenneſſelſpiriius. a Fl. 75 Pf. 
Adolf Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9; 
Culmſee: Bruno Herzberg. 
Drogerie; e Otto Mettner, 
Zentral⸗Drogerie. 


Zement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe 


zu haben bei 


Sarl Kleemann, 
Thorn, 
Holz⸗ u. e Band: 


Fernfpr. 2 — Fernlpr 202. I Fernſpr. 202. 


Aalen, Brief, 


deſte Marken, 2 605 und alle an 
Brennmaterialien offeriert billigſt. 


M. Bartel, Waldſtr. 43, 


Telephon 136. 


1. mim Lebensperſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


mit vorzüglichſten Einrichtungen und 
äußerſt günſtiger Dioidendenbeteiligung | ( 


ſucht offizielle 
enten 


und ſogenannte ge 


Vermittler 


unter Gewährung guter Verdienſtbezüge. 
Eventl. wird Inkaſſo des beſtehenden 
Geſchäftes mitübertragen. 

GA. Angebote unter J.. L. 2 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Bir Ir bergiten fir dl Meder Vorſchuß⸗ „Bereit zu 


2 


bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 


ARE Br 3 0 


„ einmonatlicher ee 4 0 


„ dreimonatlicher Kündigung 
„ſechsmonatlicher Kündigung 


4% 0 
47 990 a 


Norddeutsche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


Sperialgeschs ift 


elektrische Bedarfsartikel, 
elektrische Neuheiten, 


== Taschen - Lampen, 


Zigarren- Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 


sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 
Vollständige elektrische Klingel Anlage 
‚für nur 2,50 Mk. 
Grosse 2.spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer - Elemente von 1.00 Mark an. 
Sämtl, elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 


nur 


ex 


<ulmersirasse 4. 


bei 


Br 
# 
8 


Telephen 839. 


Die zum Nachlaß des Herrn Otto Guksch, Thorn, gehörigen in 


Thorn gelegenen Grundſtücke ſollen preiswert verkauft werden. 


Günſtige 


Zahlungsbedingungen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 
Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. A. Guksch 


mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem ſeit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial⸗ und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäftsräume, 
Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwohnungen. 


Brückenſtraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. 


Bäckerſtraße 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, 
11 lleine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. 


Mauerſtraße 30, Speicher, Stallungen, Hofraum. 


Mauerſtr. 52, 4 Mittelwohnungen, 4 helle Paterreräume 
mit großen gewölbten Kellern für Geſchäftsbetriebe. 


Kloßmannſtraße Ecke Ulanenſtraße, 


eine 


günſtig gelegene 1009 Gm. große Bauſtelle. 


Auskunft erkeilen Frau Anna ae 5 Herr Kaufmann 


Carl Mallon - Thorn. 


Enominern 


ert. engl. und franz. Unterricht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 mit Brut, vernichtet radikal 
Radsmachers Eoldgeist, n 


epots: 8 & (0, 

K. Stryszynskı, Elisabethstr. 12, 
Alfred Franke, Nenstädt. Harkt, 
I. Baralkiewiez, Baderstr. 23. 

Glaass. 


Tolles Zahnweh 


stillt Dr. Bufleh's destill. Zahnirepfen 


a Fl. 50 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestr, 9; Schönsee: Otto Meit- 
ner, 7 entral- Drogerie. 


on f 


für dauernde rtel, . ſtellt ſof. ein. 


Bartel, Baugeſchäft, 


Waldſtr ſtraße 43. 


1 tücht. Bäckergeſelle, 


welcher die Kuchenbäckerei ee kann 
ſofort eintreten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein verheirateter 


Rateier, 


ſowie verheiratete 


Einwohner mit 
Scharwerkern 


von Martini geſucht. 


Zengwirth bei Oſtaszewo. 


Jute Leute, 


welche ſich für die Reiſe eignen, wollen 
ſich melden. Angebote unter H. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nrheitsftauen 


ſucht 


T 
F. enz, altſt engl. Kirchhof. Fernſpr. 52, — 


Ache 


N lag f 


für Breitdreſchmaſchinen und IH, 
maſchinen für dauernde Arbeit zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ſucht 


a Velſchau, 


Beiſchau W IL. 


Tücht. Bautiſchler 


können fofort eintreten. Stundenlohn je 
nach Leiſtung bis 70 Pfg. 
Heise, Spritſtr. 19. 


Schloſſergeſellen 


0. Waranarat, Snptofermeiter, 
Mauerſtraße 3 
Für mein mn Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſuch t. 
Atelier Banath, 
Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche per ſofort oder 


ſpäter einen 
ehrling 


mit guter Schulbildung. 
Johanna Fritner, Graudenzerſtr. 95. 
Ich ſuche für mein Stolonialwaren« 
geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schuldildung. 


E. Willimezik, 
Leibitſcherſtr. 31. 
Ein küchtiger 


Landbierfahrer 


kann m von ſofort melden 
. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtr. 58. 


Empfehle und ſuche 
u jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Bu üter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 

Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
born, Schuhmacherſtr. 18, 


Fernſpr. 52. Hoffmann, Thorn, Araberſtr. 9, 2. r. 


Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit ft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
wir verzinſen 


Spareini agen 


4 Prozent. 


Ahe von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


un hat sm 


Emil Przybill, prakt. Dentist. 


5 lie Preise. Breitestr, 6, Ecke Mauerstr. en Garantie, 


E. 1 a Ahlem 8 konzpathiihe: Seilanfiait, . 


Der Sorjiand: 


aeg Lanna 


Röntgen: und Radiumlaboratorium. 
Bromberg, Bahnhofſtraße 49 (am Bahnhof.) 


I 


Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultu 


EB Ingenleur- Aknelemie Wismara dose 


a) f. Maschinen- u. Blektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 8 


r- u. koloniale Technik. Neue Laborat. @ 


"8998699 9090929039 E06 0E399E929098999580888 


- Ein Rinberfräulein 


für den Nachm. zum 15. 8. geſucht. An⸗ 
gebote unter K. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Teldie Sahneideng 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Kaluza, Mellienſtr. 85. 


Dienstmädchen 


ſofort geſucht. 
Frau Rechtsanwalt kloffmann, 
Mellienſtr. 60, 3. 


Schulfreies, fauberes Mädchen 
ſofort geſucht 


Aufwartemädchen 
— 9, im Set 


geſucht 


“In Wel 9 


t Alf Oel 


bis 6% braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe P 


ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H. Otto, 
Breslan I, Taſchen⸗Str. 23/24. 

Suche von ſofort 1. Stelle 5 Morgen 


Mühlengrundſtück 
Marl 


vom Selbſtgeber. Angebote unter W. 
W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


7 f ſichere olhetk ge⸗ 
23000 Ml. uc A be u, J. 
V. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mellienſtr. 117, 1, I. 3 


[ kenwagen zu verkaufen 


Eine lehmfarbene 


Vollblutſtute 


in Thorn Weſtpr., 61'5 Jahr, 1, b, m groß, 
ohne Untugenden, ſtraßen⸗ und truppen⸗ 
fromm, wegen Kommandos zur Flieger⸗ 
truppe für 1600 Mk. ſofort verk. Nähere 
Angaben bei Leutnant Komorowaki, 
IR. 61, 3. Zt. Flugplatz Görries bei 
Schwerin i. M. 


— — — — — 
Kellner⸗Frack 
für mittelgroße Figur billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener Kaſtenwagen 


auf Federn, eignet ſich für Jeden, billig 
zu verkaufen ſowie 


eine Britſchke. 


u erfragen Konduktſtr. 31. 


ollwagen, 


100 Sir. Tragkraft, ſofort zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


een 2,50 2,10, mit 54 Kaſſen 
nebſt Tombank, ſowie ein Kran⸗ 


Thoru⸗Mocher, Treppoſcherweg 2. 


eee 


Mi Bahnung m, Bange 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


1 gt., gr., mbl. Vorberz. m. ſ. d. f. 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Büderftr. 39, 2. 


Photogr. Atelier, 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr., 
vom 1. Januar zu vermieten. 


Laden 


mit angrenzender 2—3⸗Zimmerwohnung 


, beadfichtige 


Gr mein Ar 


Grun dſtüch, 


45 Morgen groß, guter Roggen⸗ und 
Weizenboden, mit neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, dicht am Bahnhof Thorniſch⸗ 


Papau (Kreis Thorn) gelegen, mit 

lebendem und totem Inventar, 905 zu 

verkaufen. Anzahlung 12—15 000 Mk. 
Krüger, Beſitzer, Gramiſcheu. 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3 mit 2 Bauſtellen ſind ſofort fort⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen 
Brombergerſir. 92 94. 

iufach., gr. Eßliſch (Eiche), 3 Belt⸗ 
geſtellen m. u. o. Matratzen (ſaub.) 

0 ſehr billig zu verlaufen 
Talſtraße 37, 2, L 


ech pere, had. Kuh; 


zu verkaufen. 
Tresp, Schünwalde. 


Ein faſt neuer Schreibiid 


ſehr preisw. zu verk. Bäckerſtr. 9 


Uloſterſtraße 11 
auszubauen. Mietspreis ca. 800 Mark. 
Intereſſenten bitte Anfragen zu richten 
Baderſtr. 23, 2. 


Laden, 


Eliſabethſtr. 13, per 1. 8 zu ver⸗ 

mieten. Zu erfragen 2 Treppen. 

ren v. Bart.-W. zu 450—500, 
W. 3. 200 M. Z. erfr. Marienſtr. 7,1 Tr. 


3 Simmertunh nung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn. Bädermeilter. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
ſtall. Mellienſtr. 129, pt., und 131, 1. Etg. 
5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 109, 
Etg., 3 Zimmer Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Kaſernen⸗ 
ſtraße 39 und Waldſtr. 47 von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


do d 


ſehr preisw. zu verk. Bückerſlr. 9, pi. 
Brieſen Wpr un 

® 
Seit mehreren Jahren 4 1. De? lg.: Suter An 
erſtklaſſiges vermieten Jakobſtr. 13. 


Konfitüren- 
Geschäft 


mit geringen Speſen ift todeshalber preis- 
en zu pe Angebote erbittet 


Emil Klinger, Glaubenz. 
Mein Grundſtück, 


Thorn⸗Mocker, iſt umſtändehalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Sedanſtraße 1. 1, links. 


Gelegenheitsberfäufe, 


128 Morg., kompl., 42 000 Mk., 10 000 
Mark Anzahl.; Zinspaus, 8 U, 40 000 Mk., 
23000 Mk. Anzahl. Zinshaus, 70%, 
34 000 Mk., 1 2000 Met. Anzahl.; 
haus, 8 05 12 800 Mk., 1— 2000 Mark 
Anzahl.; 1 Morg., kompl., 5500 Mark, 
3000 Me. Anzahl.; 10 Morg., 
4200 Mk., 2000 Mk. Anzahl.; 
kompl., 3000 Mk., 1200 Mk. aan. 


Zins⸗ 


r ne rs wm ne Ts a se oe 


Kleine Wohnung, 
7 Mk. monallich. Marienſtr. 3. 


S immerwohnung, 


1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon 
ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
1 dap und Wagenremiſe, per 
1. Oktober zu vermieten 
Mellieuſtraße 81. 
1: Elg, 4 Zimmer nebſt Zubehör 
1. 10. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Wohnung,, 


Kloſterſtr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Baderſtr. 23, 2. 
Stuben, Küche, Eulree und eine 
Stube und große Küche, aller Zur 
behör, 10 Mk., vom 1. 10. zu vermieten. 
nz 2 Stuben und Flüche, 
monatl. 15,50 Mk., per 1. Sept. od. 
1. Okt. du verm. Blücherſtr. 12, 1, f. 


und Wagenreniſe. 4. e geb, zu ve 


SHochherrſch. Wohnung, 
| 6—7 Zimmer, mit allem Zubehör vo 
1. 7. oder ſpäter verſetzungsh. zu verm. 
Zu erfragen 


Al. mot. Zim. er 


Gartenhaus, 0 
mit 10 Zimm., beſteh. aus 2 Wohnunge 15 
à 5 Zimm., das ſich auch ſehr gt. z. N 
zwecken eignet, von gleich beziehbar, billig 
3. verm. Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Verſetzungshalber find zwei 


7⸗Zimmerwohnungen, 


Parterre und 1. Etage, mit Balkon, 


0 und jeglichem Zubehr vom 


. 10. zu vermieten. 
Anfragen beim Portier oder bei AN 
A.Burdecki, Coppernikusſtr- 


Hochherrſch. Bohnung, 


6 Zimmer mit reihl. Zubehör, 
Veranda und Vorgärtchen, Sera 
Thorn, Talſtr. 24, K. Bungkat- 
Daſelbſt noch 15 guter, majfiver 


Pferdeſtall u. Wageuremiſe 
zu vermieten. 


Tode Zn, Ponte, Fe 


an bermienn. 
Fer Woßnung, Melieft. 0 


3. Etage, 6 u. 7 Zim., reich 


Pſerdeſtal. vom 1. Oktober 11 9 le 


om 


Mellieuſir. 35.— 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſ. von ſof. od. 1. Aug uft 
zu verm. Lindenſtr. 46, 1, nb, 5 


Wohnung, 


Schulſtraße 10, J 6-8 Ag, mit 
reichl. Zubehör, auf a mit Bier, 
ſtall, vom 1. Oktober d. Is. zu 
mieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
3 Simmer⸗Wohnung, 


mit großer Küche und reichlichem Zub⸗ 

mit und’ ohne Pferdeſtall und Hofraum, 

von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
Mocker, Graudenzerſtr. 218. 


Al. 2 Zimmerwohnung 


mit Gas vom 1. 10. zu vermieten. 1. 
Heumann, Schmiedebergſtr. d 
In meinem Haufe Baderſtr 2 ilt die 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
8. Simonsohz: 


2 Zünmer⸗Wahnungen 
zu verm. Magga, Bäckerſtr. 3, 2 


3 Zimmer, 


gr. Entree, helle Küche und Zibehet 
Altſt. Markt 12, 2, v. 1. 10. 3. vermieten. 
Näheres eine Treppe. 


5⸗Zimmerwohunng 
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 4 

Mark zu vermieten 

__ Geretfir. 11, neben der Zentralmol⸗ 


2 immer, 


herrschaftl., als Wohnung oder Bare 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 
Baderstr. 28, II. 
öl. Simmerm. P. 3 5. Culmerjir. 1. 


Wohnung, 


hochpart. 3 Zimmer, Kabinett, groß 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 5. 

zu vermieten Neuſſädt. Markt 29° 
Zu erfragen 2 Tr. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Kabinett. Küche und aller 
145 vom 1. 10. zu n at. 


J. Skok, Schillerſtraße 12, 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, gef 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober au 
N 20 
L. Beutler. Altſt. Markt 


Herrſch. Wohnung, 


6 Zimmer und aller Zubehör, v verſetzungs“ 

halber vom 1. 19, 13. zu vermieten 62 

au Brombergerſtr. 97 
Wegner. 


— E Wegner. 
2 Zimmer, Küche u. 0 


vom 1. 10. zu verm. Coppernikusfle 
Freundliche, herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 
Küche und Zubehör, Bere: 1. 
zu vermieten. Zu erfrage 


Schuhmacherſtr. 14. im —.— 
Wohnun 5 
zu vermieten, 4 Zimmer nebſt rei 


ubehör. Zu erfragen 
3 F. Bettinger, Strobandſte - 


Helle Werkstatt, 


geeignet für Plättanstalt, 8 1. 
lerei, Tischlerei oder dergl. 


Lagerräume 


jeder Grösse sofort zu vermieten 28 
Baderstrasse 
v. Zeuner. 


Lagellelel 


Gerechteſtr. 8/10, 4 große, 9965 She 
Räume mit Eingang von 
ſofort oder ſpäter zu 5 


G. Soppart, Fischer * 
Schulſtraße 25: 


Pierdeſtäle Hin "Sure 


zu vermieten. Zu erfragen b e 2 
A. Teufel, Geregefe aße 


M 


Ma 


u 


D 


ahorn, Mittwoch den 23, Fu 1913. 


Die Preſſe. 


Se (Drittes 


Verbandstag deutſcher Handlungs 


1 gehilfen. 

N nter den großen Handlungsgehilfenverbänden 
Deutflands ſteht der Verband Walch Hand⸗ 
end eilen zu Leipzig, kurz der „Leipziger Ver⸗ 
dritte genannt, der Zahl der Mitglieder nach an 
18 Br 5 Diesmal tagte der genannte Verband 
höhe eslau. Am 18. Juli fand auf der Liebichs⸗ 

Juli ſtark beſuchter Begrüßungsabend ſtatt. Am 

Er nachmittags 3 Uhr begannen die großen 
ift der Bure durch die erſte Voll⸗Verſammlung 
1997 „Börſe“. Hier waren auch die Behörden der 
ent ug und der Stadt Breslau vertreten. Parla⸗ 
8 1 waren ebenfalls anweſend, ſo Amtsrichter 
ite der freikonſervative Vertreter von Jauer⸗ 
en Verbandsvorſteher Reif begrüßte die 
n ieee die Delegierten. Er eröffnete die 
Sg Mit einem Kaiſerhoch. Als Vertreter des 
erer Sten ſprach Oberregierungsrat An⸗ 
ne: Haber He die Gäſte im 
05 1 reslaus willkommen; Profeſſor Dr. von 
tonte in ein der Vertreter der Universität, be⸗ 
Wein ſeinen Worten beſonders die ſozialpolitiſche 
grüßunggah des Verbandes. Nach weiteren 
ein Aunas trat man in die Tagesordnung 
e deine erſtattete Beckmann⸗Leipzig einen 
M ſozialpolitiſchen Bericht. Sodann 
und de antel⸗ Leipzig über die Sonntagsruhe 
Marquard nationalliberale. Neichstagsabgeordnete 
über die Berlin, ein Mitglied des Verbandes, 
bis e Konkurrenzklauſel. Zu beiden Vorträgen, 
e zur Wohnungsfrage wurden den Dele⸗ 
Be prech utſchließungen vorgelegt, die nach reger 
Entf Ale zur Annahme gelangten. Aus der 
„Die Eichung zur Sonntagsruhe ſei ene ift n 
Meinunn fh ung der völligen Sonntagsruhe iſt nach 
leute 10 ſskketer Kreiſe der ſelbſtändigen Kauf⸗ 
ſchädigen ohne Handel und Volkswohlfahrt zu 
preſſe 5 Der in letzter Zeit, beſonders in der Fach⸗ 
der ni cht Geſchäftsinhaber, beſprochene Entwurf, 
Sonnig dem Grundſatze der Einführung völliger 
Regelung ruhe entſpricht, ſondern nur eine andere 
{be 25 der Sonntagsarbeit ohne nennenswerte 
zeichnet ungen vorſieht, muß als unzulänglich be⸗ 
ie Re werden. Der Verbandstag bedauert, daß 
im Jahre rung bei dieſem Geſetzentwurfe nicht wie 
Sonntag © 1907 von dem Grundſatze der völligen 
nahmen ruhe ausgegangen tft. Allgemeine Aus⸗ 
Konditorei lediglich für Fleiſchereien, Bäckereien, 
is ums en und den Verkauf von friſchen Blumen, 
12 Uhr ilch für zwei Vormittagsſtunden, die vor 
Anbieten mittags liegen müſſen, zuzulaſſen. Das 
Schankwiriſcd Feilhalten von Waren in Gaſt⸗ und 
damit. Heften an Sonntagen ift zu unterſagen, 
aufleute rechtigten Wünſchen der ſelbſtändigen 
runde ißt echnung getragen wird. Aus gleichem 
5 ſt eine ſchärfere Aberwachung des Hauſier⸗ 
Adische notwendig. Gegen eine Beſtimmung, daß 
Sonnta Kaufleute, die den Sabbat geſchloſſen halten, 
Nachd gs arbeiten laſſen dürfen, wird mit allem 
Aus Einſpruch erhoben.“ 

5 der Entſchließung zur Wohnungsfrage ſei 
derworgehoben, daß der Verbandstag nicht nur von 
eine undesregierungen, ſondern auch vom Reiche 
Er he eform der Wohnungsgeſetzgebung erwartet. 

ht in dem preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurf 
RRR; 


Poſener Brief. 
— 21 Sun 
it Rs Botaniker unſerer Provinz 
ben. dem Profeſſor Dr. Fritz Pfuhl geſtor⸗ 
500 Nur 60 Jahre iſt er glt geworden; als 
10 5 wenig Wochen von ſeinen Ferienplänen 
Dion en Abſichten für die nächſten Monate 
eben merkte man ihm nicht an, daß ſeine 
5 5 ſo ſchnell ablaufen würde. Er ſelbſt 
er wohl auch nicht geahnt. Die kleine, faſt 
90 0 Geſtalt war ſehnig; als Botaniker iſt 
Gegend gewandert, alle bemerkenswerten 
11 15 der Provinz hatte er aufgeſucht, um 
92 x er Floras kennen zu lernen. Über 
= ahrzehnte wirkte er als Lehrer am 
nicht e e als ein Gelehrter, der es 
AR abei bewenden ließ, ſeinen Schülern den 
lebe ſchriebenen Wiſſensſtoff einzuimpfen. Die 
manch zur Natur, zur Pflanzenwelt hat er in 
) Jünglingsherz geſenkt. Pfuhl gehörte 
902 1 uget Gelehrten unſerer Provinzial⸗ 
e die ſchon vor Gründung der Akade⸗ 
19 Liebe zur Wiſſenſchaft in weitere Kreiſe 
kein ragen bemüht waren. Kein Hindernis, 
; a Äußerung der Teilnahmloſigkeit konnte 
9 au ſeine Kollegen abſchrecken. Daher war 
ae wohlverdiente Belohnung feiner Wirk: 
ür eit, daß er von Anfang an zu dem Lehr⸗ 
I der Akademie zählte, daß er hier nicht 
auch einen weiteren Wirkungskreis, ſondern 
ͤc0 größere Wirkungsmöglichkeiten fand. Red⸗ 
fil und eifrig hat er der Wiſſenſchaft gedient, 
in Pine beſcheiden in ſeinem Auftreten, ſchlicht 
far einem Weſen — ein Gelehrter, wie man fie 
N nur in Deutſchland kennt. Die zahlreichen 
let nzufe, die ihm jetzt gewidmet werden, heben 
ine Treue und ſeinen Pflichteifer, ſeine 
f eine ſchaftliche Begabung und Lehrbefähigung, 
in d. vortrefflichen Eigenſchaften als Menſch 
Ve 85 hellſte Licht. Große Verdienſte hat ſich 
ife erſtorbene auch als Verwalter der natur⸗ 
buſchaftlichen Sammlungen unſeres Muſe⸗ 
eine Rn Wie verſtand er es, wenn er 
an eſellſchaft durch dieſe Sammlungen, ſein 
der führte, dem Laien die Bedeu⸗ 
der einzelnen Stücke durch ſeinen beleben⸗ 


* 


unter beſonderer Berückſichtigung der 


eine Grundlage für die Reform in Preußen, erwartet 
aber den weiteren Ausbau in wichtigen Punkten 
0 ünſche der 
Angeſtellten. Vom Reiche erwartet der Verbands⸗ 
tag eine Prüfung des Realkreditweſens und 
Schaffung eines Neichswohnungsfürſorgefonds. Er 
will alle Beſtrebungen auf Beſſerung der 
Nan i r re nach Kräften unterſtützen. 
Nach wie vor erſtrebt der Verband die völlige Be⸗ 
ſeitigung der Konkurrenzklauſel, er iſt jedoch mit 
allmählicher Erreichung dieſes Zieles einverſtanden. 
Seine Mindeſtforderungen ſind im Einklang mit 
den von der „Sozialen Arbeitsgemeinſchaft der kauf⸗ 
männiſchen Verbände“ zuletzt aufgeſtellten Punkten 
u. a. 1. Gehaltsgrenze von mindeſtens 2000 Mark, 
2. Karenzentſchädigung in Höhe der Hälfte des Ein⸗ 
kommens mit Anrechnung des anderweitig Verdien⸗ 
ten im Sinne des zweiten Regierungsentwurfs. 3. 
Nichtigkeitserklärung der geheimen Konkurrenz⸗ 
klauſel und ee der beteiligten Prinzipale 
zum Schadenerſatze — Delegierter Buſchmann⸗ 
Leipzig berichtete über die „Organiſation fachwiſſen⸗ 
ſchaftlicher und ſtaatsbürgerlicher Fortbildungskurſe 
durch die Handlungsgehilfenverbände“. Zu der für 
die Angeſtellten wichtigen T der 
arbeitszeit“ ſprach Delegierter Thal⸗Leipzig. Auch 
hierbei wurde einer Entſchließung zugeſtimmt, die 
möglichſt bald reichsgeſetzliche Regelung verlangt. 
Es werden u. a. folgende Forderungen aufgeſtellt: 
Grundſätzliches Verbot der Kontorarbeiten an 
Sonntagen und den geſetzlichen Feiertagen. 2. Bet 
geteilter Arbeitszeit darf die wochentägliche Be⸗ 
ſchäftigung neun Stunden nicht überſchreiten, Der 
Geſchäftsſchluß muß hierbei im Winter ſpäteſtens 
um 7 Uhr, im Sommer ſpäteſtens um 6 Uhr er⸗ 
folgen. Die b 5 1155 mindeſtens zwei 
Stunden zu betragen. Von den anderen Punkten 
dieſer Entſchließung iſt beſonders die Forderung 
eines Erholungsurlaubs von mindeſtens vierzehn 
Tagen zu erwähnen. Delegierter Breitkopf⸗ 
Berlin ſprach zum Schluß der erſten Vollverſamm⸗ 
lung über die Lage der älteren Angeſtellten, die oft 
unverdient traurig it. — Gegen 8% Uhr wurden 
die Verhandlungen auf Sonntag Vormittag ver⸗ 


tagt. 

Am Sonntag, früh 8.30 Uhr, wurde am a 
Wilhelm⸗Denkmal ein Kranz niedergelegt. — In 
der zweiten Hauptverſammlung Ipra Delegierter 
Beckmann⸗Leipzig über die Gewinnbeteiligung 
der Angeſtellten, die im allgemeinen erfreuliche Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt a wenn ſie auch nicht als Heil⸗ 
mittel für alle Schäden gelten kann. Verbands⸗ 
vorſteher Reif⸗Leipzig berichtete endlich noch über 
die im September 1912 gegründete ſoziale Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände. — Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr wurde Breslau beſichtigt, 
um 6 Uhr fand im Südpark⸗Reſtaurant eine Feſt⸗ 
tafel mit Damen ſtatt, an die ſich ein großes 
ſchleſiſches Rieſengebirgsfeſt anſchloß. Sämtliche 
Säle des Südparketabliſſements, die aufs prächtigſte 
ausgeſtattet waren, ſtanden dem Verbande zur Ver⸗ 
fügung. — Am heutigen Montag Vormittag be⸗ 
ſuchten die Teilnehmer an der Verbandstagung ge⸗ 
meinſam die Jahrhundertausſtellung. Heute, Diens⸗ 
tag, den 22. Juli, beginnen die Geſellſchaftsfahrten 
in die ſchleſiſchen Gebirge. . 


—— — —— SUSSSEEEEEESEEEEEEREEREEETE NE 
den Vortrag klar zu machen. Es wird ſchwer 
halten, ihn zu erſetzen. 

Von den Toten lenkt ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit nur zu bald wieder der lebenden Umwelt 
zu. Obwohl allenthalben Ferienſtim⸗ 
mung herrſcht und die Straßen der Stadt 
leerer als ſonſt find, fehlt es den Zurückge⸗ 
bliebenen nicht an Be⸗ und Erluſtigungen. 
Denn nicht jeder kann, zumal wenn er eine 
Wirtſchaft beſitzt, ſeine ſoziale Geſinnung ſo er⸗ 
freulich betätigen, wie es der Inhaber einer 
unſerer kleineren, aber ſehr geſchätzten Wein⸗ 
handlungen getan hat, der die Pforten ſeiner 
Räume für 14 Tage ſchloß. Genau betrachtet, 
gerade die ſtändig in Wirtſchaften tätigen 
Leute, die Abend für Abend ſehr ſpät aus der 
Arbeit kommen, die nicht immer die beſte Luft 
einatmen, können einen Urlaub unter Fortbe⸗ 
zug des Gehalts ganz gut brauchen. Aber es 
iſt nun einmal ſo: wenn ſich der eine Teil der 
Menſchheit vergnügt, muß der andere Teil ar⸗ 
beiten. Immerhin wird vielleicht das Poſener 
Beiſpiel hier und da, wo es angeht, zur Nach⸗ 
ahmung reizen. Die Vereine, deren Mitglieder 
ſich keine langen Badereiſen geſtatten können, 
veranſtalten Sommerfeſte. Ich weiß, daß 
mancher es tadelt, aber ich ſtimme den Vor⸗ 
ſtänden zu, die ihren Mitgliedern auch einige 
Stunden der Freude bieten wollen. Asketiſch 
iſt unſere Zeit nun einmal nicht; wer die 
Maſſen davor bewahren will, daß ſie Irrwege 
wandeln, der muß ihnen edles Vergnügen 
ſchaffen, und das kann nur geſchehen, wenn er 
Einfluß ausübt auf die Art, wie ſie ihre Feier⸗ 
ſtunden verbringen. Gewiß gibt es in den 
Großſtädten (und Orte wie Thorn können es 
ſicherlich darin mit den Großſtädten aufneh⸗ 
men) nicht nur zuviel Vergnügen, zu beanſtan⸗ 
den iſt namentlich die Art, wie das Vergnügen 
dargeboten wird und das, was man alles als 
„Vergnügen“ zu bezeichnen ſucht und bezeichnen 
darf. Doch damit iſt es wirklich nicht getan, 
daß man darüber ſchilt — durch bloße Kritik iſt 
noch nie etwas beſſer geworden —, vielmehr 
muß man ſich bemühen, den Maſſen das Be⸗ 
dürfnis wieder anzuerziehen, das ihnen ver⸗ 
loren gegangen iſt. Dieſem Zwecke dienen, rich⸗ 
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31. Jahr 


verbandstag der Rabattſparvereine 
8 Deutſchlands. 


a Würzburg, 21. Juli. 

Der über 70 000 Mitglieder zählende Verband 
der Rabattſparvereine Deutſchlands trat hier im 
Platzſchen Garten zu ſeinem 11. Verbandstag zus 
ſammen, der von Delegierten aus allen Teilen des 
Reiches ſtark beſucht war. ; 

Bei der heutigen Hauptverſammlung waren anz 
weſend Staatsminiſter a. D. Regierungspräſident 
v. Brettreich, zweiter Bürgermeiſter Brand, Land⸗ 
tagsabgeordneter Hammer⸗Zehlendorf⸗Berlin, der 
württembergiſche Landtagsabgeordnete iller; 
weiterhin waren vertreten die Handelskammern 
Würzburg, Aachen, Chemnitz, Darmſtadt, Elber⸗ 
feld, Halle, Hannover, Hildesheim, Kiel, Mann⸗ 
heim. München, Offenbach a. M., Stuttgart, die 
Gewerbekammer Leipzig; von befreundeten Ver⸗ 
bänden hatten Delegierte entſandt die Reichs⸗ 
organiſation der Kaufleute von Sſterreich, der 
reichsdeutſche Mittelſtandsverband, der Volksverein 
für das katholiſche Deutſchland, der. Zentralverband 
ür Handel und Gewerbe und die Zentral⸗ 
W deutſcher Vereine für Handel und Ge⸗ 
werbe. 

Der Vorſitzer des Verbandes, Nicolaus: 
Bremen eröffnete den Verbandstag mit einer An⸗ 


ſprache, in welcher er zunächſt alle Erſchienenen, be⸗ 


ſonders die Ehrengäſte herzlich willkommen hieß 
und den Wunſch ausſprach, daß die gemeinſamen Be⸗ 
ratungen über die Art und die Mittel, dem ehr⸗ 
baren Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtande geſunde Er⸗ 
werbsmöglichkeiten zu bewahren, ihn zu üben und 
. verteidigen gegen ſeine Widerſacher und den 

usbau der Selbſthilfe tatkräftig zu fördern, von 
Erfolg gekrönt ſein mögen. Jeder möge ſein Glück 
nur Auf das große Ganze richten. Der Vorſitzer 
führte dann weiter aus: Das ſelbſtändige Detail⸗ 
handelsleben befindet ſich nach wie vor in einer 
ſchwierigen Lage. Hinter uns liegt ein Jahr, das 
infolge der geſpannten politiſchen Verhältniſſe und 
der ſich daraus ergebenden Übelſtände das Erwerbs⸗ 
leben unſeres Standes ungünſtig beeinflußte. Ihm 
machen ſich zuerſt derartige Einwirkungen fühlbar, 
und es bedurfte oft der äußerſten d 
im wirtſchaftlichen Kampfe zu behaupten. u 
Be: Laſten brachte uns ſodann die An⸗ 
geſtelltenverſicherung, und große Tatkraft erforderte 
die Abwehr unſerer Standesfeinde, der Konſum⸗ 
vereine, der Warenhausgeſchäftsart uſw. Staat und 
Gemeinden ſchützten uns genügend gegen den heim⸗ 
lichen Warenhandel, und der Eingriff der Städte 
in unſer Wirtſchaftsgebiet erfordert manche Zurück⸗ 
weiſung. Dennoch wollen wir auch das zu unſerem 
Beſten Geſchehene würdigen und manche uns freund⸗ 
liche Züge anerkennen. Neue wertvolle Anerkennung 
hat insbeſondere unſere Rabattſparvereinsbewegung 
erfahren. Gerade das letzte lie hat uns bei 
wankendem Frieden trübe Ausblicke eröffnet. Han⸗ 
del und Gewerbe find Friedensberufe und ehren die 
auf Erhaltung des Völkerfriedens bedachten Kräfte. 
In dieſem Jahre gewaltiger Erinnerungen ver⸗ 
binden ſich aufs neue Fürſt und Volk zu ſchöner Ge⸗ 
meinſchaft. 25 Jahre ſteuert der Kaifer jetzt das 
Reichsſchiff ſicher durch die Klippen, und vertrauens⸗ 
voll hat das Volk ihm durch Bewilligung der 
Tü ß P—. —:—.᷑ð —:.. —ſ—ñ— . !. 
tig vorbereitet, die Vereinsfeſte. Felix Dahn 
hat geklagt, daß wir zuviel Feſte feiern. 
Es iſt etwas Wahres daran, aber heute ſtellt 
der Alltag andere Anforderungen an uns, heute 
iſt das Bedürfnis nach Abwechſelung größer ge⸗ 
worden. In den größeren Orten leben wir 
nicht mehr mit einander, ſondern gegen ein⸗ 
ander, beſtenfalls durcheinander. Wie vieles 
läßt ſich da nicht beſſern durch Veranſtaltung 
von Feſten, bei denen die verſchiedenen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung zuſammenkommen und er⸗ 
kennen, daß ſie viel mehr Gemeinſames ver⸗ 
bindet, als ſie ſelbſt geglaubt haben. Das iſt 
Kleinarbeit im Intereſſe des Geſamt⸗ 
wohls, und es ſtellt ſich auch keineswegs ſofort 
ein Erfolg ſolcher Bemühungen ein. Dennoch: 
ſo und nicht anders werden wir dahin kommen, 
daß trotz der ſich verſchärfenden ſozialen Unter⸗ 
ſchiede das Zuſammengehörigkeits⸗, das Ge⸗ 
meinbürgſchaftsgefühl in unſerem Volke erhal⸗ 
ten bleibt. 

Poſen iſt, wie Ihre freundlichen Leſer ja 
ſchon wiſſen, Garniſon für eine Flieger⸗ 
flottille geworden. Die Poſener dachten 
ſich, daß ſie ſchon vom erſten Tage ab eine große 
Anzahl Ein⸗ und Zweidecker über ihren Häup⸗ 
tern würden dahin eilen ſehen. Das war 
natürlich ausgeſchloſſen. Zunächſt mußten 
draußen in Lamica die Unterkunftshallen fer⸗ 
tiggeſtellt ſein. Dann ging man an die Zu⸗ 
ſammenſetzung der einzelnen Apparate und die 
Verſuchsflüge auf dem Flugfelde ſelbſt. Seit 
etwa zwei Wochen aber haben wir ſehr oft das 
Vergnügen, Propeller über uns ſurren zu hören 
— ein eigentümliches, nervenanſpannendes 
Geräuſch — und wir können uns häufig genug 
davon überzeugen, daß unſere Flugapparate 
ganz gut konſtruiert ſind, daß die Führer der 
Maſchinen dieſes ſcheinbar heillos verwirrte 
Gemenge von Drähten durch einen Griff am 
Hebel in andere Form bringen. Die Technik 
kann ſtolz ſein auf ihre Errungenſchaften — 
trotz der Unfälle, die bei der Luftſchiffahrt wie 
bei der Eiſenbahn unvermeidliche Zugabe ſind. 
Das Flugfahrzeug iſt dem Fahrrade zu ver⸗ 


gleichen, der Luftkreuzer dem Automobil. Wir 
find vielleicht ſchon in wenig Jahren Zeugen 


Heeresvorlage das Schwert neu geſchärft, um den 
Frieden ehrenvoll zu wahren. Der Redner endet 
ſchließlich mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 
Prinzregenten Ludwig von Bayern. 

Es folgten hierauf einige Begrüßungsanſprachen. 
— Darauf erſtattete Generalſekretär Beythien⸗ 
Hannover den Jahresbericht. Dem Verband gehören 
zurzeit 467 Rabattſparpereine mit 70 400 Mit⸗ 
gliedern an. Ein umfaſſender Organiſations⸗ und 

erwaltungsapparat, zwei Zeitungen, umfang⸗ 
reiche Literatur, eine Reviſionsvereinigung und fünf 
Unterverbände ſorgen für die Ausbreitung der Ber 
wegung. Auch die Einrichtungen der Einzelvereine 
In muftergiltig. Eine Anzahl der Vereine haben 

rämienverteilungen und ſonſtige Vereinsreklamen 
veranjtaltet, haben Haushaltungsbücher, Vereins⸗ 
zeitungen uſw. herausgegeben, und haben jo auf das 
Beſte auch außerhalb des eigentlichen Zwecks des 
Vereins, der Rabattgewährung, 19 nach Kräften 
um das Wohl 55 5 Mitglieder bekümmert. Zahl⸗ 
reiche Vereine haben auch Rechtsauskunftsſtellen, 
Einziehungsämter für ausſtehende Forderungen, 
chwarze Liſten mit Mahnverfahren, Buchführungs⸗ 
kurſe, Stellenvermittlungen, Anterſtützungsfonds 
und Sterbekaſſen eingerichtet. Sämtliche reine 
berichten übereinſtimmend über eine bedeutende 
Hebung der Barzahlung, wie auch eine erhebliche 
Milderung des Konkurrenzkampfes, was Tauſenden 
früher in aufreibendem Wettbewerb ſtehenden 
Kaufleuten ein Gefühl der Beruhigung bereitet. In 
78 Fällen führten die Vereine gegen Außenſeiter er⸗ 
folgreiche Prozeſſe wegen unlauteren Wettbewerbs 


— 


durch und ene wird über⸗ 


all die Form des Wettbewerbs kontrolliert. Hau⸗ 
ſterweſen, Detailteifen, Verſandgeſchäfte und Waren⸗ 
lager haben hier und da leider Zunahme erfahren. 
Der gemeinſame Einkauf fand im Verbande ſtarke 
Fördrung, und 129 Vereine haben ihn bereits ein⸗ 
geführt. Der Redner geht ſodann auf die Konſum⸗ 
vereine ein und bringt zahlreiche Beiſpiele Kin nie 
rückſichtsloſe Agitation gegen das freie Geſchäfts⸗ 
leben, Boykotts aus Anlaß der Wahlen uſw. Er 


beſpricht des längeren die Verhandlungen des 


evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes in Hamburg, auf 
welchem nach ſeiner Anſicht für die Konſumvereins⸗ 
bewegung eine unberechtigte Propaganda gemacht 
worden iſt. Im Kampf gegen die Konſumvereine 


e haben ſich die Rabattſparvereine als erfolgreicher 


Gegner bewieſen. Im Verlaufe des Wirkens der 
Rabattiparvereine wurden in 179 Fällen an Orten, 
in denen Konſumvereine beſtehen, ein Stillſtand in 
der Vereinsentwicklung, Sinken des Umjages und 
der Mitgliederzahl, Niedergänge durch Maſſen⸗ 
austritte, Auflöſungen und Konkurſe gemeldet, und 
im letzten Jahre berichteten 128 Rabattſparvereine 
über direkte Erfolge gegenüber dem n 
weſen. Weit erheblicher iſt wohl der 0 

auf die rechtzeitige Verhinderung neuer Gründungen 
ausgeübt wird, wofür der Redner mancherlei Bei⸗ 
95 5 brachte. — Auch gegen die Warenhäuſer iſt 
er Verband mit Erfolg vorgegangen. In großen 
Prozeſſen unterlagen die Wärenhäuſer gegenüber 
den Rabattſparvereinen. Im allgemeinen hat ſich 
die dem geſunden Detailhandel von der Waren⸗ 
hausentwicklung drohende Gefahr eher vermindert 
als vermehrt, wenn man Berlin und die übrigen 
Perl Städte ausſchaltet 68 Rabattſparvereine 
erichten, daß in ihren Städten das Warenhaus⸗ 


einer heute noch für unmöglich gehaltenen Ent⸗ 
wicklung der Flugtechnik. Welche Verbeſſerun⸗ 
gen mag der Bau von Motoren noch erfahren. 
Mehr und mehr wird man ſich auch gegen die 
widerwilligen Elemente zu ſchützen wiſſen. 
Jedenfalls ſind unſere Fliegeroffiziere und 
⸗mannſchaften nicht nur voller Eifer, ſondern 
auch tüchtige, ſorgſam durchg ebildete 
Techniker, die aus ihren Erfahrungen 
Nutzen zu ziehen wiſſen. Die deutſche Art, alles, 
was man betreibt, nicht nur mit Eifer, ſondern 
auch ſyſtematiſch zu betreiben, verleugnet ſich 
auch hier nicht. 

In etwa 4 Wochen werden die Schulze⸗ 
Delitz' ſchen Genoſſenſchaften bei 
uns ihren 54. Verbandstag abhalten. Der 
Vater dieſes Genoſſenſchafts⸗Syſtems hat in 
einer kleinen Stadt unſerer Provinz ſehr wert⸗ 
volle Anregungen zum Ausbau ſeines Syſtems 
erhalten. Heute ſind die Raiffeiſen⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften an Zahl und Mitgliedern ſo weit vor⸗ 
aus, daß ſie dem hochentwickelten Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen Deutſchlands das Gepräge geben. 
Das darf uns nicht abhalten, die Verdienſte 
von Schulze⸗Delitzſch anzuerkennen. Seine 


Nachfolger ſind eifrig und zumeiſt auch erfolg⸗ 


reich bemüht, ſich den veränderten Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen anzupaſſen. Keine Genoſſenſchaft 
darf Selbſtzweck ſein, ihre einzige Aufgabe be⸗ 
ſteht darin, ihre Mitglieder zu fördern. Sieht 
man die reichhaltige Verhandlungsordnung für 
den Verbandstag durch, ſo zeigt ſich, daß die be⸗ 
deutſamſten Fragen des Genoſſenſchaftsweſens 
— Bau⸗ und Handwerkergenoſſen⸗ 
ſchaften, Konſumvereine — bei uns 
verhandelt werden ſollen. Gerade die Konſer⸗ 
vativen, die man heute mehr denn je verläſtert, 
haben durch praktiſche Arbeit auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete gezeigt, daß ſie nicht nur 
mit warmen Worten, vielmehr auch mit nach⸗ 
drücklichen Taten für den Mittelſtand ein⸗ 
treten. Vielleicht haben ſie es an den tönen⸗ 
den Worten manchmal fehlen laſſen und da⸗ 
durch in den Kreiſen, denen ihre Arbeit gilt, 
nicht genügend Aufmerkſamkeit erregt. „Ohne 
Reklame kein Geſchäft.“ Es iſt etwas Wahres 
in dieſer nüchternen Feſtſtellung. Nemo. 


influß, der 


in nicht vorwärts kommt, an Umſatz eingebüßt 
id an Vertrauen verloren hat. — Auch an ſonſti⸗ 
n wichtigen Detailhandelsfragen nahm der Ver⸗ 
ind oft in beſtimmter und erfolgreicher Weiſe 
tellung. Der Reviſtonsvereinigung des Verbandes 
hören zurzeit 130 Vereine an; ihr Beſtand ver⸗ 
doppelte ſich gegen das Vorjahr. Mit beſonderem 
Nachdruck trat der Verband den Steuerumgehungs⸗ 
abſichten der Konſumpereine, den Fabrikanten⸗ 
zugaben, manchen irreführenden Reklamen, dem 
Verkauf zu Fabrikpreiſen, den Schwindelfirmen, den 
direkten detaillierenden Fabrikanten, dem Tabak⸗ 
truſt uſw. entgegen. In der Behandlung der 
Petroleummonopolfrage ſtand er mit an eriter 
Stelle. Eine Überfiht über die vom Verbande her⸗ 
ausgegebene ſowie von anderer Seite über ihn ver⸗ 
breitete Literatur, ſodann ein Hinweis auf die zahl⸗ 
reichen Anerkennungen, welche der Verband von 
ſeiten der Regierungen, Stadtverwaltungen, Volks⸗ 
wirtſchaftlern, Parlamentariern, Handels⸗ und 
Handwerkskammern uſw. gefunden hat, vervoll⸗ 
ſtändigten das von dem Redner gegebene inter⸗ 
eſſante Bild. — Der Vortragende erntete lebhaften 
Beifall. 

Sodann referierte Landtagsabg. Hiller⸗ 
Stuttgart über „Die Konſumvereinsgefahr und die 
Gegenwehr des Mittelſtandes.“ Man darf, ſo führte 
er aus, in den kaufmänniſchen Kreiſen über die Kon⸗ 
ſumvereinsfrage nicht herumgehen wie die Katze um 
den heißen Brei. Es heißt, wir ſind rückſtändige 
Menſchen, weil wir eine unaufhaltſame Bewegung 
bekämpfen wollen. Aber es gibt keine unaufhalt⸗ 
ſame Bewegung. Auch die Konſumvereine ſind nicht 
vom Himmel gefallen, ſie ſind entſtanden mit Willen 
der Gelesaebung und die Geſetzgebung könnte, wenn 
ſie wollte, die Konſumvereine beſeitigen, man will 
es aber nicht. Bei vielen der Konſumvereine kommt 


Mitteljtandsorgani| 
und legt eine Rei 
geſprochen wird, dal 
ſumvereinsbewegung 
kaufmänniſchen und < 

anze Staatsweſen erblickt. Der Vorſtand ſoll zur 
ufklärung des Publikums beauftragt werden, eine 
populär geſchriebene Broſchüre herauszugeben, ſür 
die ein Preisausſchreiben erlaſſen werden ſoll. (Ber: 
fall.) — Der zweite Referent zu dieſem Thema, Se⸗ 
kretär Teichmüller⸗Elberfeld beleuchtete an der 
and von Zahlen die Gefahr der Konſumvereins⸗ 

wegung und forderte die Mitglieder auf, eine 
größere Opferwilligkeit für die Zwecke des Ver⸗ 
bandes an den Tag zu legen. — In der Debatte 
ging Landtagsabgeordneter Hammer⸗Zehlendorf 
auf die geſetzgeberiſchen Arbeiten betreffend die 
Konſumvereine ein. Seit dem Jahre 1906 haben 
die Konſumvereine in Preußen durch das Eingrei⸗ 
fen der rechtsſtehenden Parteien ihr Steusrprinileg 
verloren. Der Erfolg war, daß z. B. bei dem Bres⸗ 
lauer Konſumverein in einem Jahre an Steuern 
269 000 Mark gezahlt wurden. Der Redner er⸗ 
innerte zum Schluß an die Verdienſte der konſer⸗ 
vativen Partei um die Stärkung des Mittelſtandes 
und erſucht aus dieſem Verhalten die politiſchen 
Konſequenzen zu ziehen. 

Darauf trat eine Pauſe ein. 


Reiſe und verkehr. 


Die Zeitſchrift „Deutſchland“, das bekannte 
Sammelorgan aller Beſtrebungen zur Förderung der Heimat⸗ 
liebe und Verkehrsintereſſen im deutſchen Vaterlande, hat 
ihr ſoeben erſchienenes Heft 5 wieder zu einer umfaſſenden, 
reich und prächtig illuſtrierten Überſchau über heimatliche 


. 


der deutſchen Sommer⸗ 
ipfehlen. — Illuſtrierte 
ungen für den Aufenthalt 
„Verwaltung von Burg 
Tezze — Venedig), Süd⸗ 


Mode. 


Buttericks Moden⸗ Revue. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Buttericks Verlag, Berlin, hat ſoeben die Juli⸗ 
Nummer ihrer „Moden⸗Revue“ herausgebracht. Sie führt 
uns in dieſer beſonders gut gelungenen Ausgabe eine große 
Auswahl vortrefflicher Modelle für die See und das Gebirge 
vor. Alles, was auf dem Gebiete der Mode neu, elegant 
und modern iſt, finden wir in dieſem Heft. Der Unter⸗ 
haltungsteil mit dem Roman „Die Blonden und der Rieſe“ 
iſt wieder hervorragend zuſammengeſetzt. Butttericks„Moden⸗ 
Revne“ kauft man in jeder Buchhandlung, bei den faſt überall 
befindlichen Butterick⸗Agenturen, ſowie direkt beim Verlag. 


Iron. 


Gedankenſplitter. 


Wirkliche Beſcheidenheit und Anſpruchsloſglen 
ſind der wahre Schutz gegen die Kränkungen un 1 
Zurückſetzungen in der alen Welt; und wenn u 
nicht anders ſcheinen wollen, als wir find, kein 
höhere Stellung uſurpieren wollen, als die uns zuſtelt 
ſo kann weder Rang noch Geburt, noch Menge un 
Glanz uns weſentlich außer Faſſung bringen. Wer 
aber in ſich ſelbſt nicht das Gefühl ſeiner Würde 
findet, ſondern ſie in der Meinung anderer ſuchen muß, 
der 1 ſtets in den Augen anderer, wie ein Menſch, 
der falſche Haare trägt, in jeden Spiegel ſieht, ob ſi 

auch nichts verſchoben hat. Moltke an ſeine Braut. 


Nur in den Minuten des Wiederſehens und der 
Trennung. willen es die Menſchen, welche Fülle des 
Liebe ihr Busen verbarg; und nur dann wagen fie es, 
der Liebe eine zitternde Zunge und ein überfließendes 
Auge zu geben. Jean Paul. 


— erstklassige Qualitätsmarken — 


größte Zuverlässigkeit — geringster Benzinverbrauch — längste Lebensdauer. 


Monopol für Ost- 


Franz re. 


und Westpreußen: 


tenhöfer & C,, 
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